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Heute neue NotverordnungKürzungen bei der ArdeitslafenMrkorge — VeschSftigwn-Avgabe — Das Schiüsal der Dürgerfteuee ungewitzMMüeisAe Formationen «Mer « eichSauikicht
vü 3 . Berlin . 13 . Juni

(Sonderdienst unserer Berliner Schriftleitung)

. Jurgnachmittag nahm das Reichskabinett seine
Abschlußberatungen an der neuen Notverordnungwieder aus , nachdem an den letzten beiden Tagen der ver¬
gangenen Woche die Ressorts in Einzelbesprechungen die
§ o^ 6gen juristisch fertiggestellt hatten . Die Arbeiten der
Rerchsregrerung daran sollen so gefördert werden , daß die
Notverordnung spätestens am Dienstagnachmittagder Oeffentlichkeit übergeben und verkündet werden kann.
Dre Notverordnung gliedert sich in zwei Hanptteile . Wäh¬rend ein Teil der Neuordnung einer Anzahl von inner-
polrtrschen Bestimmungen aus den letzten Notverordnun¬
gen der Regierung Brüning dient , ist der zweite Teil
finanzpolitischer Art . Er ist dazu bestimmt , die Kas-
senlage der gesamten Oeffentlichkeit , Haushaltswirtschaft
m Rerch , Ländern und Gemeinden zu sichern.

Das Reichskabinett tagte am Montagabend bis gegen9 Uhr , um die Schlußredaktion der Notverordnung vor¬
zunehmen.

Ein wesentlicher Teil der
finanzpolitischen Maßnahmen

besteht in Einsparungen und Leistungskürzungen,
von denen vor allem das große Gebiet der Arbeitslosensür-
sorge betroffen sein wird . Wenn die gegenwärtigen Rechts¬
grundsätze gültig bleiben , dann würde der Gesamtaufwand
in allen drei Kategorien der Arbeitslosenfürsorge sich aus
etwa 3,9 Milliarden RM beziffern und damit um rund 500
Millionen RM über der Summe liegen , die das Reich und
die Gemeinden im vergangenen Etatjahr hierfür aufbrachte.
Infolgedessen sah es die Reichsregierung als ihre erste Auf¬
gabe an , den Aufwand für die Arbeitslosenhilfe wieder auf
den Betrag des Etatsjahres 1931 zurückzuschrauben , also
einen Betrag von 500 Millionen RM durch Einsparungen
und Leistungskürzungen einzubringen . Im wesentlichen ge¬
schieht das dadurch , daß die Sätze der Arbeitslosenfürsorge
an die der Krisenfürsorge angeglichen werden , daß nach
einer Arbeitslosigkeit von sechs Wochen Dauer die Bedürf¬
tigkeitsprüfung eingeführt wird , und daß die Sätze der Kri¬
senfürsorge ihrerseits wieder an die Sätze der kommunalen
Wohlfahrtspflege angenähert werden . Endlich wird für das
ganze Gebiet der Krisenfürsorge und Wohlfahrtspflege der
Grundsatz der unbeschränkten Bedürftigkeitsprü-
sung eingeführt werden.

Da auch nach diesen Einsparungen noch ein rech-
nerischerFehlbetragvon etwa lOOMillionen
Mark sür das gesamte Gebiet der Arbeitslosenfürsorge ver¬
bleiben wird , hat sich die Reichsregierung entschlossen , eine
besondere Beschästigten - Abgabe in Höhe von 114
Prozent auf alle Lohneinkommen zu legen . Eine Freigrenze
gibt es hierbei nicht . Die Beschästigtenabgabe wird in der
untersten Kategorie bei den Einnahmen bis 1500 RM , die
bisher keine Krisensteuer zahlten , 114 Prozent betragen . Bei
den Einkommen über 1500 RM jährlich wird die Beschäftig-
tenabgabe mit der Krisenlohnsteuer zusammengelegt , die
Krisenlohnsteuer verschwindet als selbständige Steuerart.
Die Sätze belaufen sich bei den Lohneinkommen bis 3600 RM
jährlich aus 214 Prozent , steigen über 3600 RM Jahres¬
ei,klommen zunächst aus 314 Prozent und weiter progressiv
entsprechend den Sätzen der Krisenlohnsteuer . Bei den Ein¬
kommen über 36 000 RM jährlich beläuft sich die Beschäftig-
tenabgabe auf 614 Prozent . Insgesamt wirkt sich die Beschäf¬
tigtenabgabe durchgängig als ein S o nd e rzu s ch l a g zur
Krisenlohnsteuer in Höhe von 114 Prozent des Bruttolohn-
einkommenS aus . Die Beamten , die bisher keine Krisenlohn-
sieuer zahlten , werden durch allgemeine Einkommcnskatego-
rien einheitlich mit einem Satze von 114 Prozent Beschäftig-
tenabgabe belegt.

Die Neuordnung der Krisenveranlagten - Stener soll , wre
wir hören , in der Weise getroffen werden , daß die von ihr
erfaßten Zensiten eine weitere Rate zu zahlen haben.

Gewisse Kürzungen sind auch bei den Leicht - Kriegs¬
beschädigten vorgenommen worden . So werden die Unter¬

stützungssätze für die kinderlosen Leichtkriegsbeschädigten um
20 Prozent vermindert . Außerdem soll die Kinderzulage bei
den übrigen Kriegsbeschädigten nach vollendetem 15. Lebens¬
jahre im allgemeinen fortfallen . Der hierdurch eingesparte
Betrag wird auf etwa 30 Millionen Mark geschätzt.

Außerdem ist die Wiedereinführung der Salzsteuer
mit einem geschätzten Jahresertrag von 60 bis 70 Millionen
Mark in der gleichen Höhe vorgesehen , in der sie auch vor¬
dem Kriege bestand . Und endlich wird bei der Umsatzsteuer
die Freigrenze sür die Umsätze bis 5000 RM aufgehoben
werden.

Die Haushaltswirtsckaftder Gemeinden
wird künftig einer strafferen Regelung unterworfen sein . Die
neue Notverordnung steht für die Kommunen , die vom Reich -
unterstützt werden wollen , die Verpflichtung vor , daß sie ^

' eine Kassen -, Haushalts - und Rechnungsordnung nach be¬stimmten Grundsätzen , die das Reich aufftellt , ausarbeitenmüssen . Endlich wird die neue Notverordnung auch nochVorsorge dafür treffen , daß die Länder keine Aenderung desbestehenden Finanzausgleichs zu Ungunsten der Gemeindenvornehmen.
Eine Entscheidung über das Schicksal der Bürger-steuer ist bisher im Kabinett noch nicht gefallen . Ursprüng¬lich war geplant , die Bürgersteuer mindestens bis zumJahresende zu verlängern , praktisch also in ihrem ErtrageM verdoppeln . Im Reichsfinanzministerium bestehen hier¬gegen zwar schwerwiegende grundsätzliche Bedenken . Maß¬gebende Persönlichkeiten der Kommunalpolitik sind aber der

Auffassung , daß das Reich den Gemeinden bis zum Jahres¬ende über die geplante Summe hinaus noch Zuschüsse von200 bis 250 Millionen Mark geben müssen , falls die Bürger¬steuer nicht verlängert werde.

Der politische Teil der Notverordnung
behandelt zwei Hauptprobleme , nämlich einmal die Zu¬lassung neuer SA .° und SS .-Formationen unter einer be¬sonderen Meldepflicht und Reichsaufsicht, so¬wie die Neuregelung des Pressenotgesetzes. Vorallem sollen die Verbotsmöglichkeiten gegen Tageszeitungenerheblich eingeengt werden . Sie sollen künftig nur Massigsein , wenn „unwahre oder entstellende Nachrichten , die

lebenswichtige Interessen des Reiches gefährden "
, verbreitetwerden . Auch die Verbotsfristen dürften erheblich verkürztwerden . Die Beschlagnahme von Zeitungen und Zeitschriftensoll künftig fortfallen . Ebenso werden die bisher geltenden

Bestimmungen über Auslagenachrichten gemildert.Um umstrittensten ist die Neuordnung der Bestimmungenüber die militärähnlichen Verbände, die in An¬
lehnung an die letzte Notverordnung des Kabinetts Brüninghierüber eine Wiederzulassung der nationalsozialistischen SA.und SS . unter bestimmten Bedingungen — R -eichsauffichtund Anmeldepflicht — vorsieht . Die süddeutschen Länderhaben am Sonnabend und Sonntag in Berlin Vorstellungengegen die Absichten der Reichsregierung erhoben . Von bay¬rischer Seite ist bei dieser Gelegenheit sogar offen angekün¬digt worden , daß Bayern auf Grund seiner eigenen Polizei¬hoheit neue Verbotsmaßnahmen gegen die SA.und SS . treffen werde . Das wäre natürlich ein unmöglicherZustand . Denn dadurch würde zweierlei Recht in einer der

umstrittensten innerpolitischen Fragen der jüngsten Ver¬
gangenheit und der Gegenwart geschaffen werden . Es istzu hoffen , daß die Meinungsverschiedenheiten zwischen der
Reichsregierung und den süddeutschen Ländern hierüber nochbeseitigt werden können . Auf jeden Fall nehmen wir aberan , daß die Reichsregierung sich trotz des bayrischen Protestesnicht von der Neuordnung abhalten lassen wird , die sie hierzuPlant.

DisDelegation reiftab
(Sonderdienst unserer Berliner Schriftleitung)

vr . 3 . Berlin , 13 . Juni.
Das Reichskabinett beschäftigte sich am Montagvormit¬

tag mit den Vorarbeiten für die Konferenz von Lausanne,
zu der unter Führung des Reichskanzlers von Paper,am Dienstagabend Außenminister von Neurath, Staats¬
sekretär von Bülow, Reichsfinanzminister Graf Schwerin
von Krosigk und Wirtschaftsminister Professor vr.

armbold abreisen . Wie lange sich der Reichskanzler in
Lausanne aufhalten wird , steht jetzt noch nicht fest. Fm
wesentlichen dürfte das von dem Verlaus der sachlichen Be¬
ratungen abhängen , die auf der Tribütkonferenz zu erledi¬
gen sind . Von allzu langer Dauer kann die Konferenz schon
deshalb kaum sein , weil am 6. Juli die englische Reichs¬

konferenz in Otawa (Kanada ) beginnen soll , die teilnehmen¬den englischen Minister , vor allem MacDonald und derAußenminister Simon also spätestens Ende Juni nachdort abreisen müssen . Die Grundstimmung , die über dieMöglichkeiten der Lausanner Konferenz in den maßgeben¬den Berliner politischen Kreisen herrscht , kann man vielleichtam besten als gedämpft zuversichtlich bezeichnen . Dasbedeutet allerdings noch keineswegs eine Uebereinstimmungmit dem Optimismus , der in einem Teil der englischen und
französischen Presse zur Schau getragen wird . Es läßt sichnoch nicht erkennen , ob es sich hierbei um eine beabsichtigteStimmungsmache handelt . Der Standpunkt , den die deutscheDelegation in Lausanne einnehmen wird , ist durch die bis-

Dev Besuch der süddeutschen Mirristervrösidenten bei Hmdendurg

Vor der Freitreppe des ReichSpräsidenlenpalais von links nach rechts : Schmitt (Baden ), Bolz (Württemberg ) , Kanzlervon Papen und Or. H e l d (Bayern ) .Die Ministerpräsidenten Bayerns , Württembergs und Badens wurden in Begleitung des Reichskanzlers vom Reichspräsidentenempfangen , dem die süddeutschen Regierungschefs ihre Auffassung der politischen Lage mitteMn.
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Blick auf die Unglücks st Lite mit den umgestürzten Wagen.

Infolge von Bodensenkungenentgleiste bei Unna (Westfalen) ein Personenzug. Sämtliche Waggons stürztenum und fielen die

Böschung hinunter . Eine Reisende wurde getötet und 44 Personen verletzt , davon 16 schwer.

Verkoppelung der Teibutfrase mtt der SicherhettSfrage?
Schwierige Lmrsamrer Verhandlungen zu erwarten

herige Außenpolitik und durch die Regierungserklärung de§
Kabinetts von Papen klar Umrissen . Die deutsche Außen¬
politik strebt in Lausanne nach einer Gesamtlösung der
beiden großen Probleme, die zur Zeit die Welt un¬
heilvoll beherrschen , Tribute und Abrüstung, im Sinne der
Wiederherstellung der vollen politischen Gleichberechtigung
Deutschlands, der Sicherung voller Freiheit für Deutschland
und der wirtschaftlichen Wiedergesundung für die ganze
Welt.

Die Konferenz von Lausanne würde ihre Aufgabe nach
deutscher Auffassung nicht erfüllen, wenn sie sich wieder nur
mit einer kurzfristigen Zwischenlösung begnügen wollte. Sie
wird deshalb neben der Ausräumung des uns am meisten
berührenden Tributproblems sich zu befassen haben mit
dem Fragenkomplex der interalliierten Schulden und mit
den großen wirtschaftspolitischen Fragen , die durch die
Weltwirtschaftskrise aufgeworfen sind.

Wie man hört , sind übrigens der bekannte Bankier
vr . Melchior und Geheimer Finanzrat Pocke vom
Reichsbankdirektorium gebeten worden , sich gegebenenfalls
für die Lausanner Konferenz als Sachverständige zur Ver¬
fügung zu halten . Or. Melchior hat bekanntlich im August
vorigen Jahres Deutschland bei den Verhandlungen des
Layton-Ausschusses in Basel vertreten. Im Dezember 1931
führte er dann die deutsche Abordnung bei den Baseler Sach¬
verständigenberatungen . Auch an den Pariser und Haager
Tributverhandlungen hatte Melchior als Sachverständiger
teilgenommen. Geheimrat Volke hat , wie erinnerlich, stets
mit Or. Luther zusammen an den Verhandlungen der BIZ.
teilgenommen.

General v . Blomberg und Botschaftsrat Usch¬
mann von der deutschen Abrüstungsdelegation haben in
den letzten Tagen in Berlin an den beteiligten Stellen Be¬
richt über den Stand der Abrüstungsfrage erstattet. Außer¬
dem bezweckten die Berliner Besprechungen der beiden
Herren , die am Montag wieder nach Genf abgereist find,
eine Uebereinstimmung der Auffassungen zwischen der deut¬
schen Abordnung in Genf, dem Auswärtigen Amt und dem
Reichswehrministerium herzustellen.

Erklärung Grornees
Berlin , 13 . Juni.

Der frühere Reichswehrminister Groener übergibt
der Presse folgende Erklärung:

„In einem Teile der Presse wird behauptet, daß die vom
Oberreichsanwalt festgestellte Unmöglichkeit, auf Grund der
aufgefundenen Befehle der nationalsozialistischen SA . über
Grenzverteidigungsmaßnahmen ein Landesverratsverfahren
gegen Teile der SA . einzuleiten, der Verordnung des Reichs¬
präsidenten über die Auflösung der SA . die Grundlage ent¬

zogen habe. Demgegenüber wird daraus hingewiesen, daß
der einzige Verbotsgrund für die Auslösung der SA . die Ge¬
fahr für die Staatsautorität war . In der Begründung für
die Auflösung der nationalsozialistischen Sturmabteilungen
heißt es ausdrücklich, daß der Ausgang der polizeilichenund
gerichtlichen Verfahren nicht abgewartet zu werden brauche,
„da die Auslösung der Organisation aus staatspolitischen
Gründen erfolgt und von dem Ergebnis der Untersuchung,
ob und in welchem Umfange strafbare Handlungen einzelner
begangen worden sind , völlig unabhängig ist ."

Die Anzeige wegen Landesverrat ist von der zuständigen
Polizeibehörde ohne Beteiligung von Regierungsstellen er¬
stattet worden . In politischen Kreisen rechnete man schon auf
Grund des bekanntgewordenen Materials damit , daß der
strafgesetzliche Tatbestand des Landesverrats im Sinne des

§ 89 des Strafgesetzbuches nicht gegeben sei , weil eine solche
Handlung nur dann strafbar ist , wenn sie während eines
Krieges begangen wird . Demgemäß stellt auch der Ober¬
reichsanwalt in seinem Einstellungsbescheid fest : „Soweit
Teile der SA . der NSDAP , durch ihre ablehnende Stellung¬
nahme gegen gewisse Grenzverteidigungsmaßnahmen und

durch Vorkehrungen, die sie für ihr Verhalten im Falle einer
Bedrohung deutschen Gebietes durch fremde Mächte getroffen
haben , etwa die Interessen der deutschen Landesverteidigung
beeinträchtigt haben mögen, kommt eine landesverräterische
Betätigung im Sinne des Strafgesetzbuches nicht in Frage,
da die Voraussetzungen des Z 89 des Str .G.B . nicht gegeben
sind ." Die Tatsache, daß eine solche Handlung strafrechtlich
nicht erfaßt werden kann, ändert jedoch nichts an der Be¬

urteilung der Handlungsweise der Täter.
gez . Groener, Reichsminister a . D ."

Was noch übrig ist
Ein letzter Versuch

Berlin , 13 . Juni.
(SonSerdtenstunserer Berliner Schriftleitung)

Die seit etwa einer Woche Lei den verschiedenenGruppen
der Mitte und der gemäßigten Rechten im Gange befind¬
lichen Bestrebungen aus Neuorganisierung für den Wahl¬
kampf nehmen jetzt feste Formen an . Danach bleibt die

Staatspartei aus sich selbst gestellt . Der Gedanke einer ge¬
wissen Listenverbindung mit dem Zentrum scheint in Zen¬
trumskreisen aus keine Gegenliebe gestoßen zu sein. Der

rechte Flügel der Staatspartei , bei dem besonders Weber-
eine Rolle spielt, ist von der Neigung , nach der gemäßigten
Rechten hin zu tendieren , wieder zurückgekommenund bleibt
bei der Staatspartei . Die verschiedenen Richtungn der ge¬
mäßigten Rechten versuchen jetzt in der Oeffentlichkeit sine

Aktion. Es sind zu einer Gründungsversammlung einer
neuen Bürgerparter eine Reihe von Einladungen
herausgegangen , die von Vr. Eckener, Geheimrat Wild¬

hagen, Botschafter a. D. Or. Sols und des Innungs-
Präsidenten der Handwerks- und Gewerbekammer Plate
unterzeichnet sind . Die Neugründung soll Dienstagabend er¬

folgen. Für sie kommen in Frage die Deutsche Volkspartei,
die Wirtschaftspartei , die Volkskonservativen und der von
Schlange - Schöningen geführte Flügel des Land¬
volks. Man beabsichtigt, dis alten Parteiführer der genann¬
ten Gruppen bei der Neugründung nicht weiter in Er¬

scheinungtretewzu lassen, diese sollen vielmehr ihren Organi¬
sationen die Empfehlung geben, für die Neubildung einzu¬
treten . Bei Wahlerfolgen der neuen Partei wollen sich dann
dis alten Parteien offiziell auflöse n. Dienstagabend
soll auch der Parteiführer gewählt werden, es wird im

AugenblickJarres genannt . Gerüchtweise wird immer

noch der Name des Leipziger Oberbürgermeisters Or. Goe r-
deler in Verbindung mit der geplanten neuen Gruppe ge¬
bracht. Demgegenüber wird man gut tun , daran zu erinnern,
daß Goerdeler noch kürzlich die Einbeziehung seines Namens
in Erörterungen über eine neue Partei sehr entschieden ab¬

gelehnt hat.

Genf , 13 . Juni.

Der englische Ministerpräsident MacDonald mit
seiner Tochter Jsabell und der französische Ministerpräsident
Herriot trafen mit dem englischen Außenminister, dessen
Gattin , demfranzöstschenKriegsminister Paul - Boncour
und einem großen Stab des Autzenamts und der verschiede¬
nen Ministerien mit dem fahrplanmäßigen Pariser Schnell¬
zug heute abend in Genf ein. Herriot und MacDonald be¬

absichtigen, am Mittwoch nach Lausanne weiterzusahren . Mitt¬
wochabend ist eine erste Besprechung der sechs einladenden

Mächte der Lausanner Konferenz, England , Frankreich,
Deutschland, Italien , Belgien und Japan vorgesehen, in der
das Arbeitsprogramm der Konferenz beraten werden soll.
Die Wahl des Präsidenten der Konferenz steht noch nicht fest.
Man nimmt jedoch an , daß MacDonald gewählt werden
wird . Generalsekretär der Konferenz ist Sir Maurice Hankey,
der bereits Generalsekretär der verschiedenen Haager Kon¬

ferenzen war . Bisher sind 5 0 0 Pressevertreter zur
Konferenz angemeldet.

Genf , 13 . Juni.

In internationalen Kreisen verstärkt sich Montagabend
nach dem Eintreffen Herriots und MacDonalds der Ein¬
druck, daß in den Pariser Besprechungenin großen Linien ein

Kompromiß erwogen worden ist, das die Tributfrage eng
mit der Abrüstungssrage verbindet . Während bisher die fran¬
zösische Regierung die Abrüstungssrage von der Lösung der

Sicherheitssrage abhängig machte, sollen jetzt englischerseits
Versuche im Gang fein , die Lösung der Tributfrage von einer

gleichzeitigen Behandlung der Sicherheitsfrage abhängig zu
machen. Wie verlautet , sollen die in Paris verhandelten
Pläne in der Richtung laufen , daß auf der Abrüstungskonfe¬
renz als Gesamtergebnis neben der Herabsetzung der

Rüstungsausgaben , dem Verbot der Bombenflugzeuge und

der großen Geschütze ein politisches Sicherheits-
ab kommen abgeschlossen werde.

Hans ASbees vor dem ArbettSgericht
Er will nicht im „Indischen Grabmal" spielen

In einigen Tagen wird der beliebte Schauspieler Hans
Albers im Mittelpunkt eines interessanten Prozesses vor
dem Berliner Arbeitsgericht stehen , und zwar in der Rolle des

Beklagten. Eine Filmgesellschaftwirft ihm vor, daß er einen
allen gesetzlichen Anforderungen entsprechenden Tonfilm¬
vertrag nicht einhalten wolle , und verlangt von ihm einen
Schadenersatz von SO 000 RM , sowie Befriedigung aller Scha¬
denersatzansprüche ihrer Kunden.

Der Regisseurs Joe May, dessen seinerzeit so berühmt
gewordener Film „Das indische Grabmal " ein großer Kassen-
ersolg war, verfiel vor einiger Zeit aus die Idee , diesen Film
nochmals als Tonfilm zu drehen. Für die männliche Haupt¬
rolle war Hans Albers ausersehen; die weibliche sollte nicht,
wie im stummen Film , Mia May, einst eine der gefeiertsten
Filmschauspielerinnen, sondern eine von Albers empfohlene
Schauspielerin übernehmen.

In dem berühmten Berliner Restaurant Horcher kamen
Hans Albers, Joe und Mia May sowie die Produzenten zu¬
sammen, und man vereinbarte, wie die klagende Firma jetzt
behauptet, ausführlich alle Einzelheiten. Albers sollte eine
Gage von 75 000 RM erhalten und im Oktober mit den Auf¬
nahmen zu dem Film beginnen.

Am Tage darauf erklärte Hans Albers auf eine Anfrage
der Firma , er wisse nichts von einem Vertrag , denn ein sol¬
cher könne nur schriftlich geschlossen werden. Die Filmgesell¬
schaft halte unterdessen den Film vorvsrkauft; sie macht jetzt
Albers für jeden ihr entstehenden und entstandenen Schaden
haftbar.

Meta Garbo hMMsm?
Sie soll eine Million Dollar bei einem Bank¬
krach verloren haben . — Die Amstelbank von

Hollywood
In der amerikanischen Filmmetropole hat der Zusammen¬

bruch der First National-Bank ungeheure Aufregung hervor¬
gerufen. Es handelt sich um eines der bekanntesten Bankhäuser
des Westens ; seine Insolvenz erinnert in gewisser Hinsicht an
die berühmte Affäre der Amstelbank . Wie das letztgenannteIn¬
stitut war auch die First National jenes Bankhaus, dem eine
Anzahl der berühmtestenHollywooderFilmstars ihr Vermögen
anvertraut halte. Durch seine Zahlungsunfähigkeit wurden
diese Schauspieler aufs schwerste betroffen.

Besonders schwer soll nach der Mitteilung kalifornischer
Blätter Greta Garbo in Mitleidenschaftgezogen worden sein.
Es heißt, daß sie nicht weniger als eine Million Dollar und da¬
mit den Rest ihres Vermögens eingebüßt habe . Einen großen
Teil ihres Besitzes soll sie ja bereits anläßlichdes Kreugerkrachs
verloren haben, da die Kreugerpapiere, die sie im Vertrauen auf
den Stern ihres Landsmanns gekauft hatte, vollständig ent¬
wertet sind.

Es must daher erwartet werden , dast aus der Lausanner

Konferenz die deutsche Regierung unter schärfsten
Druck gesetzt wird , einer Regelung der Tributfrage mit der

Annahme einer Regelung der Abrüstungsstage zuzustimmen,
die in schroffstem Gegensatz zu der bisherigen deutschen Hal¬

tung in der Abrüstungssrage steht und zu einer Aufgabe der

moralisch und rechtlich unbestreitbaren deutschen Standpunkte
in der Gleichberechtigungsfrage führen würde . Die Lausanner
Verhandlungen werden jedenfalls nach hiesiger allgemeiner

Beurteilung zu außerordentlich schwierigen und ernsten Ver¬

handlungen führen , deren Ergebnis bisher noch in keiner

Weise zu übersehen ist.
*

Lösung der Abrüstungs - und Tributstage erst nach den

deutschen und amerikanischen Wahlen möglich
Paris , 14. Juni.

(Drahtloser Eigenbericht)
Die linksgerichtete „Volonte" befaßt sich noch einmal

mit den Fragen der Abrüstung und der Reparationen und er¬
klärt , daß man die Sicherheit nicht vor die Abrüstung setzest
dürfe . Andererseits dürfe man aber auch nicht den Stand¬
punkt vertreten , daß die Abrüstung die Sicherheit nach sich
ziehen werde . Eng verbunden mit der Abrüstung sei hin¬
gegen die Schiedsgerichtsbarkeit. Wenn sie auch
zunächst eine juristische Frage sei, so hänge die doch auch
Wesentlich von der politischen Atmosphäre ab . In diesem
Zusammenhang tauche sofort die Frage auf, wie sich der
neueReichstag verhalten werde. Gerade hier beständen
Ungewißheiten, die im Augenblick die Organisierung dieser
Schiedsgerichtsbarkeit der Sicherheit und damit der Ab¬
rüstung unmöglich machten. Man müsse abwarten , bis das
deutsche Volk gesprochen habe . Bis dahin könne man jedoch
zumindest den Rüstungswettlauf aufhalten.

Wenn man in der Neparationsstage eine große Geste

vollziehen wolle , so muffe sie allgemein sein und sich aus

Wenn man den Hollywooder Blättern glauben darf, soll
die seelische Depression der großen Schwedin an ih r erFlucht
aus Amerika schuld sein . Sie habe jede Lust an der
Arbeit in Amerika verloren und sich entschlossen , in die Heimat
zurückzukehren . Ihr Manager, Eddington, bereitet schon in
Stockholm, wo er vor einigen Tagen eingetroffen ist, alles für
die Ankunft der Garbo vor. Angeblich soll Greta Garbo die
Absicht haben, eine eigene Produktionsgesellschaftin Schweden
zu gründen. Es dürfte ihr sicherlich nicht schwer fallen, Geld¬
geber für ihre Filme zu finden.

Die amerikanischen Nachrichten müssen allerdings mit einem
entsprechenden Maß an Vorsicht ausgenommenwerden, denn es
ist nicht ausgeschlossen , daß die betrüblichen Nachrichten über
Greta Garbo von der verstimmten amerikanischen Filmindustrie
lanciert wurden.

TrmgsNe Mer MebzeWMrLgm
Vor eine überaus schwere Entscheidungwurde dieser Lage

die Staatsanwaltschaft von Budapest gestellt . Es handelt
sich um die Zuschrift eines 17jährigen Mädchens, das sich an die
Staatsanwaltschaft mtt einem Bittgesuch wandte und darin um
die Erlaubnis ansuchte , einen der heute am heftigsten umstritte¬
nen Paragraphen des Strafgesetzbuches, nämlich den Ab¬
treibungsparagraphen, mit behördlicher Genehmigung über¬
treten zu dürfen.

Das junge Mädchen , Kind angesehenerEltern , die sich übri¬
gens dem Ansuchen angeschlossen haben, wurde vor einigen Mo¬
naten von zwei Burschen überfallen und trotz verzweifelter
Gegenwehr vergewaltigt. Die Hoffnung, daß der furchtbare
Vorfall ohne weitere Folgen bleiben würde, erwies sich als
trügerisch. Mehrere Wochen später wußte das Mädchen , daß es
schwanger sei . Weder die Eltern noch ihre Tochter dachten auch
nur einen Augenblick daran , in diesem außerordentlichenFalle
der -Natur freien Lauf zu lassen ; die Vergewaltigte sollte
wenigstens für ihr weiteres Leben nicht unglücklich gemacht
werden.

Aber gerade in letzter Zeit wurden in Ungarn sehr schwere
Strafen in Abtreibuugsprozessengefällt. Daraus faßte das ver¬
zweifelte Mädchen mit Zustimmung seiner nicht minder rat¬
losen Eltern einen ungewöhnlichenEntschluß . Sie schrieb einen
Brief an die Staatsanwaltschaft , machte genaue Angaben über
ihre furchtbare Lage und führte zum Schluß aus : „Es ist un¬
möglich , daß man mir die Geburt eines Kindes zumutet, nnt
den : mich nichts verbindet und daß mich mein ganzes Leben an
eine unverschuldete Schande erinnern würde. Es ist unmöglich,
daß der Staat mich zwingt, unverschuldeteine solche Last auf
mich zu nehmen. Es bleibt mir nur die Wahl zwischen einem
Selbstmord oder einer behördlichen Erlaubnis zur Abtreibung
übrig . Das Gesetz muß in einem Fall Milde walten lassen, der
so außerordentlichliegt und so unverschuldetist wie der meine.

Die Entscheidung der Staatsanwaltschaft steht noch nicht
fest. Die namhaftesten-Juristen zerbrechen sich über diesen Aus¬
nahmefall den Kopf und suchen nach einem Ausweg, der eine
befriedigendeLösung zuließe, ohne daß von einer bewußten Ge-
sctzesverletzung gesprochen werden könnte.



alle Schulden ausdehnen . Da die Amerikaner jedoch erst Endedieses. Jahres die Wahlurne schreiten , bleibe M Lp-nur die emzrge Möglichkeit, das Moratoriumbisda-
hin verlängern und es gleichzeitig so erträalick wie
möglich zu gestalten. Diese Aufgabe könne in Lausanneinhöchstens zehn Tagen bewältigt werden. Frankreich werde inLausanne noch einmal darauf Hinweisen, daß es so weitherzigund großzügig wie nur eben möglich handeln wolle DieMöglichkeiteiner endgültigen Lösung liege jedoch in Händender deutschen und der amerikanischenWählerschaft

TögMsr MttDsrM der Keichsregisrung
Berlin , 13 . Juni.

(Sonderdienst unserer Berliner Schristleilung)
Außerhalb des Rahmens der Notverordnungen wird

vom Reichsinnenminister von Gayl zusammen mit dem
Reichspostmmister ein Erlaß herausgegeben, durch den die
Reichsregierung sich die Möglichkeit sichert , jeden Abend
in der Zeit zwischen 18 .30 und 19 .30 Uhr Vorträge , Er¬
klärungen oder sonstigeMitteilungen im Rundfunk verbreiten
zu lassen . Die Sendezeit soll , wenn von dieser Möglichkeit
Gebrauch gemacht wird , jeweils eine halbe Stunde
betragen. Für die Sendungen ist der Deutschlandsenderaus¬
ersehen , alle anderen deutschen Sender müssen solche Sen¬
dungen mitübertragen . Mit der Durchführung wurde die
Dradag beauftragt.

Es ist kaum zu erwarten , daß nun die Reichsregierung
jeden Abend im Rundsunkprogramm erscheinen wird . Aber
es ist natürlich politisch bedeutsam, daß sie sichjederzeit
äußern kann. Bei den bevorstehenden außenpolitischen
Kämpfen im Zusammenhang mit Lausanne kann das zur
Aufklärung des deutschen Volkes sehr wesentlich beitragen.
Organisatorisch bildet dieser Erlaß im Grunde lediglich eine
schärfere Umorganisierung der schon bisher für die Reichs¬
regierung vorhandenen Möglichkeit, den Rundfunk zu be¬
anspruchen. Die Neuordnung der Bestimmungen über die Be¬
nutzung des Rundfunks durch die politischenParteien für die
Dauer des Wahlkampfes wird im Zusammenhang mit der
Notverordnung erwartet.

Einbruchbei Oberleutnant Sabla
Berlin , 14 . Juni.

Ein schwerer Einbruch ist , wie nach einer Meldung
Berliner Blätter erst jetzt bekannt̂ vird , Anfang vergangener
Woche bei dem deutschen Turnierreiter Reichswehroberleut¬
nant Sahla in der Kufffteiner Straße in Schöneberg ver¬
übt worden . Die Einbrecher haben hier während der Ab¬
wesenheit des Offiziers die Wohnung aus geplündert
und sind mit einer noch gar nicht abzuschätzenden Beute ent¬
kommen . Oberleutnant Sahla hatte vor geraumer Zeit
Berlin verlassen und sich zu dem großen internationalen
Reitturnier nach Rom begeben. Von hieraus fuhr der Offi¬
zier zu dem Turnier nach Verden. Er wurde erst jetzt gegen
Mitte des Monats zurückerwartet. Mitte vergangener Woche
suchte eine Verwandte , des Oberleutnants die Wohnung
aus, um nach dem Rechten zu sehen . Dabei wurde der Ein¬
bruch entdeckt . Alle Anzeichen deuten darauf hin , daß die
Kolonne sich wahrscheinlichzwei Tage in der Wohnung aus¬
gehalten hat . Sie suchten alles systematisch ab und packten
insbesondere die wertvollen Rennpreise des Turnier¬
reiters zusammen. Darunter befinden sich zahlreiche goldene
und silberne Plaketten und Pokale.

Der Selbstmord Lena Bernsteins
Entweder den Rekord oder — den Tod!

Mit einem schlichten Begräbnis fand in der Oase Biskra
m Rande der Sahara die Tragödie einer vom Rekordwahn
iesessenen Frau ihr Ende . Die 26jährige Lena Bernstein,
ne in Leipzig geboren war und später französische Staaw-
mgehörige wurde , ist durch ihre erfolgreichen Langfluge be-
annt geworden . Sie hielt den Rekord im Langstreckenslug mit
!268 Kilometern und den Dauerrekord mit 35 Stunden , 46 Mi¬
mten und 55 Sekunden . Als ihr ihre Höchstleistungen von
>er Amerikanerin Arnyss Bastie streitig gemacht wurden , setzte
-ena Bernstein alles daran , die Rekorde zuruckzuerobern.

Nach vielen Schwierigkeiten war die Fliegerin so weit,
>aß sie in Biskra zu einem neuen Rekordversuch nach Bagdad
tarten konnte . Aber im letzten Augenblick wurde ihr der Aus-
lieg von der französischen Verwaltung verboten , weil rhr Up-
>arat nicht den flugpolizeilichen Vorschriften entsprach . Lena
bernstein erhob sofort Widerspruch , aber ohne Erfolg . Mäh¬
end sie sich an die nächsthöhere Instanz wandte , wurde ihr
ftuazeua durch einen Wirbelsturm völlig zerstört.

Dadurch sah sich die ehrgeizige Rekordstürmerin außer-
tande , ihre Pläne auszuführen , denn Geld zur Neuausstattung
tnes Flugzeuges hatte sie nicht mehr und hatte sie auch nicht
nehr von ihren Freunden , die schon alles für sie stE » hatten,
u erwarten . So beschloß sie deu Selbstmord . Sie besorgte
ich Veronal und zwei Flaschen Sekt und wanderte damit hin-
'^

Al/ste
^
nich/in ihr Hotel zurückkehrte , wurde sofort nach

hr gesucht; man konnte sie jedochzunächstnicht finden. Erst
etzt wurde ihr Leichnam durch einen Zufall entdeckt.

Letzte Aadiomeltzitnaen
Verschiebungder Entscheidung in der Treueidsragebis zur Reichskonserenz?

London, 14 . Juni.
„Daily Expreß" meldet, daß am Montag zwischendeValera und dem englischen Minister für die Dominien,

Thomas, ein Ferngespräch stattgefunden habe. In diesemhabe Thomas , wie in irischen Regierungskreisen angenommenwird , angedeutet, daß er die Stellungnahme des englischen
Unterhauses zu einer Kompromißlösung in der Treueidfrage
ausnutzen wolle. Das Kompromiß würde zunächst dahin¬
gehen , die Entscheidung in der Treueidfrage zu verschieben,bis sowohl die englische als auch die irische Regierung mitden Regierungen der verschiedenen Dominien in Ottawa
verhandelt hätten.

Stillhaltekonserenz in London
London , 14. Juni.

Am 1 . Juli findet in London eine Konferenz der Still-
YalMgläubiger Deutschlands und der deutschen Schuldner statt.Diese wird , wie „ Financial News" meldet , die erste der
vierteljährlichen Zusammenkünfte sein , die in Artikel 17 des
Stillhalteabkommens vorgesehen sind . Auf der Konferenz sollein Ueberblick über die Lage gewonnen , die Möglichkeit vonweiteren Rückzahlungen besprochen und Fragen geregelt wer¬den , die sich aus der Anwendung des Abkommens ergeben.Sollte Lausanne zu einem Fehlschlag werden , so würde ausdieser Konferenz voraussichtlich auch die Frage einer Auf¬
schiebung des Transfers auf die ans Ausland abzu-sührenden Zinszahlungen zu besprechen sein.

Große französische Flottenmanöver im Mittelmeer
Paris , 14 . Juni.

Im Mittelmeer finden an der tunesisch -algerischenKüste
augenblicklich große französische Flottenmanöver
statt, die bis zum 17 . Juni dauern werden. Zwei französische
Geschwader von insgesamt 45 Einheiten nehmen an diesenManövern teil , zu denen später auch noch das gesamte
Küstenverteidigungswesen hinzugezogen werden soll . Inder französischen Presse betont man , daß diese Manöver
gegenüber denjenigen der italienischen
Flotte im Monat August nur verschwindendklein seien.

Marmaduke Grobe — Führer der chilenischen Junta
Wie aus Santiago de Chile gemeldet wird , hat anstelle des

zurückgetretenen Or. Davila der Oberst bei der Fliegertruppe,
Marmaduke Grobe, die Führung der chilenischen Junta
übernommen . Die chilenische Regierung hat eine Verordnung
erlassen , die den ersten Schritt zur Verstaatlichung des Er¬
ziehungswesens und der Theater darstellt . Ferner sieht die
Verordnung die Einsetzung eines Ausschusses vor , der die ge¬
samte chilenische und ausländische Presse zu überwachen Hat.

Ein Kind durch einen stürzenden Ast getötet
Auf dem Schulhof der früheren Realschule Weidenstieg in

Hamburg hatten am Montagmittag Unterstützungsempfänger
Ausstellung genommen , um ihre Unterstützung in Empfang zunehmen . Ein durchgesaulter starker Ast einer in dem angren¬zenden Hose stehenden Akazie , der in den Schulhof hineinragte,siel plötzlich aus die wartende Menge . Ein sieben Monatealtes Kind , das sich aus dem Arm einer 70jährigen Frau be¬fand , wurde am Kopf getroffen und getötet . Neun wei¬tere Personen wurden verletzt und mußten in ein
Krankenhaus übergeführt werden , konnten jedoch zum größtenTeil nach ärztlicher Behandlung wieder entlassen werden.

4
Spuren von Hans Bertram?

Einer Meldung der „ Exchange" aus Perth (Australien)zufolge haben Eingeborene etwa 150 Kilometer nordwestlichvon Whndham Spuren des deutschen Fliegers H. Bertram
und seines Begleiters gefunden . Sie entdeckten dort Fußspurenvon zwei weißen Männern und fanden eine Zigarettendosemit den Buchstaben H. B . , aus der einige deutsche Worte mit
einem Nagel eingekratzt waren , sowie ein Taschentuch . Die
Behörden haben veranlaßt , daß sofort die Suche nach Bertram
und seinen Begleitern,die am 15, Mai von Koepang nach dem
östlichen Teile von Timor ausgestiegen waren , durch ein Flug¬
zeug ausgenommen wird.

Dampfer gestrandet
Der norwegischeFracht- und Passagierdampser „I elä*

(1265 BRT ., 1929 erbaut ) von der A./S . Jelölinjen in
Oslo , ist aus der Fahrt von Hamburg nach Oslo mit
Passagieren und Stückgut an Bord bei diesigem Wetter vier
Seemeilen südöstlich von Grenaa gestrandet. Das
Schiff lief sofort voll. Aus einen Funkspruch hin begab sichder dänische Bergungsdampser „Garm " zur Unfallstelle. Die
Passagiere, unter denen sich sechs Deutsche befinden, wurden
im Boot an Land gesetzt und werden die Weiterreise nach
Frederikshavn mit dem Zug fortsetzen und dort an Bord des
dänischen Passagierdampfers „M . G. Melchior" genommenwerden. Die Lage des gestrandeten Dampfers ist kritisch.Weitere Bergungsdampser sind an die Strandungsstelle ge¬
fahren , um die wertvolle Ladung an Bord zu nehmen. Das
Schiss steht in ständigem Stückgut- und Passagierverkehr
zwischen Hamburg und Oslo . Die Besatzungzählt 26 Mann.

In Marseille trafen an Bord eines französischen
Dampfers 300 russische Mennoniten ein, denen es gelungen
ist, aus Sibirien über die Mandschurei zu flüchten . Die
Flüchtlinge bekundeten übereinstimmend, daß das Leben in
Sowjetrußland vollkommen unmöglich geworden sei.

Letzte Spoetuachrichten
Jago -Estland Europameister im Ringen

Die Entscheidung im Ringkampf um die Europa -Meister¬
schaft der Schwergewichtler im Berliner Sportpalast fiel zu¬
gunsten des Estländers Jago aus , der den Breslauer Poos-
hoff in 48 Minuten durch doppelten Schulterschwung auf die
Bretter legte . .

Savottke schlägt Boja nach Punkten
Vor 8000 Zuschauern wurde im Berliner Lunapark der

Halbschwergewichtler Boja , welcher enttäuschte , von Sabottke
über 6 Runden nach Punkten geschlagen.

Der Schlußtag in Verden
Bei herrlichstem Wetter wurden am frühen Morgen die

Pferde für den 20 Kilometer Geländeritt gesattelt , der etwa
zwanzig Hindernisse hatte . Die Reiter mutzten ein ziemlich
schnelles Tempo halten , da die 2V Kilometer in 27 Minuten
zurückgelegt sein mußten . Vier Pferde konnten die Zeit zum
Teil noch erheblich unterbieten . Den Abschluß der ganzen Tur-
nterveranstaltung bildete ein Jagdspringen Klasse l- , das von
dem schon recht alten „Trichter " unter Wachtmeister Clasen
gewonnen wurde . Er mutzte sich den Preis allerdings mit
„ Gregor " unter Leutnant Thoma teilen . Leutnant Thoma
konnte mit „ Gregor " außerdem noch das Jagdspringen um
den Grimme -Preis gewinnen . Damit ist das diesjährige Ver-
dener Reit - und Fahrturnier abgeschlossen,, das sich in jeder
Hinsicht zu einem großen Erfolg gestaltete und das erneut den
guten Ruf der hannoverschen Pferdezucht unter Beweis ge¬
stellthat.

Schweden nennt für die Olympischen Spiele .
Das Schwedische Olympische Komitee nannte auf Grund

der letzten Auswahlkämpfe folgende Leichtathleten : Sten Pet-
tersson , Erick Nh , Lundquist , Lindgren , Erik Svensson , Krafst
und Skoeld . Damen wird Schweden nicht nach Los Angeles
entsenden . Für Len modernen Fünfkampf wurden genannt:
Oxenstjierna, , Thofeldt , Lindstrand und Lindham.

Paul de Bruyn auf 15 Meilen von Zavala geschlagen
Bei einem bei Chikago ansgetragenen Laufen über 15 engl.

Meilen unterlag der deutsche Marathonmeister Paul de Bruhn-
Rewyork gegen den von seiner Europareise her auch in Deutsch¬
land bekannten Argentinier Zabala . Zabala siegte aus der fürde Bruhn zu kurzen Distanz in 1 :20 :37,4 Stunden vor dem
Amerikaner Michelson (1 :26:49,8 Std .) und Paul de Bruvn
in 1 :28 :00,— Stunden.

Handball
Tvd . Blexen 1—TSPV . Ueterlande 1 8 : 1 (5 :1)

Blexen war in Ueterlande zu Gast und siegte auf Grund
eines besseren Flügel - und Zuspiels hoch.

6-Stunden - Skagerral Zuverlässigleitsfahrt in Wilhelmshaven
Die erste große Motorradsportveranstaltung in Wilhelms¬

haven war ein voller Erfolg . Von den 44 gestarteten Fahrern
konnten 16 die Fahrt strafpunttfrer zurücklegen . Vertreten
waren Fahrer aus Bremen , Oldenburg , Emden , Wilhelms-
Haven-Rüstringen und aus der Umgebung der Jadestädte . Die
Strecke betrug etwa 280 Kilometer und stellte mit ihren fast
50 Kurven und zum Teil schlechtem Pflaster große Anforde¬
rungen an Fahrer und Maschinen . Ausgefchieden sind sechs
Fahrer , größere Unfälle waren nicht zu verzeichnen . Die vor¬
züglich ausgebaute Organisation lag in den Händen des Motor¬
radclubs Wilhelmshaven , Besondere Auszeichnung verdient
die Zündapp -Mannschaft , die unter Führung von Schwär-
ting - Oldenbnrg mit mehreren Maschinen startete und guten
Erfolg hatte . Der Verein Oldenburger Motorrad¬
fahrer trat mit 4 Fahrern an , die alle strafpunktfrei das Ziel
passierten . Diese Fahrt soll nun in jedem Jahr im Rahmen
der Skagerrak -Gedächtrfisspiele wiederholt werden . Die stras-
punktfreien Fahrer waren : Marquardt , Makowsli,
Dobberkau , Erhards , Langmack , Schwengel,
und Jacobs aus Wilhelmshaven -Rüstringen ; Gerd es,
Schwarting , Heck ! er , Becker , Hüther und Rüde¬
busch aus Oldenburg , Dähnke - OuakenSrück » Chor¬
engel - Marine und Karl Lonecke - Zetel,

Das Endspiel um die deutsche Fußballmeisterschaft
r neue Reichshaushalt , der in der nächsten Woche im
cat verabschiedet werden soll , wird mit etwa 8,2 Milli-
abschlietzen.
:r Chef der Heeresleitung , General von Hammerstein,
h am Montag nach Ostpreußen begeben und wttd sich
wei Wochen in der Provinz Ostpreußen aalten . Er
demnächst an Truppenübungen auf dem Truppenubungs-
lrhs teilnehmen . ^ ,
>r dem Haager Schiedsgerichtshof wurde am Montag
ifentliche Verfahren im Memelstrert fortgesetzt . Der
che Vertreter erging sich in Behauptungen , die den - at-
strikt zuwiderlanfen . ^
i dem Befinden vr . Seipels ist in den letzten Tagen
Verschlechterung eingetreten.
rs rumänische Parlament wurde aufgelost . Am ln >Mi
Neuwahlen statt . ^

>r ehemalige abesstnische Kaiser Lidj Uassu , der o
nach 17jähriaer Gefangenschaft geflohen war , P naw

Meldung Berliner Blätter aus Kairo von den —ruppeu
itsers Hatte Selassie wieder gefangengenommen worden,

n Sonntaa kand in Paraguay die Neuwahl des Prasi-
statt . Dm Wahlausschüsse wählten emstnE

o Ayala zum Präsidenten und Sennor Casal Rweno
fizeprästdenten . ^
-i einer Bootsfahrt auf dein Wolltner See dm ach
Leute unternahmen , kenterte da - Boot , wobei zwei

mn ertranken.
n Abel -Prozeß wurde der Angeklagte wegen schweren
)ens des

°
Mineids zu einer '

Gesamtstrafe von drei
a Zu chthaus verurteilt , — -

E - -

Links : Häringer, der Bayern-Verteidiger bei der Abwehr_ Rechts : Spielszene vor dem Tor Von „Eintracht" Frankfurt.
In der Mitte der Torwart Schmitt.

In Nürnberg wurde- jetzt die 28. deutsche Fußball-Meisterschaft ausgetragen. Der glänzende Sturm Von Bayern München der«
mMi xin 2 ;st-Ergehms üb ex Eintracht Franksuxt zu erzMU-
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Die Schau der öffentliche»
Wafferziige und Lietve im
Bezirke der Unterzeichneten
findet am SO. Juni statt
Otten und Bahlenkamp

Jaderberg . Das frühere Hagenstedesche

Geschäftshaus
ist noch mit sofortigem Antritt eventl . auch
später zu verpachten

Walter Ziese . Auktionator , Tel . 38

Gras -Verkauf
Großenmeer . Landwirt August Bunne¬

mann , Leuchtenbnrg , läßt

SUMM , den 18 . Mi 1932.
nachmittags 8 Uhr,

auf seiner zu Kuhlen, Hierselbst , bele-
genen Land stelle

20 Zück gut be¬
setztes Mäh gras

— in Abteilungen —

öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist
verkaufen.

7tz. §üinM , Ml. Auktionator.
Großenmeer.

W -Ns«! l!» Ul»
Landw . W . Wiegreffe in Rehorn läßt

am nächsten

Montag. dM 2V . Mi 1932.
nachmittags S Uhr anfangend,

auf seinen an der Straße Neuenkruge -Gri-
sted-e belegenen Ländereien

ca. 8 »ekter ellerbekler lileeUN
in Abteil , auf Zahlungsfrist verkaufen.

Melk . Logen , Aukt.
Zu verpachten ein Hamm

Miihland
Wilhelm Führten , Auktionator
Strückhausen i . Oldbg.

Zu verkaufen 180 Fuder gesundes , auf
Marschboden gewachsenes

Mk - M MW
Wilh . Harzmann,
Nordenham . Schtllerstr . 86.

ffsmibetiisb
MmMrmk«

Neue mod . Bettstelle
" m . Stahlm ., Ausl,
und Keil nur 47 Mk.

Knrwickstr . 32, Hof.

KMMlMk
Zn verk . Donnerfchw.

Straße 118 Pari.

ItnlionMe lange
WiilelMlakkeln

je Sack, 30 Kilogr .,
7,50 Mark

Nachnahmeversand
zweimal täglich nach

auswärts
Eitel Aeeninn
Telephon 4S10

Ler tillknernreiren
ist da . Verkauf nur

gegen Barzahlung.

Sem . Heeren
Metiendork

Lnng . LekniMN
zu verkaufen . Friese,

Südbollenhagen.

6-ut srbsltsvs
L »N » « KL8LNV

4/20 - KM , 4 Litrs , 4
lürsn , l llsbr vsrstsusrt
ssdr visäriA M Ftsusr
uvci Verbisuod . vnr
1200 .- Llh.

M, »nck « rlal»
Ksvgs Ltrsüs 73.

tiutklk - uns
MMsMirr

neu , billig abzugeb.
Donnerfchw . CH . 20.

Lerlüitt
»« «schlag, Pickel, Mitesser,
Mills « und Wtmmerl « ver¬
schwinden sehr schnell durch
„Jucker '« Patent -Msdizinal-
Eeifs ", Stück S4, SV Pfg.
u . Mk. I .W (stärkste Form ).
Dazu die hlrutverschdnende
Juckoah -Creme (S0,4Z, KZu.
SVPfg .). 1000 fach bewährt,
ärztlich warm empf. In allen
« votbrle», Lroger. u. Paff.

LcLöns Lüite
unä Lörper-
toriQ iLönrren
8Le selbst er-
Lielen ätircü
elrLkacZie nu-
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8-Pfd .-Kanne
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Danckwavdt
Damm 10

Wir wollen uns mit
ein paar tausd . Mark

an gMinnbrinn.
llnterneknien

— beteiligen —
Anschr . unt . G A 453
an die Geschft. d. Bl.

— leihweise —

psMr - onks » !

villig zu verkf . ein
" Eisschrank und 3
Sprungrahmen.

Beethovenstr . 121.

Stachelbeeren zu vif.» Psd . 15 Ps . Ever¬
sten . Hetnrichstr . 48.

kbr . Schrank . Tische,^ Stühle , Waschtisch,
2 Bettstellen m . Mir.
zu vk . Uferstraße 32.

MnersUl ^ L
Mlttagsweg 45.

pliMvku
mod ., neu , nur 69 ^
Knrwickstr . 32. Hof.

Lin letzten ulten
lluMeln

1990 Zentner rollen

Eitel Mninn
Oldenburg i . Oldbg.

Telephon 4510

Lntoru! 2K8L
Fernfahrten

Kilometer 15 Ps.

« . « . kurze
Llottsnstraüs 9
Dsisplion 3412

MLgen
Ließt. Lkdluitztkv!.

(Freibank)
Mittwoch von 8.30

bis 10 Uhr

Neiirhverknus
ILntzn - unS

Le !M8kuu8
an Hauptverkehrs¬
straße Oldbg ., ent-
nltend 1 Laden , 2

Wohnungen , groß.
Hosraum , Autoga¬
ragen und Werk¬
statt , äußerst prs .-
wert an schnellent¬
schloss . Käufer aus
Privathd . zu ver¬
kaufen . Angb . un¬
ter G F 458 an die
Geschäftsst . d . Bl.

LWtt .-MntmZS
350 Kbztm . , mit el.
Licht und Horn , gu¬
ter Läufer , für 190
Mark bar zu verkf.

Merdemartt 2.

Grdl . Unterricht in

Matkeimtik
erteilt Büsmg,

Tannenstraße 31II.

Isnfi MSN dsi

HVöSlj e

WlklM»
bi ??o eingewachsene'
8 » !

" Nägel kürzen
ae Srool . Achternstr . k

BervielkliltiWngei!
Mitzriiten

ExamensarbeitM
( nach Diktat in die

Maschine)
Schnell Billigst

Schreibstube
„Rekord ", Stau 19,

Telephon 2471.

Ler Me
»fM« lkuillei!

IM
ist bei mir in plom¬
bierten Original -Li¬
terslaschen zu haben.
32 Vol . A 2.40 RM

AmMMomie
Inh . Willi . Hartig

Oldenburg
Heiligengeiststraße 15

Telephon 3218

MlllWUllgs-

Jhre am 7. Juni vollzogene Ver¬
mählung geben bekannt

k«1rrS Zisnsz Wg kr«
Anna geb . Vogel.

Gleichzeitig danken wir für die uns
erwiesenen Aufmerksamkeiten.

MMW
LMSWtkl

Sommerspielzeit
Dienstag , den 14.

Juni , 7X bis 10>L
Uhr : * „Die Bohe¬
me ." Kleine Preise,
50 H bis 2,50

Mittwoch , den 15.
Juni , M bis gegen
KM Uhr : „Alt -Hei¬
delberg ." Kl . Preise,
50 H bis 2,50

Donnerstag , d. 16.
Juni , 7^ bis 1014
Uhr : „Die verkaufte
Braut ." Kl . Preise,
50 I bis 2,50

Freitag , 17. Juni,
714 bis gegen 1014
Uhr : Notgemeinsch.
Gruppe 1 Nr . i bis
875 einschl . „Eine
Frau von Format ."

Sonnabend , d. 18.
Juni , 714 bis gegen
1014 Uhr : Notgem .--
schaft Gruppe ii Nr.
876 bis 1750 einschl.
„Eine Frau von
Format ."

Sonntag , den 19
Juni , 3^ bis gegen
6 Uhr : „Alt -Heidel-
verg ." Kleine Preise,
50 L bis 1,50

714 bis 914 Uhr:
„Gasparone ." Kleine
Preise , 50 H bis 2,50

Montag , 20. Juni,
714 bis gegen 10)4
Uhr : Notgemeinsch.
Gruppe lli Nr . 1751
bis 2625 einschließl.
„Eine Frau von
Format ."

Dienstag , den 21.
Juni , 714 bis gegen
1014 Uhr : Abschied
Götze und Schüler.
„Hoffmanns Erzäh¬
lungen ." Kl . Preise,
50 H bis 2,50

Einmaliger Abend
für Süßspeisen im
Vereinshaus , Ritt .-
straße 71 . Anmeldg.
dort täglich von 19

bis 21 Uhr.

WSM

zu sprechen.
Handliniendeuterin

Baumgartenstr . 121

Verlekt
dir 26 . llurn

vk . i-svörsnlr
lksedsr ^ r kür Aals -,
dlsssn - n .Odrsnisici.

dici ^ cnrisr Sir . 28

Mes-Anzeigen

Bürgerfelde , 12 . Juni 1932
Sonntagnachmtttag 7^ Uhr starb

nach langen Leiden mein lieber
Mann , unser guter Vater , Groß¬
vater und Urgroßvater , unser lieber
Onkel und Vetter , der

Maurer

im 71 . Lebensjahre , welches wir
hiermit tiefbetrübt zur Anzeige
bringen

Fra « Walseman»
geb . Köster

nebst Kindern und
Angehörige«

Die Beerdigung findet Donnerstag
auf dem neuen Friedhof von der
Auferstehungs -Kirche um 8 .30 Uhr
statt . Trauerandacht Stunde
vorher

Menkhausen , 13. Juni 1932
Gestern morgen entschlief sanft

nach kurzer , schwerer Krankheit
unter heißgeliebter Sohn , Bruder
und Enkelkind "

klslmuik
im zarten Alter von 3^ Wochen.

In tiefer Trauer
Johann Stallkamp und Frau

geb . Hedemann
nebst Sohn und Großeltern

Beerdigung am Donnerstag , dem
16 . Juni , um 4 Uhr in Jade

Sandkrug , 13 . Juni 1932.
Heute nacht entschlief nach schwerer !

Krankheit mein guter Mann und
mein lieber Vater , der

H olzh ändler

im 59 . Lebensjahre.
In tiefer Trauer

Frieda Fehlings
geb . Eylers

Karlheinz Fehlings
Trauerandacht in der Kapelle des !

Evangel . Krankenhauses am Mitt¬
woch um 1 )4 Uhr . Beisetzung auf
dem Friedhof in Sandkrug um 4 Uhr . >

Höven , den 10 . 6. 32.

Ihre Vermählung geben bekannt

lillM WM MS k«
Anna geb . Schnitter.

Gleichzeitig danken wir für die uns
erwiesenen Aufmerksamkeiten.

Oldenburg , den 13. Juni 1932

Nach kurzer Krankheit entschlief
sanft und ruhig und unerwartet
unser lieber Vater , Großvater.
Schwiegervater , Bruder , Onkel
und Schwager

im 64 . Lebensjahre
In tiefer Trauer
Die leidtragenden Kinder
nebst allen Verwandten

Die Beerdigung findet Donners¬
tag , den 16 . Juni , vorm . 9 Uhr,
von der Bremer Chaussee 157 aus
statt , nach dem alten Osternburger
Kirchhof
8.15 Uhr Andacht im Hause

Hude , den 13. Juni 1932
Heute nachm . 3H» Uhr entschlief

sanft und ruhig nach schwerem , mit
großer Geduld ertragenem Leiden
mein lieber , guter Mann , unser
herzensguter Vater , Schwieger¬
vater , Großvater , Schwager und
Onkel , der Kutscher

Wlik keil
im 62. Lebensjahre

Dies bringen tiefbetrübt zur
Anzeige

Sophie Reil
geb , Rogge verw . Krey
nebst Kindern und Angehörigen

Die Beerdigung findet statt am
Donnerstag , dem 16. Juni . 4h» Uhr
nachmittags , aus dem Friedhof in
Hude . Lrauerandacht in der Kirche.

Statt Karten.
Oldenburg , den 13. Juni 1932.

Jägerstratze 48.
Nach einem tätigen Leben ent¬

schlief henke mittag , sanft u . ruhig,!
mein lieber Mann , unser guter
Vater , Bruder und Schwager , der z

Marktvogt

im 57. Lebensjahr.
In tiefer Trauer:

Frau Anna Minken
geb . Grambart,

Walter Wiemken u. Frau
Marie geb . Schröder,

^ und Angehörige.'
Trauerandacht am Donnerstag,!

16. Juni 1932 , 914 Uhr , in der
Auferstehungskirche : anschließend!
Beerdigung . Beileidsbesuche sindj
nicht -erwünscht . Zugedachte Kram
spenden zur Auferstehungskirch
erbeten.

Nachruf
Friedrichsfehn , den 14. Juni 1932. i

Abermals traf uns der harte!
Schlag , eins unserer besten unds

i eifrigsten Mitglieder ^ unfern Sport - k
kollegen

Karl Meyer
infolge eines
verlieren.

Unglücksfalles z« i

hart,
"

da der Ver - !
Ganzes für un - Z

Unfern Verein trifft dieser Ver¬
lust besonders har '
porbene stets sein <_ _
fere Sache einsetzke, und sogar noch
am Sonntagnachmrttag , eine Stun - Z
de bevor ihn fein Schicksal ereilte ,

^
an unfern Sportkämpfen teilnaym.

Wir werden ihm stets ein ehren¬
des Andenken bewahren.

SMtklnü FriedriMU.
Ruhe sanft , lieber Karl!

MWglUMN
Statt Karten.

Für die uns in so überaus reiche«
Maße erwiesenen Aufmerksamkeiten bei«
Hinscheiden meiner lieben Frau , unserer
teuren Mutter , spreche ich auch im Namen
meiner Kinder meinen

slierherrlichlten vs»t
aus . August Willeis,

Osterstraße L3.
Oldenburg , den 14. Juni 1932.

Für die vielen Beweise beim HlN .Wp
den unserer lieben Entschlafenen iaW
wir unfern

innigsten Dank
August Lübsen und Kinder,

Beckhausen . _
Ekern . Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme und reichen Blumen-
spenden beim Heimgange unserer liebe»
Mutter sagen wir -allen unfern

herzlichsten Dank
Fritz Oeltjenbruns u . Familie

Statt Karten.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme Leim Hinscheiden unseres »em
Entschlafenen , I . Heinr . Backhus , M
wir allen , die uns so treu zur Serie 1» ,,
den und ihm das letzte Geleit gaben , M
besondere Herrn Pastor Folkers für
trostreichen Worte , sowie dem KegeiiMtz
Krr -eMr - und Reiterverein Kirchhatten m
den Molkereiverbänden , unseren

herzlichsten Dank
Die trauernden Angehörigen.

Neübruchhausen , den 10. Juni 1932-



1. Beilage
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Aus Stadt undLand
* Oldenburg . 14. Juni 1932

LanÄeSthealsr
MS dem Theaterbüro wird uns geschrieben:

Wiederholungen von „Alt -Heidelberg"
Die mit starkem Beifall aufgenommene Neuinszenierung

des altbeliebten Schauspiels „Alt - Heidelberg" wird am
Mittwoch , dem 15. Juni , abends 7 .45 Uhr , bei kleinen Preisen
von 50 Pf . bis 2,50 RM , und am Sonntag , dem 19. Juni,
nachmittags 3.30 Uhr , bei kleinen Preisen von 50 Pf . bis
1,50 RM wiederholt.

Heute , Dienstag , abends 7.45 Uhr , wird Puccinis Oper
„Die Bo HZme" bei kleinen Preisen von 50 Pf . bis 2,50 RM
in der erfolgreichen Neuinszenierung zur Darstellung gelangen.
Mimi : Maria Mirowna ; Rudolf : Ferdinand Schneider.

„Die verkaufte Braut "
, Oper von Smetana , geht

am Donnerstag , dem 16. Juni , abends 7.45 Uhr , bei kleinen
Preisen von 50 Pf . bis 2,50 RM zum letzten Male in Szene.

Als letzte Veranstaltung erhalt die Notgemeinschaft die
Operette „Eine Frau von Format" von Michael Krauß.
Die Inszenierung besorgt Hans Becker, die musikalische Leitung

N , hat Hans Bernstein . Gruppe i am Freitag , dem 17. Juni,
M . Gruppe II am Sonnabend , dem 18. Juni , Gruppe III am

Montag , dem 20. Juni.
„ Gasparone "

, der erfolgreiche , neue Operettenschlager,
wird in der entzückenden Inszenierung am Sonntag , dem
19. Juni , abends 7 .15 Uhr , bei kleinen Preisen von 50 Pf.
bis 2,50 RM wiederholt.

* Offene Singstunde . Während Heinrich Schumann,
Hamburg , der nun schon seit fünf Jahren die musikalische
Jugendbewegung Oldenburgs in ihren vierteljährlichen Ta¬

gungen betreut , sonst seine Tagungen mit einer „offenen
Singstunde " für die oldenburgische Bevölkerung einleitete,
hatte er diesmal die Singstunde an den Schluß der Tagung
gelegt . Die Singstunde , die Heinrich Schumann am Sonntag
leitete , bestand aus einem Wechsel zwischen dem Vorsingen
der Singtagungsteilnehmer und dem gemeinsamen Singen.
Einfache , fröhliche Lieder vom Mai und vom Wandern wur¬
den gesungen , von denen man hoffen möchte , daß sie bald in
aller Munde wären . Der Chor sang u . a . Ludwig Senfls
„Ich armes Käuzlein " und Caspar Othmehers „stolzen
Schreiber "

, beide aus dem 16 . Jahrhundert . Der Satz von
Sensl ist rhythmisch besonders reizvoll , da jede Stimme ihren
eigenen Pulsschlag hat und sogar schon das alte Volkslied,
das dem Satz zugrundeliegt , stets zwischen Zwei - und Drei¬
schlag wechselt . Aus den „ Neuen Madrigalen " von Walter
Rein wurde das sechsstimmige „Wach auf , meines Herzens
Schöne " gesungen . Heinrich Schumann brachte einen eigenen
madrigalischen Satz des Liedes „Nun will der Lenz uns

grüßen " und zwei dreistimmige Sätze , die aus der Melodie¬

lehrearbeit der von ihm geleiteten Lehrerkurse hervorgegan¬
gen sind . Der Höhepunkt der Singstunde war die Ausführung
deh'

„Serenäta im Walde zu singen " von dem Führer der
Berliner Liederschule des 18 . Jahrhunderts Johann Abra¬

ham Peter Schulz , der Text ist von Matthias Claudius , dem
Wandsbecker Boten , der darin den Naturwald preistmnd ihn
in äußerst humorvoller Weise dem künstlichen Wald der

„großen Herrn " gegenüberstellt . Walter Rein hat aus den

Andeutungen des Klaviersatzes eine prächtige Serenade für
Cbor und kleines Orchester gebaut . Für das Orchester hatten

sich dankenswerterweise einige Damen und Herren der Musik¬

gemeinschaft zur Verfügung gestellt , um die wenigen Jnstru-

mentalisten der Singtagungsteilnehmer zu unterstützen . Lei¬

der fehlten in ihm die Klarinetten und die zweite Flöte , so

daß der von Rein erstrebte Klang nicht voll herauskam . Auch
an dieser Serenata wurden alle Besucher der Singstunde be¬

teiligt dadurch , daß sie den Schlußchor , einen Choralsatz , mtt-

saugen . Der Besuch der VeranstaltSng litt darmrter , daß an

diesem Nachmittag das Wetter eher dazu verlockte , den Wald

draußen zu erleben , als ihn in der Aula der Deutschen Ober¬

schule zu besingen.
* Das Ergebnis des Rotkreuztages in Oldenburg . Wie

wir erfahren , beträgt die Bruttoeinnahme des Rotkreuztages in

Oldenburg rund 1775 RM . Weiter wird uns mttgetettt . daß

nicht in allen Häusern und Straßen gesammelt worden rst. Das

Oldenburger Rote Kreuz bittet aber alle diejenigen , die uber¬

gangen worden sind , die für das Rote Kreuz etwa bestimmte
Spende noch nachträglich im Vereinshaus des Vaterländischen
Frauenvereins vom Roten Kreuz , Zweigverein Oldenburg , ab-

liefern zu wollen . Auch die kleinste Summe ist willkommen und

wird gern nach vorheriger Benachrichtigung abgeholt.
« Zwischen den Führern der Nationalsozialisten und

den Deukschnationalen fand gestern eine Besprechung statt,

die , wie wir hören , zu einem positiven Ergebnis nicht ge¬

führt hat.
* Die Feier ihres 50jährigen Bestehens begeht morgen

nachmittag die Herberge zur Heimat m der Muhlen-

straße . Nach der Begrüßung wird der Bericht über die halb¬

hundertjährige segensreiche Tätigkeit dieser Einrichtung ge¬

geben . An die Kaffeetafel — mit Ansprachen schließt sich

die Besichtigung des Hauses.
* Erben gesucht . Die Pressestelle des Staatsministeriums

teilt mit : Nach einer Mitteilung des Deutschen Konsulats

inPor 1 land, Oregon ( Amerika ) , ist dort am 29 . Septem¬
ber 1930 ein gewisser William Frels ( oder Wilhelm Frels
oder Wilhelm Frail ) gestorben . Der Verstorbene soll am

24 . Januar 1847 in Oldenburg geboren sem , dort auch

gedient und den Krieg 1870/71 mitgemacht haben . In den

Tausregistern der evangelischen und katholischen Kirchen¬

gemeinde Oldenburg ist eine dementsprechende Eintragung

nicht gemacht . Der Verstorbene soll unverheiratet gewesen
sein . Alle diejenigen , die als Erben in Frage kommen tonnen

oder nähere Angaben über den Verstorbenen oder dessen
Erben machen können , wenden sich deshalb zweckmäßig unter

möglichst genauer Darlegung der Verwandtschaftsverhält¬
nisse an das Ministerium der Justiz in Oldenburg i . O.

* Personalien . Die Referendare August Höfsmann
aus Schledehausen und Heinz Claaßen aus Delmenhorst
sind zu Assessoren ernannt.

* Der erste Tag des Medardusmarlts . Die Zufuhr
zum Medardusmarkt -Pserdemarkt hält zur Stunde des
Redaktionsschlusses noch an und erstreckt sich bis jetzt aus
rund 60 0 Tiere. Das Angebot umfaßte Pferde und
Fohlen jeden Alters und jeder Qualität . Vorwiegend sind
Pferde oldenburgischen Schlages vorhanden . Der Besuch des
Marktes aus allen Teilen des Reiches ist sehr gut . Nach¬
frage herrschte vor allen Dingen nach besten Fohlen und
Entern , während Arbeitspferde und Schlachtpferde vernach¬
lässigt sind . Das Geschäft am gestrigen Tage in den Weiden
war ohne jede Bedeutung , heute ist es ruhig . Es wurden
bezahlt für Luxuspserde ( gute Oldenburger ) 750— 1000 RM,
Arbeitspferde (oldenburgischen Schlages ) 300 bis 750 RM,
sonst 200 bis 550 RM , Fohlen und Enter oldenburgischen
Schlages 350 bis 500 RM . sonst 275 bis 420 RM , Schlacht-
Pferde 50 bis 120 RM . — Die Zigeuner sind stark am
Handel beteiligt.

* Der Tiernmsatz der Stadt Oldenburg im Mai 1932 er¬
streckte sich auf insgesamt 16 503 Stück , gegenüber 14378 Stück
im April 1932. Der Mehrumsatz verteilte sich fast gleichmäßig
aus alle Arten und Gattungen von Vieh . Das erhöhte Angebot
auf der ganzen Linie ist erfolgt , um seitens der Landwirtschaft

-noch vor dem Einsetzen weiter verbilligter Preise die entbehr¬
lichen Tiere abgestoßen zu haben . Den größten Verbrauch hatten
die beiden städtischen Schlachthöse mit insgesamt 10 862 (9448)
Tieren . Im einzelnen wurden geschlachtet: 411 (454) Stück
Großvieh , davon 23 (24) Ochsen , 35 (21) Bullen , 189 (259) Kühe
und 164 (150) Jungrinder , 975 (768) Kälber , 8898 (7753)
Schweine , 33 (17) Schafe und 14 (14) Pferde . Geschlachtet ein¬
geführt wurden 531 (442) Stück Rindvieh , und zwar 468 (430)
aus dem Inland (meist von Mergentheim ) und 63 (12) aus
Seegrenzschlachthöfen . Die direkte Einfuhr aus dem Ausland
kam, Wie seit November schon, ganz in Fortfall . Die erhöhten
Schlachtungen sind zum Teil durch den erhöhten Fleischverbrauch
anläßlich des Pfingstfestes entstanden . Die Zufuhr zu den Märk¬
ten des Zentralviehmarkts belief sich auf 5641 (4930) Tiere.
Hier ergab sich eine Zunahme von 711 Tieren gegenüber dem
April . Die einzelnen Marktgattungen hatten folgende Auftriebe
zu verzeichnen : Ferkel - und Schweinemarkt : 5033 (4356) Tiere,
nämlich 4610 (3946) Ferkel , 899 (410) Läuferschweine und 24
(—) ältere Schweine ; Zucht - und Nutzviehmarkt : 554 (466)
Stück Großvieh , darunter 72 (43) Kälber ; Pferdemarkt : 54 (108)
Tiere . Der Absatz für Ferkel war trotz hoher Zufuhren glatt,
für Zuchtvieh anfangs mittel und gegen Monatsschluß sehr
schlecht und für Pferde ohne Bedeutung.

* Parasiten beim Junggeslügel . Wie die Pressestelle der
Oldenburgischen Landwirtschaftskammer mitteilt , greift durch
das feuchtwarme Wetter die Kokzidiose unter den Hühner¬
küken weiter verheerend um sich . Neuerdings mehren sich auch
die Fälle von Magenwurmseuche unter den Gänsen . Die
Magenwürmer zerstören die Schleimhäute und Hornwülste der
Mägen , so daß die Tiere keine Nahrung mehr verarbeiten
können . Sie lassen bald die Flügel hängen , sitzen schläfrig da,
versagen die Futteraufnahme und magern ab . Es tritt auch
gelblichbrauner Schleim aus dem Schnabel , der Kops wird hin-
und hergeschlenkert und die Augen sinken tief in die Höhlen.
Hierzu gesellen sich oft Schlingbeschwerden , Durchfall und hoch¬
gradige Abmagerung . Die Sterblichkeit beträgt bis zu 80 bis
100 Prozent . Untersuchung von Tieren und Kot sowie kosten¬
lose Beratung im Bakteriologischen Institut der Landwirt-
schaftskammer.

* In der Umgegend des Gerberhofs hat sich ein ent¬
flohener Kanarienvogel den Staren zugesellt , mit denen er
anscheinend zusammenbleibt . Wie man uns mitteilt , haben
am Montagmorgen viele diesem Schauspiel zugesehen.

* Der neue Kirchhof prangt jetzt im herrlichsten Grün.
Mit seinen vielen schönen Bäumen erfreut er jeden Be¬
sucher . Besonders stattlich ist die Lindenallee zu beiden
Seiten des Hauptweges . Die bei der Erweiterung des Kirch¬
hofs neu angelegte Hecke, welche den Friedhof gegen die
Wiesen des Dietrichsweges abgrenzt , hat sich vortrefflich
entwickelt . Die Sträucher beginnen zu blühen , die Linden
sind sehr gut angewachsen . Die Umgebung der Auferstehungs¬
kirche macht einen würdigen , wohlgepflegten Eindruck . Die
dies Frühjahr gepflanzten Rosen zu beiden Seiten des
Weges treiben schon kräftig.

* Botanischer Garten hinter dem Haarenesch -Sportplatz.
Mittwoch , den 15. Juni , von 4—6 .30 Uhr . Eintritt frei . —
Jetzt ist für jeden Geschmack reichlich da , für den Stauden¬
liebhaber , für den „Steingarten - Narr "

, den angehenden Bota¬
niker , den Pflanzengeographen , den Systematiker , die Praktiker,
als da sind Gärtner , Apotheker und Drogist , für die Hausfrau:
Echte Tollkirsche in seltener Größe und Blütenfülle neben
ihrem vermeintlichen Konkurrenzen , unserem unschuldigen Faul¬
baum . Glockenblumenarten : Campanula sibirica , eine außer¬
ordentlich blutenreiche poniische Art , Campanula glomerata
in der Wildform , Campanula Larvata , eine eigenartige blasse
Erscheinung , Campanula Pulla , die dunkelste von allen , Cam¬
panula pusilla und garganica , schön für den Steingarten , diese
alle auf dem Alpinum . Im Steingarten nach Campanula
Raddeana , eine sehr reichblühende Art aus Sibirien . — Präch¬
tig glänzen die Gebirgsnelken : Dianthus glacialis und alpinus,
leuchtend rot , echte Hochgebirgsformen mit zwerghaftem Leib
und größer Blüte ; Dianthus neglectus , schon aus niedrigeren
Regionen und darum höher ; superbüm , carthusionorum und
deltoides von den Talhängen . Onosma stellulata , blaßgel,
ist eine ganz eigenartige Erscheinung auf dem Alpinum neben
der blauen Campanula garganica . Fm Staudengarten gibt ' s
zwei neue Schwertlilien , Iris sibirica Var . orientalis „Schnee¬
königin " von Dahlem und die zartgelbe Iris Forestii von
Jan Oeltjen in Jaderberg , so fein , als wenn der Maler sie
gedichtet hätte . Wie schön ein Ackerunkraut sein kann , zeigt in
„ Thüringen " der großblütige Breitsamen , Orleya grandiflora.
Einprägsamer ist sein Schweizer Name „Jakobsschnee " . Er
ist an reinen Kalkboden gebunden, , sonst müßte ihn der Gärtner
in den Garten holen . Daß es Primeln in jeder Jahreszeit
gibt , zeigen jetzt Primula Bulleyana , pulverulenta und Bulle-
siana . Zahlreiche Rosetten meiner dreißig Sempervivumarten
( Hauslanch ) blühen . Aber jede Rosette , die so Hochzeit feiert,
wird sofort nach der Samenreife ' absterben . Ein Rot , wie wir

es so schön nie gekannt haben , zeigt Potentilla nepalensis , das
Fingerkraut aus dem nepalischen Himalaha . — Nicht weit von
ihm finden wir ein immergrünes Sträuchlein aus der Samm¬
lung Böhlje , Klamperesch , blühen , das Myrtenkrüglein aus
Chile . Aber gleich liebliche Erscheinungen wurden mir vor
wenig Tagen aus unserer oldenburgischen Heimat gebracht,
Orchis maculatus helodes und ein Busch von der Krambär,
Vaccinium oxycoccus , mit 100 roten Sternen . Man glaubt kaum,
daß so Schönes sich verborgen hat in dem einzigen noch leben¬
den Hochmoor unserer Heimat , der Esterweger Dose westlich
von Scharrel aus der Landesgrenze . Um sie dort zu erlangen,
muß man noch mitten im Sommer stundenweit von Butten
zu Butten springen und riskiert jeden Augenblick ein gefähr¬
liches Moorbad . Bei mir stehen sie jetzt in einem kleinen
Leichtem , das allmählich ein lebendiges Hochmoor werden soll , .
wenn nur die Torfmoose ins Wachsen kommen und die Fläche
hochwölben . Sie leisten Gesellschaft der berühmten Scheuchzeria
palustris , einem binsenartigen Gewächs , das jetzt in Deutsch¬
land überall ausstirbt , früher aber in den Hochmooren zahlreich
zu finden war , so daß man von Scheuchzeriatorf redet , der
zum großen Teil aus ihren Resten besteht und bei Rektor
Schüttes Bohrungen häufig zutage gekommen ist

* Die ersten ausgewachsenen Frühkartoffeln kamen
heute , am 14 . Juni , auf den Redaktionstisch . Es handelt
sich um die Marke „ Glückstädter Erstlinge " . Sie wurden im
Garten von Meher am Scheideweg Ende März gepflanzt
und ergeben , wie uns berichtet wird , eine gute Ernte.

* Wunderschön weist und rot blühende Pilo -Kakteen
stehen zur Zeit in voller Blüte bei Süykers , am Damm.
Die weißen Blüten haben bis zu 15 Zentimeter Durchmesser.
Die Blume hat Aehnlichkeit mit der berühmten „ Königin
der Nacht " .

* In der Arbeitslosensiedlung der Alexanderheide gegen¬
über sind die Vorarbeiten von den Siedlern in eifriger,
gemeinsamer Tätigkeit schon weit gefördert , was um so
mehr Anerkennung verdient , da die meisten Siedler Wohl-
sahrts - und Kriesenempsänger sind , denen für ihre Ernährung
nur geringe Beträge zur Verfügung stehen . Hunderte von
Baumstümpfen sind ausgerodet . Augenblicklich sind die
Wege von beiden Seiten in Angriff genommen . Ein Teil der
Siedler wird in den nächsten Tagen nach Rastede abrücken,
um dort die Ringöfen der Ziegelei , die für den Bau der
Siedlung angekauft sind , abzubrechen und die Ziegel für
den Gebrauch fertig zu machen.

* Schwerer Unglücksfall . Als gestern vormittag die Frau
eines Anwohners der Ziegelhosstratze mit ihrem kleinen,

reichlich zwei Jahre alten Söhnchen im Vorgarten war , öff¬
nete das Kind das Tor und lief auf die Straße . Die Mutter

eilte ihm nach . Aber es war zu spät . Das Kind war direkt

vor einen Wagen der Vorortbahn gelaufen und wurde , bevor
die Mutter es erreichen konnte , überfahren . Den Führer des

Wagens trifft keine Schuld . Das schwerverletzte Kind wurde

sofort ins Krankenhaus gebracht . Wie wir nachträglich er¬

fahren , ist es in der Nacht gestorben . Den schwergeprüften
Eltern bringt man allgemeine Teilnahme entgegen.

*
* Die Entwicklung des Stahlskelettbaues . Auf Veranlas¬

sung des Reichsbundes Deutscher Technik und des Hinden-
burg -Polhtechnikums findet am Donnerstag im Hindenburg-
Polhtechnikum ein Vortrag des Herrn von
Halem, des Leiters der Beratungsstelle für Stahlverwen-
dnng über das Thema : „Die Entwicklung des Stahlskelett¬
baues im In - und Auslande " statt . Da die Beratungsstelle
für Stahlverwendung die Entwicklung des Stahlskelettbaues
in Deutschland besonders gefördert hat und auch mit den aus¬
ländischen Stellen in regem Erfahrungsaustausch steht , so
dürfte der von Lichtbildern begleitete Vortrag nicht nur für
die Studierenden des Polytechnikums , sondern auch für die
Architektenschaft und weitere Kreise des Baugewerbes von
großem Interesse sein . Zum Abschluß gelangt der Film „Ein
Riese aus Stahl " zur Vorführung . Dieser Film zeigt den
Stahlbau des Empire State Buildings in Newyork , des höch¬
sten Gebäudes der Welt . So wird ein Bild darüber ver¬
mittelt , welche Leistungen die Stahlskelettbauweise in bezug
aus Technik Organisation nnd Arbeitsleistungen bisher er¬
reicht hat.* VerSandstag des Versandes oldenvurgischer Gemeinde¬
beamten und - angestellten . Der VerSandstag wurde am 11.
Juni in Hude abgehalten . Er hatte aus allen Ortsgruppen
recht zahlreiche Beteiligung aufzuweisen , so daß bei Beginn
der Tagung der 1 . Vorsitzende , Stadtkämmerer Jndors - Ol-
denburg , nahezu 200 Mitglieder begrüßen konnte . Ehrengäste
waren in diesem Jahre zu der Tagung nicht eingeladen . Der
Vorsitzende wies in seinen Begrüßungsworten darauf hin , daß
noch nie der Verbandstag in solch' bewegter Zeit abgehaltcn
worden sei wie in diesem Jahre . In der allerletzten Zeit
hätten sich hochwichtige politische Vorgänge abgespielt , wobei
aus die Neubildung der Reichsregierung und auf die in ver¬
schiedenen Ländern erfolgten Neuwahlen der Landtage hin¬
gewiesen wurde . Aber auch auf beamtenpolitischem Gebiete
sei die Lage recht ernst . Obgleich die zurückgetretene Reichs¬
regierung aus das Bestimmteste behauptet habe , daß weitere
Gehaltskürzungen unter keinen Umständen erfolgen würden
und auch nicht erfolgen könnten , um eine wettere Schwächung
der Kaufkraft und damit des ganzen Wirtschaftslebens zu ver¬
hindern , stünden anscheinend doch wieder neue Belastungen der
Beamten nnd Angestellten bevor . Aus dem ausführlichen
Jahresbericht ging der Referent des näheren aus dis
einzelnen Notverordnungen des Reiches und der Länder ein,
wobei er die vom Deutschen Beamtenbund unternommenen
Schritte kennzeichnete , die dazu geführt haben , daß wenigstens
die Beamten - und Angestelltenschaft in nicht noch größeren:
Maße geschädigt wurden . Hierbei streifte er auch die Frage
der Preissenkung und die Tätigkeit des Preissenkungskom¬
missars . Des wetteren würde berichtet über die immer größer
gewordene Finanznot des oldenburgischen Staates und der
Gemeinden und die damit zusammenhängenden unregelmäßigen
Zahlungen der Gehälter der Gemeindebeamten und vor allem
der Lehrer . Als Gründe für die Finanznot wurden bezeichnet
die immer geringer gewordene Ueberweisung von Reichssteuern
an den oldenburgischen Staat , die in vielen Fällen ausgeblie-
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Genen Zahlungen von Steuern und Pachten , die nach den
Bankfeiertagen vom Juli 1931 eingesetzte allgemeine Kredit¬
sperre , und vor allem die von den Gemeinden zu tragenden
ungeheuer anschwellenden Wohlfahrtslasten . Im übrigen be¬
handelte der Geschäftsbericht die Beamtengesetzgebung und ins¬
besondere die Organisationstätigkeit des Reichsbundes der
deutschen Kommunalbeamten und des Verbandes der olden-
burgischen Gemeindebeamten und -angestellten im abgelaufenen
Jahre . Am Schluß der Ausführungen ermahnte der Vorsitzende
die Kollegen , auch fernerhin treu zu ihrem Verband zu stehen,
damit eine Schwächung der Organisation unter allen Umstän¬
den vermieden würde . Nach Erstattung des Kassenbe¬
richts für 1931 und Mitteilung des Haushaltsplanes für 1932
wurde dem Vorstand einstimmig Entlastung erteilt . Die darauf
vorgenommene Wahl der satzungsmäßig ausscheidend -en Vor¬
standsmitglieder ergab im allgemeinen eine Wieder¬
wahl. Nur für den in den Ruhestand getretenen Stadtbau-
meifter Kußmann- Varel wurde Stadtkämmerer Lübben-
Varel als stellvertretender Beisitzer gewählt . Der dann von
Stadtoberinspettor R a m k e - RUstringen gehaltene Vortrag
über „ Geschäftsvereinfachung im Behördenbetriebe " wies in
eingehender Weise nach , in welch ' umfangreichem Maße durch
Büromaschinen und viele andere Maßnahmen eine erhebliche
Vereinfachung der Dienstgeschäfte Sei den Behörden gegen
früher erreicht wurde . Der Vortrag wurde mit Interesse aus¬
genommen . Am Schluffe forderte der Vorsitzende die Mitglie¬
der auf , jeder an seiner Stelle dafür zu sorgen , daß Ruhe und
Ordnung im Staate gewahrt bleiben , und wies darauf hin , daß
gerade die Gemeindebeamten und -angestellten dadurch , daß sie
mit der Bevölkerung tagtäglich in engster Berührung stehen , an
erster Stelle dazu berufen seien, der Bevölkerung mit Rat und
Tat zur Seite zu stehen.

* Der Oldenburger Dacht - Club fuhr am letzten Sonntag
seine diesjährige Frühjahrs - Segel - Wettfahrt auf
der Weser . Es sollte in diesem Jahre , der Zeit entsprechend,
alles möglichst einfach und ohne Kosten gestaltet werden ; des¬
halb war Start und Ziel beim Bootshaus in Elsfleth . Die
Fahrt ging rund um den Elsflether Sand , eine Strecke von
reichlich 15 Klm . Diese Veranstaltung , die doch etwas anderes
bot als die üblichen Wettfahrten , hat vt .el Anklang gefunden,
denn es haben sich sämtliche Segelboote von der größten see¬
gehenden Jacht bis zur kleinsten Jolle beteiligt . Dazu hatte
Petrus diesmal wirklich etwas für uns übrig gehabt und ein
Wetter geschickt , daß es eine Freude war . Der Start war schon
morgens um 7 Uhr , eine Stunde vor Hochwasser . Die Boote
mußten deshalb schon am Sonnabend hinausfahren , denn am
Sonntagmorgen gegen das auflaufende Wasser ist es zu schwer.
Der Abend in Elsfleth bei Otto Oldenburg war auch recht ge¬
mütlich . Alle Boote waren auch rechtzeitig unter Segel
und stellten sich pünktlich dem Starter bis auf zwei , die 6 bis 7
Minuten zu spät kamen . Gesegelt wurde in drei Klassen . Um
8 Minuten vor 7 Uhr gab der Starter vom Elsflether Anleger
aus das Vorbereitungssignal ; und um Punkt 7 Uhr senkte sich
der ODC .-Stander und gab für die erste Klasse den Start frei.
Sofort ging „Seedüvett, Jung , in Führung , die er
auch für die ganze Wettfahrt behielt , allerdings scharf
gefolgt von der „Schwalbe "

, Oltmer , die als Kon¬
kurrent nicht zu verachten ist, und „Taku "

, Schnelle.
Das Startsignal der ersten Gruppe galt als Vorbereitungs¬
signal der zweiten . Beim Startsignal der zweiten Gruppe ging
„Wolf gang" Hohenböken als erster durch die Startlinie,
dicht gefolgt von „ Goodewind "

, Segler H. Högner , und vier
weiteren Booten . „ Goodewind " wollte von seiner Gruppe aber
niemand mehr vor sich sehen und ging gleich in Führung , die er
sich auch nicht nehmen ließ . Beim dritten Start ging „E ggi"
Duis als erster auf den Weg , gefolgt von „Pascha "

, Rose , und
in kurzer Folge noch von vier Jollenkreuzern . „Eggi " legte gleich
so vor , daß keiner folgen konnte . „ Pascha " wird einmal von
„Sturmvogel " überholt , aber bald sackte dieser wieder ab . —
Sieger der ersten Klasse war „Schwalbe " Oltmer in 1 Std.
50 Min . 33 Sek . gegen „Seedüvel "

, Jung , 1 Std . 44 Min . 55
Sek ., der aber 10 Min . Verspätung abgeben mußte In der zwei¬
ten Klasse erhielt „Goodewind "

, Segler Hans Högner , den ersten
Preis mit 1 Std . 48 Min . 19 Sek . und „ Wolfgang " Hohenböken,
mit 2 Std . 20 Min . 58 Sek . den zweiten Preis . Erster Sieger
der dritten Klasse war „Eggi " Duis in 1 Std . 46 Min . 18 Sek.
und zweiter Sieger „Pascha "

, Rose , in 2 Std . 27 Sek . Das
schnellste Boot der Regatta war also „Eggi "

, Duis , in 1 Std.
46 Min . 18 Sek.

Kleine Mitteilungen
Im Unions - Garten findet heute abend laut Anzeige eine

Rundfunkübertragung der Rede Gregor Straffers — „ Die
Staatsidee des Nationalsozialismus " — statt.

Die Frauen s chaftderNSDA P . OrtsgruhpeOlden-
burg veranstaltet heute abend in der „ Union" eine Werbekund¬
gebung, auf der neben zahlreichen musikalischen Darbietungen
Studienbaurat Bast sprechen wird.

Unterrichtsabend in kalter Küche . Vielfachen Wün¬
schen und der Jahreszeit entsprechend wird tm Vereinshaus des
Vaterl . Frauenveretns vom Roten Kreuz, Ritterstr . 71, laut Anzeigeein einmaliger Unterrichtsabend für Süßspeisen veranstaltet, dis aufkaltem Wege zubereitet werden. Den Unterricht erteilt die Hauswirt-
schastslehrerin Fraulein Helene Wempe.

Im „Ziegslhos" finden laut Anzeige am Mittwoch und Sonn¬
abendabend Kasperle-Vorführungen statt.

Der Hofschauspieler Wilhelm MeV es ist laut Anzeige auf drei
Tage für das CC. verpflichtet. Der Dienstag - und Mittwoch-Abend
stehen im Zeichen des Humors und der Satire , und am Donnerstag
ist ein Deutscher Abend mit den Till-Eulenspiegel-Litaneien an den
deutschen Michel.

Der Turnverein Bökel veranstaltet laut Anzeige am Sonn¬
tag , dem 28 . Juni , ein Turnfest, dem sich ein Ball «»schließt.

S
Ohmstede.

Der Gemeindcrat tagte im Saale des Herrn Hennings
in Nadorst . Die Zuhörer mußten frühzeitig den Saal
räumen , da kommunistische Zuhörer die Verhandlung stör¬
ten , respektive ein Gemeinderatsmitglied beleidigten . Die
sattsam bekannten kommunistischen Agitationsanträge wur¬
den abgelehnt . Die Protokolle der einzelnen Ausschüsse wur¬
den dem Gemeinderat unterbreitet . Der Antrag , Vieh zu
kaufen , es zu schlachten und an Erwerbslose zu verteilen,
wurde dem Finanzausschuß überwiesen . An den Landtag
soll herangetreten werden wegen der Bereitstellung von
Mitteln für diejenigen Gemeinden , die besonders mit Wohl-
fahrtsausgäben belastet sind . Der Gemeinderat beschließt die
Anträge des Schulvorstandes auf Bereitstellung von Lehr¬
kräften für die Schulen Ofenerdiek und Ohmstede an
das Oberschulkollegium mit Nachdruck zu wiederholen . Als
Bezirksvorsteher wurde für Donnerschwee 6 Schneidermeister
Friedrich Duis gewählt . Vom 1 . Juli d . I . werden die
Lichtpreise auf 40 Pfennig pro Kilowatt und die Grund¬
gebühr aus die Hälfte ermäßigt , Erwerbslose können vom
1 . Juli ab eine Anzahl Kilowattstunden frei brennen , eben¬
falls wurde die Grundgebühr hierfür ermäßigt . Gemäß der
Notverordnung werden die Löhne für Wegearbeiter aus
66 Pfennig pro Stunde festgesetzt . Die Arbeitszeit beträgt
für Ledige 32 Stunden , für Verheiratete ohne Kinder und
mit einem Kind 86 Stunden , für Verheiratete mit zwei und
mehr Kindern 40 Stunden wöchentlich.

Altenhuntorf.
Drohbrief . Ein Dienstknecht , der hier bei einem Landwirt

in Stellung ist, erhielt vor einigen Tagen einen Drohbrief , in
dem ihm mitgeteilt .wurde , daß das Gehöft seines Arbeitgebers
in den nächsten Tagen in Flammen aufgehen werde . Dabei.
Würde es auch ihm an den Kragen gehen . Gleichzeitig waren
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Wetleevericht der Bremischen Landeswetterwnrie
(Nachdruck verboten)

Während das am Ende der vorigen Woche über dem öst¬
lichen Mitteleuropa liegende Hochdruckgebiet allmählich ge¬
schwächt und verdrängt wird , schiebt sich hinter einer sehr
flachen Furche tieferen Druckes ein neues . Hoch heran . Sein
Kern liegt jetzt westlich der norwegischen Küste . Er verstärkt sich
zur Zeit noch, so daß uns für einige Tage beständigeres Wetter
gesichert ist. Bei mäßigen Winden östlicher Richtungen wird es
warm und vorwiegend trocken sein ; denn die südeuropätschen
Depressionen haben zuerst noch keine Bedeutung für das Wetter
in Mitteleuropa.

Aussichten für den 15. Juni : Weiterhin vorwiegend trocken
und warm.

Aussichten für den 16. Juni : Bei Winden östlicher Rich¬
tungen warm.

Witterrurgsdeobachtmige « kn Oldenburg
von tk Optiker

Thermomet. Barometer Lufttemperatur , Osts.
Monat Nhrzett tn Osls .o tn mm Monat Höchst NiedrW

18 . Juni 7 Uhr nm. 4- 17,3 764,5 13. Juni -st 23,7 -st 12,g14. Juni 8 Uhrvm. -st 17,6 765,7 14. Juni

Temperaturen der Städtischen Flußbadeanstalten:
Luft 20, Wasser 20 Grad Celsius.
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Hochwasser : Mittwoch , 15. Juni:
Oldenburg 13.20, — ; Wangerooge 8.35, 21.00 ; Daügast-

Wilhelmshaven 9 .45, 22.10 ; Bremerhaven 10.05, 22.30 ; Norden¬
ham 10.25, 22.50 ; Brake 11.10, 23.35 ; Elsfleth 11.30, 23.55r
Bremen 12.40 Uhr.

Haus und Stallgebäude des Landwirts mit Hetzinschriften be¬
schmiert . Es ist anzunehmen , daß das Schreiben einen politischen
Hintergrund hat . Knecht und Arbeitgeber gehören oer
NSDAP , an . -

Loy.
Haus Osterberg , das Heim des Oldenburgischen Landes¬

feuerwehrverbandes , wurde am Sonntag von der Freiwilligen
Feuerwehr aus Seefeld besucht . Die Gäste trafen nachmittags
mit Motorrädern in voller Uniform hier ein und verweilten die
nächsten Stunden im Heim . Die Rückfahrt wurde über Rastede
angetreten.

Rastede.
Kleider - und Wäschesammlung . In diesen Tagen wird

mit der vom Vorsitzenden des Pflegeausschusses Rektor Schell-
stede in der letzten Gemeinderatssitzung angekündigten
Sammlung von Kleidern und Wäsche für die Not¬
leidenden der Gemeinde begonnen . Die Durchführung der
Aktion ist den örtlichen Frauenvereinen übertragen.
Willkommen ist alles : Kleidungsstücke , Wäsche , Stoffe , auch
reparaturfähige Stücke , die von den Damen der Vereine aus-
gebefsert werden . In Anbetracht der bestehenden Notlage , wie
sie in der Gemeinderatssitzung besprochen wurde , ist der Samm¬
lung ein voller Erfolg dringend zu wünschen.

Leuchtenburg.
Boßelkampf . Am Sonntag fand auf der Straße von Wirt

Meinen bis zur Einmündung in die Wiefelsteder Chaussee und
zurück ein Revanchekampf zwischen dem heimischen Boßelverein
und dem aus Jaderbollenhagen statt . Der Kampf begann um
2.30 Uhr und dauerte etwa zwei Stunden . Es kämpften zwei
Gruppen von je 5 bzw . 4 Mann . Während in der ersten
Gruppe Leuchtenburg 8 Wurf vorlag , war es in der zweiten
Gruppe knapp ein Wurf . Mit 9 Schoet gewann die heimische
Mannschaft auch diesen Kampf . »Fleu herut ."

Wiefelstede.
vr . Schmidt- Bardewisch zum Pfarrer gewählt . In der

am Sonntag unter Leitung des Präsidenten des Oberkirchen¬
rats V . vr . Tilemann vorgenommenen Pfarrerwahl wurde
gemäß der in der Vorwahl getroffenen Abmachungen Pfarrer
vr Schmidt - Bardewisch einstimmig zum Pfarrer gewählt.
Man hofft in der Gemeinde , daß der neue Pfarrer sein Amt
recht bald antreten wird , damit die Zeit der Vakanz möglichst
abgekürzt wird.

Schlußreiten . Bei herrlichem Sommerweiter führte am
Sonntag Reitlehrer Kleinschmidt auf dem Neuenkruger
Sportplatz seine Schüler und Schülerinnen im Schluß-
reiten vor , wie dies seit Jahren üblich ist. Zahlreiche Zu¬
schauer umsäumten den Sportplatz . Den Preisrichtern Lüb¬
be n - Oldenburg und P annemann - Sage wurde zunächst
eine Abteilung älterer Reiter vorgestellt . Die einzelnen zum
Teil recht schwierigen Gangarten und Figuren wurden fast
fehlerlos geritten . In der Kritik bezeichneten die Preis¬
richter die Abteilung als vorzüglich durchgebildet und hoben
hervor , daß die auf seltener Höhe stehende Ausbildung den
Reiterverein Wiefelstede verpflichte , dafür zu sorgen , daß fein
vorzüglicher Ruf in Reiterkreisen auch in Zukunft erhalten
bleibe . Je ein 1 . Preis wurde zuerkannt Herbert Köhler
und Hans Stolle, je ein 2. Preis Rudolf Köhler , Diedrich
Hillmer und Heinz von Seggern . Auch in der zweiten Ab¬
teilung , der Anfängerklasse , war , wie die Kritik hervorhob , eine
recht gute Grundlage in der reiterlichen Ausbildung geschaffen.
Hier wurden an Preisen zuerkannt ; 1 . Gerd von Seggern
und Fritz Lohmüller, 2. Johannes Dierks und Georg
Hinrichs , 3. Gerhard Siemen und Gerhard Hillmer . An diese
Vorführungen schloß sich ein Wettbewerb um den vom
Gastwirt Georg Martens , Bokel , gestifteten Wanderpokal.
In dem harten Kampf , der schöne, ausgeglichene Leistungen
zeigte , blieb Herbert Köhler Siege/ . Herr Lübben, Olden¬
burg , erkannte die vorzüglichen Leistungen der beteiligten Reiter
ganz besonders an , die nur erreicht werden könnten durch
opferwillige Arbeit des Reitlehrers und ganze Hingabe seitens
der Schüler . Den Schluß der Veranstaltung bildete ein Kon¬
kurrenzspringen. Dabei erhielten den 1 . Preis Rudolf
Köhler mit 0 Fehlern , den 2. Fritz Lohmüller mit 4 Fehlern,
den 3 . Herbert Köhler mit 8 Fehlern . Mit 0 Fehlern ging
die bekannte „Sommernelke" unter Herrn Traut über die
Bahn , die außer Konkurrenz sprang . Im „ Müsselkrug " zu
Borbeck vereinigten sich die Reiter mit Angehörigen und
Freunden zu einem gemütlichen Beisammensein.

Wilderer gefaßt . Nachdem während der Pfingsttage schon
eine verendete Ricke gefunden wurde , die von einem Wilderer
angeschossen war , wurde versucht , den oder die Uebeltäter zu
fassen . Am Freitagabend gelang es dem Gendarmeriebeamten
einen Wilderer auf frischer Tat zu ertappen . Der Beamte lag
mit seinem Begleiter in Deckung , als der aus Nethen gebür¬
tige T . in unmittelbarer Nähe auf einen Hasen schoß. Einige
wettere verdächtige Gestalten tauchten in weiterer Entfernung
aus . T . wurde zur Anzeige gebracht und sieht seiner Be¬
strafung entgegen , da er nicht nur wegen unberechtigten Ja¬
gens , sondern auch wegen Verletzung der Schonzeit und Ver¬
gehens gegen das Schußwaffengesetz verurteilt werden wird.
Auch am Kuhornsweg in Dingsfelde wurde vor einigen Tagen
eine Ricke verendet aufgefunden , der ein Bein abgeschlossen
war . — In der Nachbargemeinde Rastede sind in den letzten
Tagen eine Reihe Einwohner wegen verbotenen Fischens an-
gezeigi worden.

Ein unsauberer Geselle treibt seit einigen Tagen in dieser
Gegend sein Unwesen . Er belästigte an verschiedenen Orten
Frauen und Mädchen , indem er sich ihnen in teilweise un¬
bekleidetem Zustande näherte . Zuerst tauchte er vor acht Tagen
in Gristede auf , dann gab er ein Gastspiel in Leuchtenburg , am

folgenden Tage in Bokel , am Freitag in Mollberg . Am Sonn¬
abendfrüh belästigte er bei den Leher Büschen zwei Schulmäd¬
chen. Mittags wurde durch den hiesigen Gendarmeriebeamten
in Gemeinschaft mit einer Reihe Erwachsener sowie einer
großen Anzahl Schüler eine planmäßige Durchsuchung der
Büsche vorgenommen . Diese verlief ergebnislos . Anscheinend
verlegt der Bursche sein Arbeitsgebiet nach jedem Auftreten.
Auch die Kleidung wechselt er nach den bisherigen Beobachtun¬
gen jedesmal . Abwechselnd trägt er eine graue Cordjacke mit
Weißen Streifen oder ein blaues Jackett . Dazu entweder blaue
Schirmmütze oder braunen Hut . Ferner führt er eine Akten¬
tasche mit sich . Der Mann ist etwa 30 bis 35 Jahre alt . Ein
besonderes Erkennungszeichen ist ein Muttermal unter dem
linken Auge.

Bad Zwischenahn.
Zeichen der Zeit . An verkehrsreichen Tagen lassen sich im¬

mer wieder interessante Feststellungen machen , wie erfinderischdes Menschen Geist beim Austifteln von Sparmaßnahmen
ist. Immer ist das Erfinderische nicht empfehlenswert . Etwa
50 junge Mädchen hatten mit dem Omnibus einen Ausflug nach
hier gemacht und verhandelten mit einem Wirt wegen des Ab¬
schlusses auf eine günstige Kafseelieferung . Obwohl man schon
auf einen Vorzugspreis gekommen war , scheiterte das Geschäft
an den nicht ausreichenden „Betriebsmitteln " . Man ersuchte
nun um die Erlaubnis , es sich im Garten gemütlich machen zu
dürfen und machte davon ausgiebig Gebrauch . Eß - und Trink¬
waren waren in genügenden Mengen mitgebracht , so daß kein
einziger Pfennig verzehrt werden brauchte . Dafür benutzte
man die Einrichtungen des Hotels und hinterließ — als der
Geduldsfaden unseres Wirtsmannes endlich ritz — als An¬
denken Berge Papiers . '

Specken.
Ein rasender Stier . Während des Melkens auf der Weide

wurde hier eine Frau von einem Stier angegriffen . Das Tier
sauste auf die ahnungslose Frau los . Sie schützte sich vor dem
angrifsslustigen Tier dadurch , daß sie um eine Kuh herumlief
und laut Hilfe herbeirief . Ein Unfall konnte glücklicherweise
verhütet werden.

Husbäke.
Deutscher Abend . In Bohlkens Saal stieg am Sonn¬

abend der Deutsche Abend der NS . - Frauenschast Ede¬
wechterdamm. Kein Winkel frei , jede Ecke ausgenutzt,
buchstäblich eingepfercht saßen die Gäste . In wochenlangsr,
unermüdlicher Tätigkeit hatten die Frauen diesen Abend auf¬
gezogen und mit tatkräftigem Wollen zu einem einzigartigen
Erfolge verhelfen . Der Edewecht er Posaunenchor,der sich bereitwilligst in den Dienst der Sache gestellt hatte , er-
öfsnete den Abend mit dem Parademarsch „ Zur Begrüßung"und brachte im Verlaus der weiteren Stunden eine auserlesene
Musiksolge zu Gehör , die dem Chor und insbesondere seinem
Dirigenten , Johann Eilers alle Ehre machte . Frau Menke,
die Führerin der Ortsgruppe , begrüßte die zahlreich Erschie¬
nenen aufs wärmste und dankte insbesondere für das Erschei¬
nen des Festredners , Studienbaurats Bast , Oldenburg . Von
jungen Mädchen und Frauen der Ortsgruppe wurde «ine Reihe
schöner Gedichte vorgetragen . Im Mittelpunkt des Abends
stand die Festrede . Redner zeichnete insbesondere die Entwick¬
lung des Liberalismus von seiner Entstehung bis zur Jetztzeit.
Nach dem Kriege sei dem Liberalismus der Nationalismus
gegenübergestellt , in dem heute an die 15 Millionen Deutscher
vereinigt seien . Keiner solle heute noch der Bewegung fern¬
stehen , damit es endlich möglich sei, das dritte Reich aufzurich¬ten zum Wohle des Vaterlandes . Tosender Beifall dankte dem
Redner für seine Ausführungen . Es folgte die Aufführung
„ Rettung "

, ein Gegenwartsstück von Walter Therwall , das eine
prächtige Wiedergabe erlebte und reichen Beifall fand . Mit
gutem Erfolg wurde dann noch von einem SA .-Mann „ Porzel
ans der Pulverwache " vorgetragen . Weiter gab es eine Tom¬
bola . Das gemeinsam gesungene Horst - Wessellied beendete den
wohlgelungenen Abend in würdiger Weise.

Westerstede.
Hebung der Notbürgersteuer . Der Gemeinderat hat ' inseiner

letzten Sitzung beschlossen, die Notbürgersteuer in Westerstede
nicht zu heben . Diese Stellungnahme ist von der Aufsichts¬
behörde beanstandet worden , weil sie gesetzwidrig ist. Nach der
Bekanntmachung des Staatsmtnisteriums gilt die Steuer als
eingeführt . Das Amt hat daher den Gemeindevorstand an¬
gewiesen , die Erhebung der Steuer nicht hinauszusetzen , sondern
sie ordnungsmäßig durchzufnhren.

Der „Möhlenbült "
, am Kirchwege Fikensolt —Torsholt be¬

legen , ist zur Zeit bei diesem herrlichen Sommerwetter das
Ziel und der Tummelplatz der Jugend . Aber auch Erwachsene
nehmen dort gern nach Feierabend ein erfrischendes Bad.

Mansie.
Vom Waldbauverein . Der Waldbauverein „Ammec-

land "
, der neugegründet ' und dem Landwirtschaftlichen

Verein Ammerland angegliedert ist , machte am Sonnabend¬
nachmittag seinen ersten Waldbegang . Die Führung hattd
Förster Duhme, Westerstede . Es ging durch den weit über
die Grenzen des Ammerlandes bekannten herrlichen Staats-
sorst Süd holt. Besonders erwähnt seien die Kulturen mit
japanischen Lärchen , Douglas -- und Sitka -Fschten , die rasch¬
wüchsig sind . Erläuterungen über Kulturmaßnahmen wur¬
den gemacht . Der bekannte Heimatforscher , Mittelschullehrer
C . Baasen, Westerstede , machte interessante Ausführungen
über Bodenkundliches der letzten Jahrhunderte . Der erste
Waldbegang war für die vielen Teilnehmer äußerst in¬
teressant und lehrreich . Der nächste erfolgt in der Wewechter
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Megend . Anschließend fand hier in Hammjes Gasthof eine
Versammlung statt , vorerst wurde die Wahl des Vorstandes
des Waldbauvereins vorgenommen . Erster Vorsitzender
Gutsbesitzer Garnholz, Kl . - Garnholt ; zweiter Vor¬
sitzender Landwirt D . Robbie, Lrnswege ; Schriftführer
Landwirt Bernh . Hümme, Linswege , und Kasseführer
Auktionator D . Otten, Westerstede . Forstassessor Reents
Oldenburg,als Forstberater der Landwirtschaftskammer , hielt
Min Schluß einen überaus interessanten Vortrag über Ziel
und Zweck der Waldbauvereine.

Burgforde.
Ausflugsverkehr . Hochbetrieb herrschte hier am Sonntag

Wieder . Die Ersenbahner aus Delmenhorst mit ihren Ange¬
hörigen , reichlich oOO Personen , kamen mit einem Sonderzua
gegen Mittag rn Westerstede an und trafen dann mit klingen¬
dem Spiel hier ein . Aber auch weitere auswärtige Vereine
trafen em . so daß sich bald ein fröhliches Leben und Treiben
entwickelte.

Bökel.
Die Heuernte hat hier im vollen Umfang begonnen . Be¬

reits Ende der Woche konnten die ersten Fuder eingeholt wer¬
den . Die Ergebnisse sind aber kaum mittelmäßig, da
der Graswuchs von den kalten Maitagen beeinflußt wurde
Am schlechtesten sind die Anlieger am Tief daran , deren
Weiden unter den Januarüberflutungen sehr stark litten und
fast keinen Ertrag bringen . Einen großen Schaden erleiden
die Landwirte , die ihre verdorbenen Weiden im letzten Jahre
umbrachen und Hafer und wertvolle Gräser einsäten . Die
ganzen Neukulturen sind vollkommen verdorben , da die Keim¬
linge ersoffen sind.

Holtgast.
Das Gespann eines Landwirts aus Barge scheute auf der

Straße Holtgast —Detern vor dem vorbeisahrenden D-Zug und
ging durch . Der Wagen geriet vor einen Baum und wurde
schwer beschädigt . Der Knecht, der die Pferde führte , stürzte
vom Wagen und erlitt erhebliche Verletzungen.

Elisabethfehn.
Das Gewitter am Sonntag hat in der weiteren Umgebung

einen starken Wolkenbruch gebracht . Der Blitz erschlug in Süd-
elisab eth f e h n auf der Weide eine wertvolle Kuh des
Kaufmanns Fritz Rastedt.

Brake.
Lebhafter Schiffsverkehr . Durch die großen Weizen¬

zufuhren der letzten Woche war am Pier lebhafter Verkehr . Der
Abgang von Getreide mit der Eisenbahn und mit Schiffen
War so stark wie monatelang nicht . Als erster löschte der
Dampfer „ Gaza "

, der mit Gerste , Mais und Weizen nach
Brake kam . Er brachte einen Teil seiner Ladung nach Ham¬
burg . Der Dampfer „ Ettore " kam von Südamerika mit einer
Restladung Weizen und Mais über Hamburg . Von Rumänien
kam Dampfer „ Carpati "

, der hier Mais , Weizen und Gerste
löschte. Mit der Restladung Mais , Gerste , Weizen und Son-
nenblumenkernen ging er nach Hamburg weiter . Der Abgang
von Getreide nach Dänemark und der Ostsee war wieder sehr,
gut . Allein in der letzten Woche wurden folgende Motorsegler
mit Gerste , Mais und Weizen für das Ausland abgeserttgt:
„I . B .", „Junior "

, „Anna "
, Juliane "

, „Aurora "
, „ Niobe " ,

„ Ruja "
, „ Ambuland "

, „ Jda "
, „ Liselotte " und „ Kehrewieder " .

Der Dampfer „ Ettore "
, der hier eine Restladung löschte, ver¬

holte unter die Brückenkräne am Nordende des Piers und
wird jetzt mit Kohlen für Italien beladen . Im Braker Hasen
war der Verkehr sehr gering . Es löschten einige Sandkähne
und ein Motorschiss Mehl und Getreide . Ein anderer Motor¬
segler lud Busch für den Schlengenbau . Der Nordenhamer
Kabeldampser „ Norderney " legte in den Hasen , um bei näch¬
ster Gelegenheit in das Dock zu gehen . Am Pier der Fett¬
raffinerie lud und löschte ein kleiner Liniendampfer . Der gute
Betrieb am Pier wird wahrscheinlich noch weiterhin anhalten.
Es sind folgende drei Dampfer gemeldet : „Heddernheim " ,
. Parana " und „ Thode Fagelund ",
t Nordenham.

Fischdampfer kommen ln Betrieb . Bei der „Nordsee " wird
energisch daran gearbeitet , die aufliegenden Fischdampfer zu
Werholen , um sie demnächst in Fahrt zu stellen . Es läßt sich
allerdings noch nicht übersehen , in welchem Umfang die auf¬
liegenden Dampfer eingesetzt werden können . Es scheinen aber
Aussichten dafür vorhanden zu sein , daß eine ganze Anzahl der
Fischdampfer wieder aus Fang geht.

Abbehauser ».
Gottlosenpropaganda . Trotz des Verbotes der Gottlosenver-

bände durchzogen am Sonntagvormittag anscheinend kommu¬
nistisch organisierte Mädchen und Knaben , Kampf - und Haß-
lieber singend , unfern Ort . Zwei rote Wimpel wurden in dem
Zuge mttgeführt . Als diese verhetzten Kinder mitten im Dorf
ein Lied sangen , das den schändlichen Refrain hatte : „An einen
Gott glaub ' ich nicht , das Vaterunser bet ' ich nicht "

, war das
Aergernis allgemein . Hoffentlich gelingt es der Polizei , diesem
unverantwortlichen antireligiösen Treiben in Butjadingen Ein¬
halt zu gebieten . Die Angelegenheit ist der zuständigen Gen¬
darmerie in Ellivürden zur Anzeige gebracht worden.

Ein Geflügeldiebstahl nach zwei Jahren aufgeklärt . Vor
mehr als zwei Jahren wurden einem hiesigen Einwohner
14 Enten entwendet . Trotz eifriger Nachforschung wollte es nicht

gelingen , den Dieb zu entlarven . Jetzt erst gelang es auf Um¬
wegen , einem anderen hiesigen Einwohner die Tat nach¬
zuweisen und ein Geständnis zu erzwingen . Sämtliche Enten
sind allerdings schon längst verzehrt worden ; der Braten dürste
jetzt aber recht teuer werden.

Schweiburg.
Liquidation der Landwirtschaftlichen Bezugsgenossen-

schast. In einer in Scheeljes Gasthof einberufenen stark be¬
suchten Versammlung der Landwirtschaftlichen Bezugs¬
genossenschaft Schweiburg wurde der Geschäftsanteil um
200 RM pro Genosse erhöht . Gleichzeitig wurde der Be¬
schluß auf Liquidation der Genossenschaft an¬
genommen.

Varel.
Uebertritt zur NSDAP . Das bisherige Mitglied der Stadt-

ratsfraktion des Bürgervereins , Landwirt Neef, hat seinen
Uebertritt zur NSDAP , vollzogen . Die Fraktion erreicht da¬
durch eine Stärke von 11 Mann , denen 7 Vertreter der SPD .,
der Kommunisten , des Zentrums und des Bürgervereins
gegenüb erstehen.

Nationalsozialistische Bezirkskonferenz . Unter Vorsitz des
Bezirksleiters Flügel tagte im „Schütting " die Bezirkskonfe¬
renz der Nationalsozialistischen Partei , an der Vertreter von
sämtlichen Ortsgruppen teilnahmen . Nach den Tätigkeitsberich¬
ten wurden Erfahrungen über die letzten Wahlen ausgetauscht.
Bezirksleiter Flügel berichtete eingehend über die Gründung
einer NS . - Frauenschaft in der Landgemeinde Varel . Als
Führerin ist Frau Hillen in Dangast bestimmt worden . Alle
Ortsgruppen werden ersucht , in gleicher Weise tätig zu sein.
Hauptlehrer Sviekermann berichtete über die Arbeit des
NS . Lehrerbunves . Die Arbeit zu der kommenden Reichstags¬
wahl fand eingehende Besprechung . Mit einem Appell , den
31. Juli als die Entscheidungsschlacht anzusehen und alle Kräfte
einzusetzen , sand die Tagung ihren Abschluß.

Generalversammlung des Siedlerverbandes . In Jochens
Hotel fand am Sonntag die Generalversammlung des Siedler¬
verbandes statt , zu welcher , wahrscheinlich infolge des Bun¬
deskriegerfestes , nur reichlich 50 Siedler erschienen waren . Be¬
vor in die Tagesordnung eingetreten wurde , verlas der Ver¬
sammlungsleiter Johann Kayser, Elsfleth -Neuenfelde , ein
Schreiben , in dem die Behauptung aufgestellt war , der Vor¬
sitzende des Siedlerverbandes , Hinr . Jantzen, sei in be¬
stimmter Richtung parteipolitisch gebunden . Infolgedessen
müsse der Rücktritt desselben gefordert werden . Jantzen gab
daraufhin die Erklärung ab , die Wahlen seien geheim , nie¬
mand könne infolgedessen wissen , welcher Partei er seine
Stimme gegeben habe . Nach längerer zum Teil heftiger Aus¬
sprache , in welcher Janßen erklärte , sich keine Vorschriften
machen lassen zu wollen in bezug auf Parteizugehörigkeit , und
auch seinen Rücktritt noch nicht erklärte , reichte der Bezirk
Neuenfelde geschlossen seinen Austritt ein , mit dem Bemerken,
sofort einen neuen Verband der Siedler auf nationaler Grund¬
lage ins Leben zu rufen . Nachdem Jantzen dann noch mehr¬
fach anheimgegeben wurde , zurückzutreten , konnte er , um den
Verband zusammenzuhalten nicht anders , als seinen Rücktritt
erklären , gleichzeitig mit ihm der Schriftführer . Zur Neuwahl
des Vorstandes wurde eine außerordentliche Versammlung
einberusen . Als Nachfolger für Jantzen werden genannt
Weidhüner -Zetelermarsch und Hobbie - Hollen ( Wiefel¬
stede) . Bevor Janßen feinen Rücktritt endgültig erklärte , gab
er einen kurzen Geschäftsbericht . Nach der Rechnungsablegung
wurde dem Vorstand Entlastung erteilt . Der Beitrag bleibt in
bisheriger Höhe beibehalten.

Generalversammlung des Vaterländischen Frauenvereins
vom Roten Kreuz . Im Vareler Gemeindehaus waren die Mit¬
glieder des Vaterländischen Frauenvereins vom Roten Kreuz,
Varel , zu einer Generalversammlung zusammengetreten . Frau
Pastor Ah re ns , Varel , erstattete den Jahresbericht . Daraus
ist besonders hervorzuheben eine in großem Umfange durch¬
geführte Kleidersammlung , die großzügige Herstellung von
Garderobestücken seitens der Mitglieder usw . Mit Vereins¬
mitteln konnten zu Weihnachten Bettwäsche , Kleidungsstücke,
Anzüge usw . an 90 Familien verteilt werden . Zahlreiche , die
Schule verlassende Kinder , Knaben und Mädchen , wurden zu
Ostern auf Kosten des Vereins vollkommen eingekleidet . Kur¬
bedürftigen Kindern konnten Kurzuschüsse bewilligt werden.
Trotz all dieser wirklichen Hilfe konnte noch mit einem Kassen¬
bestand in das neue Vereinsjahr eingetreten werden . Die Rote-
Kreuz -Sammlung hat inzwischen neue Mittel eingebracht , so
daß mit neuem Opfermut der Haus - und Wochenpflege , der
Mütterberatungsstellen , der Volksküche und Säuglingsheime
der Alten und Schwachen , Hungernden und Frierenden ge¬
dacht werden kann . Immerhin muß mit den vorhandenen
Mitteln sparsam gewirtschaftet werden , auch schon in Anbe¬
tracht der Tatsache , daß die gesenkten Mitgliederbeiträge nicht
mehr die Einnahmen der Vorjahre erreichen.

Etnvruchdievstahl . Einem Einwohner der Moltkestratze
wurden in der vergangenen Nacht durch Einbruch in die Woh¬
nung für reichlich 400 RM Goldsachen (seltene Liebhaberstücke)
entwendet . Man sand morgens die Haustür offen , legte die¬
sem Vorfall aber keine besondere Bedeutung bei . Erst später
stellte sich heraus , daß die Schmucksachen fehlten . Da mehrere
Behälter durchwühlt sind , muß Einbruchdiebstahl angenommen

werden , obgleich nur ein Teil der Wertsachen entwendet wurde.
Die Nachforschungen sind sofort eingeleitet.

Jever.
Von der Friedrich -August - Buche , dem schönsten Baum

unseres Schloßgartens , ist ein langer , unterer Ast plötzlich ab¬
gebrochen . Das geschah unter so großem Getöse , daß die An¬
wohner aus den Häusern stürzten und glaubten , es wäre eine
Explosion . Die Friedrich -August -Buche , die vor einigen Jahren
zu Ehren des letzten Großherzogs so genannt worden ist, hat
einen besonders stattlichen Umfang . In ihrem Schatten finden
mehr als 1000 Personen oder mehr als 200 Pferde Platz.

Nach der Lockerung der Wohnungszwangswirtschaft . Nach¬
dem das Wohnungsmangelgesetz und das Reichsmietengesetz in
der Stadt Jever sür Wohnungen , deren Jahresfriedensmiete
250 RM und mehr beträgt , aufgehoben worden ist, ist die Frei¬
zügigkeit im Wohnungswesen weitestgehend wiederhergestellt.
Viele Mieter haben daher in den letzten Monaten ihre bis¬
herigen Wohnungen gegen solche mit geringerer Miete ge¬
wechselt , so daß heute ein Ueberangebot in Wohnungen , die die
obige Mietgrenze überschreiten , vorhanden ist. Zahlreiche
Wohnungen in dieser Preislage stehen bereits leer , weiters
werden in der nächsten Zeit noch geräumt werden . Wohnungen
unter 300 RM Jahresmiete sind dagegen nach wie vor noch
sehr gesucht.

Noch mehr Erwerbslose . Die hiesige Rohproduktengroß¬
handlung S . Gröschler , die sich vor einiger Zeit bereits zu
Arbettseinschränkungen gezwungen sah , hat jetzt auch die bis¬
her noch beschäftigten Arbeiter entlassen müssen , da der Absatz
der Produkte vollkommen stockt . Die Firma beschäftigte früher
20 bis 25 Personen.

Der Johannimarkt in Jever , der früher neben dem
Brüllmarkt im Herbst , der größte Markt in der hiesigen
Gegend war , hatte in den letzten Jahren immer mehr an
Bedeutung verloren . Der Magistrat versuchte nun in diesem
Jahre , den Kramermarkt wieder in einem etwas größeren
Rahmen abzuhalten . Daher wurde der kalendermäßig eigent¬
lich gleichzeitig mit dem Wittmunder Johannimarkt am 20.
und 21 . Juni stattsindende Markt aus den 12 . bis 14 . Juni
vorverlegt . Der Erfolg dieser Maßnahme und der sür den
Markt gemachten Werbung ist nicht ausgeblieben . Es waren
diesmal etwa 40 Geschäfte erschienen , so daß der Marktplatz
fast ganz bebaut war . Der Besuch des Marktes war be¬
sonders am letzten Sonntag recht gut.

Ganderkesee.
Gemeinderatssttzung . In der letzten Sitzung stimmten die

Gemcindevertreter einem Vertrage mit der Firma Bokelmann
in Grüppenbühren zu . Die Firma hat sich bereit erklärt , sür die
nächste Zeit abwechselnd alle zehn Tage je zehn Erwerbslose zu
beschäftigen . Als Gegenbedingung verlangt die Firma , daß die
Gemeinde bis zum 1 . Oktober wöchentlich einen Vorschuß von
250 RM zahlt , der später in monatlichen Raten von 40 RM mit
7 Prozent Verzinsung zurückgezahlt werden soll. Zur Sicherheit
stellt die Firma der Gemeinde 12 000 Normalsteine . Der Ge¬
meindevorsteher Stolle schilderte die Finanzlage als recht
schwielig . Die Belastung betrage etwa 100 000 RM . Es bestehe
keine Möglichkeit , Einnahme und Ausgabe in Einklang zu brin¬
gen . Das Gemeinderatsmitglied Hutfilter verlangt die Er¬
richtung von Wasserstellen für die Feuerwehr Schierbrok.
Der Plan liegt bereits fertig . Die Sache soll in der nächsten
Sitzung erledigt werden . Für den nördlichen Bezirk der Ge¬
meind - wird der Schuhmacher Rogge aus Bergedorf als Ge¬
meindebote angestellt.

Lohne.
Bierzigmal Urgroßvater . Der 86jährige Kaufmann und

Landwirt Höne in Südlohne konnte vor einigen Tagen die
Geburt seines 40. Urenkels feiern . Der glückliche Urgroßvater
ist noch sehr rüstig und unternimmt noch an jedem Sonntag
seinen halbstündigen Weg zur Kirche.

O
Bremen.

Roch kein bremischer Haushaltsplan 1932 . Me FtnanK-
deputation leitet der Bürgerschaft eine Entschließung zu , wo¬

nach es zur Zeit unmöglich sei , der Bürgerschaft einen Haus¬

haltsplan vorzulegen . Die Ungewißheit über die Höhe der

im Rechnungsjahr 1932 zu erwartenden Einnahmen , ins¬

besondere über die Höhe des Anteils an den Reichsüber¬
weisungssteuern , sowie die Ungewißheit über den Umfang
der seitens des Reichs den Gemeinden zu gewährenden Er¬

leichterung der Wohlsahrtslasten , gegebenenfalls durch eine

Zusammenfassung der Arbeitslosen - , Krisen - und Wohl-
sahrtserwerbslosenunterstützung , macht es der Finanz¬

deputation zur Zeit unmöglich, einen Haushalts¬
plan zur Feststellung vorzulegen. Man hat daher be¬

schlossen , den Verwaltungsbehörden die Mittel zur Ver¬

fügung zu stellen , die Mir Erfüllung rechtlich begründeter

Verpflichtungen des Staates , zur Erhaltung bestehender Ein¬

richtungen und zur Fortführung einer geordneten Verwal¬

tung erforderlich sind.

Zuverlässige

Wegekarten
für Wanderer , Rad - und Kraftfahrer

Lrpst Völker
Lange Str . 48 , beim Rathaus_

jetzt sehr billig
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iKleweAnzeigers

Sofas

Matratzen
jedes Matz

Reparaturen sofort
Gardinenausmachen

Patent -Rollos
gut und billig
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Jakobtstratze 20

Zu verk . w . Metall-
Bettstelle mit Ausl.
« . 2tür . Klerderschr.

Nebenstraße 67

Besonders billig
lg Bollreis 14 P
NniAeis 12 P
Futtemis 16 U
BuW .nlMVV
M . Lohn . 16 P
MUMN 25 P
RiNWiel 56 P
MM 36 P
R . Me 16 P
Koda 6 P
25 große Herings

1 Mark
Rudolf Gardeler

am Markt 24
( D e g o d e h a u s)

S/SS-SM-
lllMillM

neuwt ., 10 000 Kilo¬
meter gel . , veinlichst
gepflegt , aus Priv .-
hand zu verk., evtl,
gegen Hypothek . An¬
gebote unt . G M 464
an die Geschst. d. Bl.

IlMMgÜ
nur einige Male ge-
fahr ., billig zu verk.

Kirch , K.-Vtr .,
Ziegelhofstratze 81.

steuerfrei , mit Drei¬
ganggetriebe , bill . zu
verk . H. Brüning,

Ehnernstr . 120 oben.

» u verk . groß , vter-
« rädr . Handwagen,
passend für Tischler.
Steding . Straße 3o.

y Mädchen -, 2 Kna-
s benräder billig zu
verk. Burgstratze22.

Zu verk. 2 einjährige

Gerb . Popbanken
Bollenbagen
Post Jade

ÄNÜM M
gut erh . , kompl ., mit
Licht u . Horn , verst.
bis 1933, nur gegen
Kasse 375 M . zu vkf.
Zu besichtigen nach

19 Uhr . ^WardenSurgstr . 28.

SlM . gWsrl
auf Gummi , sehr gut
erhalten , zu verkauf.

K. Poppe.
Owenburg r . Oldb .,

Staulinie.

Ich vertausche meine

2/16 - SllNÜUW
Limousine

zugelassen und ver¬
steuert , für eine

gute Radioanlage
Angeb . unt . G O 466
an die Geschst. d . BI.

GM. Herrenrad
zu verk . A. Bischofs,
Alexanderstratze 103.

Wer

für 4- Röhren -Radto-
gerät ( Wechselstrom)
und ein neues Her¬
renfahrrad ? Angebt,
erb . unter G I 461
an die Geschst. d. Bl.

IM dill . zu neck.
Raylwes,

Wafsenplatz 8.

Zu Kaulen gesucht
Zu kaufen gesucht
eine gut erhaltene

Angeb . unt . F V 4SI
an die Geschst. d . Bl.

Zu kaufen gesucht
2-Fam .mobnhaus

in Nähe von Stadt
Oldenbg . Angeb . mit
Preis unt . G A 456
an die Geschst. d. Bl.

Gesucht gebrauchtesMtmsü
350 bis 500 ccm , nur
neuest . Sportm . , geg.
bar . Ang . m . Prs . u.
Bauj . unt . G C 455
an die Geschst. d. Bl.

ZMilMsiMkM

Mil kmmeiÄnM
MllNIW

zu kaufen gesucht.
Angebote m . Preis¬
angabe unter H 4317
an Büttners Ann .-
Exped ., Handelshos.

Kleinauto
Limousine , b . 5 St .--
PS , äußert , und ma¬
schinell in le . Zustd .,
bis 1000 Mark Bar¬
zahlung , zu kauf , ge¬
sucht. Angebote mit
genauer Beschreibg .,
Preis , Baujahr , Ki¬
lometer usw . unt . G
N 465 an die Gesch.-
stelle dieses Blattes.

bsrsiisn 8!
NLZV

Opslcia

l 'funck Lrllbeeren unck
Zh's ? frrnll FucLer (clocü
Leine«/all « weniger) ollns
lVoeeer rum Locllen brin¬
gen unck 76 Äinuien brau-
renck äurcbLocllen .Aierau/
einebtorMaistasebe Opekia
„M «sig" ru S6 llfg . sowie
llen saft einer Ätrone bin-
einrnbren n. sofort in 6tö-
«er füllen . LenouesteLocü-
anwsisung mit Kerepten
liegt fecker lllaeolle bei.
lwrnc/it beim OgeLta-Lin-
Lan/ / Triebt ru verwert,-
«sin mit Lbnllcll iogten-
cksn 6sllsrinittein . Opbita
ist nur sc/it mit «lern llanip-
fenllen tO- Mnuten - l 'ogf.

» ciiwng ! Sunkiluoll ! Lis köisn üdsr ols bsnÄor ciss
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Ouölttsi «-!s OpsIUs

'kills- ig . ösutol ru rz p!g . M slvs
2 ivisrmsisos , uncl itsUons ro 45 »lg . iür st «w 4 plci.
ivisrmsiscis , Ssnsus lisrspts ilsgsn jscisr psckung bsl.
-SssMZss Xociiduek mit ödsr 1»» suslüMllcbsn ks-
rsptsn Un svisnnslsdsn , Qslsss , 7ortsn »bsi -gUsss , eis
unc! SllS- psksn in 0sn Ssscküitsn srbSMIck oclsr gsgsn
Vorsin - snÄung von 2» plg . In knslmsrl -sn von 6^ '
oi- 5 !<7ir - srZri. i. scu » m kl. g. u ., K8i. n - iriem. 2W
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Lemeinüe Ofen
Die Schauung der Gemeindewege fin¬det vom 23. Juni an statt . Die Gräben

sind bis dahin zu öffnen , die Wege zu eb¬
nen und zu spuren . Mangelpöste werden
gebrücht und auf Kosten der Säumigen
beseitigt.

Der Gemeindevorstand.

ZwMgsosrlteigsrlMg
Am Donnerstag , dem 16. Juni 1938,

gelangen öffentlich meistbietend gegen Bar¬
zahlung zur Versteigerung:
1 . In Mansholt , vorm . 9 Uhr : 1 Näh¬

maschine . Käufer versammeln sich bei
der Kraftposthaltestelle in Mansholt.2. In Mollberg , vorm . 9 Uhr , beim Moll¬
berger Krug : 1 Ackerwagen , 1 Sosa , 1
kl . Tisch, 1 Blumenständer , 1 Spiegel.8. In Leuchtenburg , vorm . 10 Uhr , bei
Küpkers Wirtschaft : 1 Kuh , 1 Quene.

4 . In Borbeck , vorm . 10 Uhr , beim Müs-
selkrug : 1 Schwein , 1 Sosa , 1 Spiegel-
schrank, 1 Rauchtisch.

5. In Rastede , vorm . 11 Uhr , Leim Rafte-der Hof : 1 Tresen , 1 Verkaufsschrank,1 Büfett , 1 Bücherschrank , 1 Schreib¬
tisch, 1 Sofa , 2 Schreibmaschinen , 3
Holzwagen , 4 Paar Pferderegendecken,

, 4 Paar Kuhregendecken , 4 Paar Reepe,10 Rucksäcke.
TSnjes , Overgerichtsvollzieher.

ZwMgsosrlteigLriillg
Am Mittwoch , dem IS. Juni 1S3Z, nach¬

mittags 4 Uhr , gelangen in Osternburgöffentlich meistbietend gegen Barzahlung
zur Versteigerung.

1 Neri», 1 Dogcart und 1 Acker¬
wagen mit Auszeng.

Käufer versammeln sich um 316 Uhr in
Hullmanns Wirtschaft in Osternburg . Bre¬mer Chaussee.

Niehaus , Obergerichtsvollzieher.

Versteigerung
Günstige Gelegenheit für Wrederverkäufer.

Oldenburg . Für fremde Rechnung ver¬
steigere ich am

Donnerstag , dem 16. 3uni d. 3..
nachmittags 3 Uhr,

im „ St . Georgshaus "
, hierselbst , Georg¬

straße 36, folgende Sachen:
11 Kupferne Pumpen,

5 kompl. llellelnken,
68 bis 150 Liter fassend,

1 »stgupt «- Ln§bÄellken,
1 »HMte^vnlierbrnnMen,

20 iierlckieüene Wen,
10 Leskerüe , 2—Damalig.

ferner : 1 4sl. Zuglamve , 3 Ampeln , 3
Nachttischlampen , 2 Schreibtischlampen,1 Waschmaschine , 3 Kinderbadewannen,42 Wasserkessel, 2 Milchkannen , 10 und
20 Liter , 15 Töpfe , em . u . alum ., 28 eis.
Töpfe , 10 Kaffeekannen , 73 eis . Pfannen,65 weitzemail . Waschbecken, 4 Ofenschirme
usw .,

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung.
Sämtliche Gegenstände sind neu.

lleimck KGer , Auktionator.
Hauptstraße 89. — Fernsprecher 4842.

Gras -Verkauf
Großenmeer . Diedrich Oestmann , Moor¬

feite , laßt
- Montag , den 2V . 3mi 1932.

nachmittags 4^ Uhr,

ca . 30 Scheffelsaat
beites NMgras

— in Abteilungen —
öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist
verkaufen.

7t, . Lckmiüt, amtl . Auktionator.
Großenmeer.

Die Feldmarksjagd der Gemeinde
Grotz-Sander. Kr . Leer MM.

Größe 867 Hektar , gelangt neu zur Ver
Pachtung . Termin hierzu steht an aus

Donnerstag , den 23 . d. M ..
nachmittags 4 Uhr,

in der Gastwirtschaft Seeger , hierselbst.
Grotz -Sander , den 13. Juni 1932.

7 Der JagdvorftapL.

Irrr lkrrroir«Fsr*tsrr
OisnsksF , clen 74. Iuru , von 79—79.Z0 777m

über äs « lärems „Die Kssisräee
äs « IVstionslsoLisüsirrus"

Nktilltä rllöl / Ortsgruppe OlckendurF cker 7V§ OZ ? .

M » NM
Oisnstog - unck /esiftvvocd-^ bsnck
führt clsr cisutscüs /issistsrdumorist
uaci ticrircticiuLplsIör iVilksIm d4svss
In c! ci§ ksicli cls5 fpolisinnL

Oormsrstog

lil ! Lvlsvspisgs!
an cksn Vsvtscdsn Stichs !!

V/iiist 6v iocksn , rckmurirsln , Icicksrn
d4vi) cku clir sin plätrciisn sicdsrn

dsitftvock vncl Oonnsrrtag
vsrlängsrts s' olftsiLwncls

Mlle -MM
Mittwoch - u . Sounabeud-
nachmittag 4 Uhr . Bei un¬
günstig . Witterung i. Saale

, TieBudenvlätze
. , . >Mrdasam10 . u.11.

Juli d. I . stattsindende

Schützenfest
sollen am

AmrM -emis. liM s. g.
nachmittags 4.30 Uhr , im „Schützenhof"
hierselbst , verpachtet werden.
Die Plätze für das Karussell und die
Schaukel , sowie für die Tanzbude , die
Schießbude , die Eisbude und die sog.
„st. Stände " find bereits vergeben.

zMemhmr SWemmeln e . L

kennen in Jever
Sonntag, den 3 . Juli 4932

Nennungsschluß 21. Juni . Rennbedingungen
find von der Geschäftsstelle des Iever¬länder Rennvereins zu beziehen.

Ssü Lvisevevsdn i. v.
Wcli : liliiinilkr- Iioiireit M

(küsiuzM -Lsrsosäsrs)
AI ». » « II . - Isl . Z2.

Wir konntsn ss si-möglicdsn , unseren
erstklassigen Splsiplan um einige

läge ru verlängern
1 .) ^ nns d4a x-V7 ong in ihrem

clsutsehspraehigsri ftoniüm

. .Vsilsvg
(Oer Weg rur Sclisncks)

Nutzer ^tnns ftIs),-Wong sinci weitere
vsrstsüsr : Esorg Lahns » , Hugo
Wsrnsr - ftshls , ftranr l.sclsrsr , ftclitd

c!' /Krnars, Key On , ttsi ^üng
ftsgis : U I o k s rci L i s h b s rg

kox wnenlie McNenscNsn
2.) verftonsiim

.WWlWM'
lonfilm in ösutsohsr Sprache

Lin exotisches Lrlsbnis in äsn
Urwaicisrn Sornsos

WM
" ^ oklung

lvstttwochnackmittag 4 bis S .ZO ttkr
SonäerprslS : 1 . Llstr 40 Pf., ksng
60 Pf , Spsrrsitr unä Logs 1
Lrwsrbsioss Eintritt 44 Pfennig

MotEMtklub
— Lou —

Hauptversammlung
Mittwoch , 15. Juli,

W Uhr,
im Vereinslokal.

M 3 IW - bis Ülliivmtüß!
Ein Tonfilm von Berlin bis Florida!

M! sl »» «1 ikoftii »-» in
LH » 5OL j8CS »WW ^ TSLVS«

n . d. Bühnenstück von Georg Kaiser mit Olga Tschechow «,ErikaGlätzner , Ralph Arth .Roberts,Jul .FäIkensteinu . cr
Dieser Film enthält alles , ein spannendes Thema , erstklass-Besetzung , fabelhafte Ausstattung , viele schöne Krauen,gute Musik und einen unterhaltenden Text.
Erwerbslose zahlen täglich bis SU» Uhr gegen Ausweis 44 Pf

Ich empfehle mein

Motorschiff„Schwan"
zu Ausflügen auf der Weser

und den Nebenflüssen , besonders sürBereineund Schulen . Das Boot faßt 186 Personen.Es ist nach den gesetzlichen Vorschriften ein¬
gerichtet . Bei schlechtem Wetter können die
Fahrgäste unter Deck Schutz finden . Die
Fahrpreise sind der Zeit entsprechend.

Wirtschastsbetrieb an Bord.

Loh. Sinke , Brak«, NS .ALÄ?

D Iliniverein koke!
Am Sonntag , dem 26 . Juni

anschließendTurnfest Vau
Anfang der Wettkämpfe 2 Uhr
Hierzu laden freundlichst ein
Georg Martens Der Turnrat

Wogen
Zahmer Falke

entflogen . Bergftr . 5.

MulMn ß
Suche auf erststellige

Hypothek
3- 5lM Mick

Angb . unt . F W 452
an die Gefchft. d . Bl.

Beamtenfamilie
mit IMHrig . Sohn
sucht zum 1 . Aug.

4 Zimmer mit Küche
und Zubehör . Ange¬
bote mit Mietprets-
angb . unter S 4SI?
an Büttners Ann .-
Exped ., Handelshof.

Geschäftsmann sucht
aus Privathand

2- 2300 Mark
zu leihen . Sicherhei¬
ten vorhanden . An¬
gebote unter K 1295
an Büttners Ann .-
Exped ., Handelshos.
Wer l . j . M . 50 M . ?
Angeb . unt . G H 460
an die Geschst. d. Bl.

Anzuleihen gesucht
HM« IM Md
dir10 M «IN

als erste Hypothek s.
größere Marschland¬
stell. Prompte Zins¬

zahlung.
Landvundbuchstelle

Barel.

LUMM»
WolM»

Darlehen und Ent-
schuld .kredite (lang¬
fristig ) durch Carl
Hemje - Oltmanns,
Kastanienallee 15.

MsteM
Suche ein oder zwei
gut mW. Zimmer
zum 1. 7. Dobben-
vtert . bevorzugt . An¬
gebote unt . G S 468
an die Geschst. d. Bl.

Laden an der
Mdmiter Straße

zu mieten gesucht
Angebt , erbeten un¬
ter F B 434 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

vrautpaar ( wohnb .)^ sucht 3—4räumtge
Wohnung aus sofortoder später . Angebt.unter G G 459 andie Gesch.stelle d. BI.
Vu mieten gesucht 2-^ oder 3-Z .-Wohng.
aus sofort oder 1 . 7.
Angeb . unt . G K 462
an die Geschst. d. BI.

jg » »emiele « I

y leere Zimmer ( 1» schräg ) zu vm . Zu
bes. von 12 bis 4 u.
ab . ab 7 Uhr . Wahn¬bek, Staugraben 7.
INohnk . u . Schlz . zn^ vm . Auguststr . Sd.
Mbl . Zimm . zu vm.' " Nadorst . Str . 74 l.

Frül. mbl. Zimmer
zu vmt . Burgstr . 14.

§vnnise8 Limmer
zu vmt . Wallstr . 6 u.
M . W .- u . Schlz . bll.
z. vm . Btsm .str . 251.

Zu verm . zum 1. Ok¬
tober eine herrsch.
WerMkniM

im Dobbenviertel
mit Zentralheizung

und Garten.
Angebt , unter L 11
an Bischoffs Anzg .-Ann ., Osternburg.

Luk Ms . Mkili-
nnü Lcklnkimmer
und Einzelz . zu vm.
Alexanderstratze 461.
Out möblt . Woyn-" und Schlafzim . zuverm . Georgstraße 9.

stutze . Kam ., Küche» u . Neb .raum ( prt .)
z . 1. 7. zu vm . Don-
nerschweer Str . 711.

y m . Zim ., a . einz .,^ zu v. Ahrensstr . 8.

prdl . möbl . Zimmer» preiswert zu vmt.
Kastuoplatz 4l.

^ öblt . Wohn - und
Schlafz . zum 1 . 7.

v. Meinard .str . 24.

Nberwohnung,Umit KöMe . ri
3 Z.

mit Küche,
'
zu ver¬

mieten . 45 Mark.
Ellernbrok 17.

7um 1 . 7. Zimm . zu» vm . Herbartstr . 16.
I7ut mbl . Zimm . 18U MI . Blumenstt . 20.

üut mdl . Limmer
zum 15. 6. oder spät,
zu vmt . Damm 261,

Fernruf 4821.

2 leere Zimmer
Zu vm . (Sout .) und
2 mbl . o. unm . Zim¬
mer an schöner sonn.
Lage . Adlerstratze 12.
kr . m . Zimm . prsw.

zu v. Kanalstr . 41.

I SlellemesM I
Ein mit guten Zeug¬
nissen versehen , und
in allen Zweigen d.
Haush . erfahr , älter.
Fräulein s. zum 15.
Juli o . sp . Stell , als

stNllMtMIl
Angeb . unt . G E 457
an die Geschst. d. Bl.

Funger Mann
der selbständ . arbei¬
ten kann , sucht Stel¬
lung , in landwirtsch.
Betrieb a . der Geest.

Auskunft erteilt
Pastor Dudden,

Stollhamm.

Mm Nellen I
BewerLungsmaterral
mutz tm Interesse der
Stellensuchenden um¬
gehend geprüft und an
den Einsender wieder
zurückgesandt werden.Das Material, beson¬ders Lichtbilder und
Zeugnisabschriften, istoft nur in wenig Exem¬plaren vorhanden und
sür weitere Bewerbun¬

gen unentbehrlich.

Männliche
Wir jucken

für Oldenburg , Frei¬
staat Bremen und

Ostfrtesland
mehrere ehrliche
und zuverWge

Vertreter
gegen höchste Vergü¬
tungen . Eingearbei¬
tete Personen erhal¬
ten den Vorzug . An¬
fragen sind zu rich¬

ten an die
„Deutschban " ,

Bausvarkasse aller
Stände des deutschen

Volkes , EGmbH .,
Bochum,

Hattinger Straße 18.

Gesucht aus sofort
jüngerer Knecht

Joh . Lankenau jun .,
Neuenhuntorfermoor

Lei Neuenkoop.
Suche auf mgl . bald

einen rmeiten
jungen Mnn

der auch mit melkt.
Frau I . Hellmers,

Krögerdorf
( Delmenhorst Land ) .

ist äer äer Luswsr ' tiFsrr
Lrrnr AleäÄr ' äusrnÄr 'Lt

TiflttVocflnLckrnrftLF S -- 777rr - IsnL --Tes , Lbencks
Xonrett rnrt lflsttrsrniLFsu . Verlän ^eiw ? c>LLsrst.

Unbedingte Existenz
Für Oldenburg und Umgegend bietenwir Ihnen diese durch Uebernabmeder Generalvertretung sür Allein-einer hervorragend . Neuheit(D .R .P . a ., D -R .G .M .) konkurrenz-loier Massenartikel , verblüffendeVorführung und Wirkung , erspartgar . Arbert , Zeit , Geld , «ndegr . Abs.trotz Wirtschaftskrise . Berkaufspr.bO RM . Verdteustspanne über166 °/, . Kerne Lizenz oder sonstige Ge¬bühren . Erford . Kapital 600- 1000 RM.zum eigenen Geschäftsaufbau . Ueder-
zeugen Sie sich am Mittwoch , dem 15.Junt , bei u . Herrn Benthin , Deus
Bahnhofs - Hotel, von 10 - 17 Uhr

Alte westfälische
Zigarrenfabrik
sucht sür Oldenburg und Land einen
rührigen , bei Gastwirten und Kolo¬
ntalwarengeschäften eingeführten

Vertreter
mit besten Referenzen u. mögl . Auto
Ausführliches Angebotüber bisherigeTätigkeit unter G B 454 an die Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes.

bebeim - imü lkil-
IÄMM

Resormversandhaus
sucht überall Verbin¬
dung mit tüchtigen,
interessierten Herren.
Propaganda u . Ver¬
kauf . Gut . Verdienst.
Angeb . unt . G T 469
an die Geschst. d . Bk.

Gesucht sür größere
Landwirtschaft ein
— lineckt —

im Alter von 16 bis
18 Fahren . Näh . bei
W . Dövken , Aukt .,

Wardenburg i . Old .,
Fernsprecher 324.

Aus sofort gesucht e.
müenM. kineckt
kür üeMjlMekl

Heinr . Meyer.
Klosterseelte

bei Harpstedt
(Post Dünsen ) .

l . aufiunge für zwei4» bis drei Tage in
der Woche gesucht.

Theaterwall 16.

LMrerier licker.
kirektkkrer

ges. Angb . u . K 1294
an Büttners Ann .-
Exped . , Handelshos.

Gesucht für größeren
landwirtsch . Betrieb
ein älterer , erfahren .,
lMerkMgleler
— Melker —

Schriftliche Angebotemit Zeugnissen an
H. Barmeyer , Aukt .,

Edewecht.

Weibliche
EeWt ms Wrl

oder 1 . Juli ein
jüngeres MiMen.
für kl . Landwirtsch.

Andr . Bömng,
Neuenbrok.

l-eluckl ein
— Mücken —

von 14 bis 16 Jahr.
Frau Gerdesröben,

Moorhausen
bei Altenhuntorf.

Leistungsfähige Holzwarenfabriksucht für den Vertrieb ihrer Svezial -Erzeug-rüße Wäscheklammern , Waschbretter , Kleider¬bügel ! einen rüIrrlKsir Urtrstsr.
Hulzwarenfabrik G . Grimme , Wittstock/Dosse

Gesucht zum 1. Juli
sür Gast - und Land¬

wirtschaft
einluckes

iunsL8 Müücken
b. Familienanschluß

und Gehalt.
Johann Snakker,

Ostrittrum
bei Huntlosen.

Gesucht zum 1 . Juli
ein MädchW.

das melken kann
G. Mönnich , Höven.

Gesucht zum 1 . Juli
ein Mücken

für Landwirtschaft.
G . Garmhusen , Hude.

Krankheitshalber zu
Juli gesucht ein
kreunülickes

junges
bei Taschengeld und

Familienanschluß.
Rich. Kückens.

Motzen
bei Bardenfleth

( Delmenhorst Land ) ,
Telephon Berne 26.

Gesucht erfahrenes
^ i - sNWZÜlkM

Zu meld . Dtenstagn.
und Mtttwochvorm.
Schüttingstr . . 9 oben.

Ges . aus gleich eine
öltere Person

ohne Anhang als

Lei altem Herrn ans
dem Lande . Angebt,
mit Lohnanspr . un¬
ter G R 467 an die
Geschäftsstelle d. Bl.

7ück1. Mücken
am löst , vom Lande,

zu sofort gesucht.
Friesenstraße 11.

Suche aus sofort ein

sauberes , sleikiges
Zimmermädchen

und ein

Semiermijücken
Zeugnisse und Bild
mit Gehaltsansprch.

erbeten.
Hotel Jnselfriede,

Sptekeroos.



„ 2. veilaae
M M . I8S der .Nachrichten iür StM und Lund" vom Dienstag , dem 14. Inn» 1932

Meine Daunendecke
Weil meine Daunendecke mir zu kurz ist
Hab ich beim Schlafen immer das Gefühl
daß sie im besten Falle nur ein Schurz ist.
und irgendwo ist es dann immer kühl
Geh ich zu Bett , fo zieh ich meine Decke
bis an das Kinn . So ist es stets geschehn
Ich schlafe ein . Erwache und erschrecke,
denn unten kann ich meine Zehen sehn

Ich saß die Decke dann mit meinen Zehen
und deck die Zehen durch die Zehen zu
Ich denke mir , so wird es jetzt schon gehen,Und lege mich erneut zu kurzer Ruh.
Ich seh im Traum jetzt weiße Blütenbäume
und treibe selig durch die Lüste hin;
doch ein Gefühl stört plötzlich meine Träume:
Ich wache aus , mich friert es jetzt am Kinn.

Ich denke nach . Soll ich der Decke Ränder
an meinen Zehen , ebenfalls am Hals
befestigen durch starke Gummibänder?
Das wäre noch ein Ausweg allenfalls.
Doch reißt ein Band und schnellt mir an die Sohlen
dieweil ich schlaf, so schreck ich in die Höh

^ '
und denk vielleicht , man schießt hier mit Pistolen.
Und dennoch sriert 's mich an dem großen Zeh.

Ich schlafe wieder ein . Genau gemessen,
bedeckt die Decke Zehen mir und Kinn.
Ich träume süß . Ein kalter Hauch indessen
streicht wieder über meine Zehen hin.
Und wieder zieh ich meine Daunendecke
mit meinen Zehen zehenwärts und glatt
und weiß jetzt endlich auch, zu welchem Zwecke
der Mensch an seinen Füßen Zehen hat.

PUS.

14. SängerMt des Sängerbundes der
Gemeinde Apen

Vom herrlichsten Sommerwetter begünstigt , fand das dies¬
jährige Gemeindesängerfest in Apen statt . Lachende Junisonne,
saubere „ gescheuerte " Straßen , zahlreiche prächtige Girlanden
und Ehrenbogen , bunte Fähnlein in allen , besonders blau¬
roten Farben — so empfing am Sonntagmittag Apen die
benachbarten Gesangvereine und die zahlreichen Gäste zu sei¬
nem Feste . Nachdem auf dem Marktplatze ( Meyroses Gasthof,
Vereinslokal des sestgebenden MGV .s „Liederkranz " ) die ein¬
zelnen Vereine mit Musik empfangen , musterte Bundeschor¬
meister Janßen, Apen , in Thyens Saal noch einmal in
einer gemeinsamen Chorprobe seine stattliche Sängerschar , und
dann bewegte sich ein noch stattlicher Festzug durch die
Hauptstraßen des schön geschmückten Ortes . In Thyens herr¬
lichem Garten löste sich der Festmarsch aus , worauf der zweite
Liedervater des „ Liederkranz "

, Bäckermeister Fr . Martens,
das Wort zu einer mit lebhaftem Beifall aufgenommenen Fest¬
rede nahm , die ihrer Urwüchsigkeit und ihres Humors wegen
wert wäre , festgehalten zu werden . Bäckermeister Fr . Martens
ist nämlich der Vereinspoet ! Er begann:

Willkommen all '
, Ihr werten Gäste,

Zu unserm heut ' gen Sängerfeste!
Willkommen all ' aus nah und ferm
Wir seh 'n Euch all ' in Apen gern.

Und er schloß seine herzerquickenden humorvollen Aus¬
führungen mit dem Wunsch , daß auch dies Sängerfest dazu
beitragen möge , uns in Einigkeit stark zu machen . In dieser
Hoffnung wollen wir das Fest feiern mit deutschen Frauen,
deutschem Gesang und deutschem Wein ! Unwiderstehlich folgte
dem Hoch der erste Vers des Deutschlandliedes . Und dann
wickelte sich die Festfolge in der üblichen Weise der gesang¬
lichen Darbietungen ab . Den Reigen eröffnete der Gesamt¬
chor mit den eindrucksvollen Liedern „Sanctus " von Schubert
und „Des Liedes Kristall " von Schmidt , die , wie auch die zwei
anderen , „ Sturmbeschwörung " von Dürrner und das „Deutfche
Bundeslied " von Wilhelm , unter der zielbewußten Leitung
von Chormeister Janßen, ihre Wirkung nicht verfehlten.
Die einzelnen Vereine sangen wie folgt : MGV . „ Eintracht-
Stahlwerk das lustige Soldatenlied „Kapitän und Leutnant"
(ohne Dirigent , eine saubere Leistung !) , MGV . „Sangeslust-
Godensholt (Dirigent Mechaniker Hempen ) „Das Lied vom
Rhein " , MGV . „ Frohsinn " - Bokel (Dirigent Hauptlehrer
Schnitter ) „Sei mir gegrüßt , du deutscher Wald " von Stapf,
MGV . „Concordia " -Augustfehn (Dirigent Hauptlehrer Klüm-

per ) „ Durch den Wald " von Schäffer , MGV . Nordloh (Diri¬
gent Lehrer Evers ) „ Mein Oldenburg " von Hämpel , MGV.
„Concordict -Varßel (Dirigent Hauptlehrer Pulsforth ) „Heim¬
kehr" von Pracht , Gemischter Chor Tange (Dirigent Lehrer
Evers ) „Sängermarsch " von Just , Damenchor „Erikct -Barßel
(Dirigent Sattlermeister Senula ) „Sonntag tst' s " von Breu
(eine feinabgestimmte Darbietung !) , MGV . „Einigkeit -Wester¬
loy (Dirigent Lehrer Denzler ) „Singen und Wandern " von
Baldamus , Gemischter Chor Apen (Dirigent Lehrer K . Orth)
„ Wenn der Lenz beginnt " von Abt (eine beachtliche Leistung
bei dem erst kurzen Bestehen !) . Den Beschluß der gesanglichen
Vortragsfolge bildete der MGV . „Liederkranz "-Apen (Dirigent
Konrektor Janßen ) mit der Komposition von Jäckel „Kommt
der Frühling leis ' heran " .

Die Pausen wurden ausgesüllt von einem schneidigen
Konzert der Zwischenahner Stahlhelmkapelle . Der nach den
Vorträgen im Garten , dann in Thyens und Meyroses Saal
stattfindende Ball hielt alle Sänger und Freunde ein paar
gemütliche Stunden in Einigkeit zusammen . Der festgebende
Verein darf auf ein glänzend verlaufenes Bundessängerfest
zurückblicken.

Vereinigte Nor-denMe Liedeetsieln
Der 92. Sängeetag m WeseemLmde

Unter zahlreicher Beteiligung der Bundesvereine aus allen
Gebieten des Bundes wurde in Wesermünde der
92. Sängertag der Vereinigten Norddeutschen Liedertafeln im
stimmungsvoll geschmückten Saal des Bürgerhauses abgehalten.
Die Leitung lag in den Händen des neugewählten Bundesvor-
sttzenden , Kaufmann Falke, Hannover.

Nach Ehrung der im abgelaufenen Geschäftsjahre verstorbe¬
nen Sängerführer und Liederbrüder , bei der auch des verstorbe¬
nen Hugo Kaun gedacht wurde , folgte die Begrüßung der
Erschienenen durch den Liedervater Ketelsen vom MGV.
Germania , Wesermünde -Lehe , der im Herbst dieses Jahres sein
SOjähriges Bestehen feiern kann.

Der vom ersten Bundesschriftführer , Stadtoberinspektor
Klimert, Hannover , vorgetragene Geschäftsbericht
für 1931 wurde ohne Aussprache einstimmig genehmigt , wie
überhaupt alle Beschlüsse mit erfreulicher Einmütigkeit gefaßt
wurden . Die Rechnungsablage für 1931 und Vortrag des Haus¬
halsplans für 1932 erfolgte durch den Bundesschatzmeister,
Landesreferenten Jochheim, Hannover ; im Zusammenhang
mit diesem Punkte der Tagesordnung wurde die vorgeschlagene
Erhöhung des Bundesbeitrages von 90 Pf . auf 1 RM ein¬
stimmig gutgeheißen . Die Finanzlage des Bundes ist, wie von
Liederbruder Jochheim ausgeführt wurde , durchaus gesund.
Die Bundesverfassung soll den neuesten Satzungen des DSB.
angepaßt werden . Hierzu wurde ein dreiköpfiger Ausschuß , be¬
stehend aus den Liederbrüdern vr . Winter, Hameln,
Studienrat Wulfstich, Wolfenbüttel , und Direktor Dierks,
Hannover , gewählt . Letzterem wurde auch der neugeschaffene
Posten des Pressewartes um den sich der Bundesausschuß
erweitert , übertragen . Zum Frankfurter Sängerfeste werden
drei Mitglieder des Bundesausschusses (unter Mitführung des
Bundesbanners !) entsandt . Zu Rechnungsprüfern wurden
Direktor Strempel, Hannover , wieder - und Kaufmann
Gotthardt, Hannover , und Bücherrevisor Amelung,
Hannover , neugewählt . Als Abgeordneter zürn Gesamtausschuß
des DSB . wurde der Bundesvorsttzende Falke, als Abgeord¬
nete zum Deutschen Sängertag die Liederbrüder Falke,
Klimert und Dierks, Hannover , und Daß, Weser¬

münde , bestimmt . Der Muflkausschuß ergänzt sich aus den
Liederürüdern Studienrat Wulfstich, Wolfenbüttel , und
Oberlehrer Luhmann, Osnabrück . Bedeutsam war der von
dem Chormeister des HMGV ., Hans Stieber, übernommene
Vortrag über

„Musikalische Entwicklungsmöglichkeiten im Bunde
der Vereinigten Norddeutschen Liedertafeln ".

Die Versammlung spendete Hans Stteber lebhaften Beifall und
beschloß einstimmig , den Wortlaut des Vortrages allen Bundes¬
vereinen zugängig zu machen.

Im Anschluß an diesen Vortrag wurde Hans Stieb er
neben dem Ehrenchormeister , Prof . Nößler, Bremen , ein¬
stimmig zum Bundesgesangsmeister der VNL . gewählt , wobei
allseitig in ehrender Weife dankbar der langjährigen Tätigkeit
Prof . Nötzlers und seiner Verdienste um die VNL . gedacht
wurde.

Als Tagungsort für den Sängertag 19 ^3 wurde auf Ein¬
ladung von Liederbruder Saechtig, Braunschweig , einstim¬
mig Braunschweig gewählt . Für das Jahr 1934 soll, einer
Anregung des Liederbruders Bockhop, Bremerhaven , fol¬
gend , die Durchführung eines Musik - bzw . Sänger¬
festes in Anlehnung an die von Hans Stieber in >->inem
Vortrag niedergelegten Gedanken ins Auge gefaßt werden . Die
Schaffung einer Bundeszeitung wird der Bundesaus¬
schuß in seinen Arbeitsplan aufnehmen . Der Aufnahme von
gemischten Chören wurde grundsätzlich zugestimmt . Der
Ausgestaltung der künftigen Sängertage durch Abhaltung ge¬
eigneter Vorträge über musikalische und organisatorische
Gegenwartsfragen wird der Bundesvorstand seine besondere
Aufmerksamkeit widmen . Ferner wird auch der Geschäftsbericht
künftighin eine besondere Berichterstattung über die Konzerte
der Bundesvereine im verflossenen Jahre aufweisen . Am
Schluß der geschäftlichen Verhandlungen konnte der Vor¬
sitzende wieder für verschiedene Bundesvereine und eine große
Anzahl von Einzelmitgliedern wohlverdiente Auszeichnungen
für langjährige Zugehörigkeit zu den VNL . bekanntgeben . -

Die Gaubildung innerhalb der VNL . ist durchgeführt . Die

Me W'
S « WMWlISMlMtkl?

EinRomanausdemFinanzleben
Von Carl Otto Windecker

27. Fortsetzung (Nachdruck verboten)
XV

Gegen Abend langte Kurt Baumgarten mit seinem mehr
als aufmerksamen Begleiter in Berlin an . Man registrierte
ihn in den Eingangslisten der Bahnhofswache — ohne viel

Umstände oder überflüssige Höflichkeit . Mit einem Sammel¬

schub fuhr man ihn nach Moabit.

Auch hier wiederholte Kurt seine Bitte vergeblich , dem

Untersuchungsrichter vorgesührt zu werden . Mit jenem ge¬
wissen Lächeln , das nichts anderes besagen will , wie : mach
doch keine Faxen , mein Junge , brachte man ihn in die Ein-

Als die schwere Holztür sich hinter dem Beamten schloß,
kam Kurt Baumgarten die augenblickliche Situation erst zum
Bewußtsein . Mit einem Wutschrei , der in dem schmalen
Raum kein Echo hatte , sprang er gegen die geschlossene Ture
an , trommelte wie irrsinnig mit den Fäusten gegen sie , um
dann plötzlich müde , ruhiger werdend von semem sinnlosen
Tun abzulassen . Kraftlos ließ er sich auf dem schmalen , har¬
ten Schemel nieder und schlug die Hände vors Gesicht . Es
war nicht Scham , was er empfand . Nur Zorn , der zermürbte
und immer aufs neue entfacht wurde , wenn die Frage nach
dem Warum erwachte.

Warum hatte man ihn in Köln verhaftet ? Warum

brachte man ihn hierher nach Berlin ? Mit welchem Recht
steckte man ihn wie irgendeinen Verbrecher in die Zelle.

Vier kahle , hellgetünchte Wände , die Tür aus eisen-

beschlagenem Holz und das vergitterte Mrlchglasfenster.
Eine häßliche Lampe an der Decke, der Schemel , der - sich
und das hochgeklappte Bett , an die Wand angeschlossen . Nur

kurze Zeit hatte Kurt Banmgarten auf dem Schemel gesessen,
nun lies er auf und ab , fünf Schritte hin , drei Schrrtte m
der Breite , einen Bogen um das Bett . Immer wieder.

Manchmal blieb er stehen , um die eingekratzten Spruche und
Namen an den Wänden zu entziffern . Schweinereien , Flüche,
Sinnlosigkeiten . Dann eilte er wieder , als gelte es ver¬

säumte Zeit auszuholen , diese fünf Schritte hin , drei Schrrtte
in der Breite.

Eine Stunde mochte vergangen sein , als draußen Schritte
auf dem Gang hallten . Kurt lauschte angestrengt . Die Schritte
näherten sich seiner Tür . Der Schlüssel knirschte leise rm

Schloß . Es war der Wärter , die Bettwäsche auf dem Arm.

Kurt lehnte an der Wand , dem Bett gegenüber . Feind¬
selig betrachtete er den Beamten , wie er mit gleichmütiger,
gewohnheitsmäßiger Bewegung das Schloß des Bette»

öffnete und den Eisenrahmen niederklappte . Sein gutgenayr-
ies , an einen sonntäglichen Familienvater erinnerndes Ge-

!W glänzte rosig.

„ Wann kann ich dem Richter vorgeführt werden ? "

fragte Kurt in scharfem Ton.
Der Beamte antwortete nicht , er legte ruhig die vom

vielen Waschen grau gewordene Wüsche auf die Stroh¬
matratze , die unter seinen Händen knisterte.

„Wann ich den Untersuchungsrichter sprechen kann,
habe ich Sie gefragt ? " schrie Kurt aufgebracht.

„Nur die Ruhe . Man holt Sie schon , wenn es Zeit
ist . « — Der Beamte warf einen prüfenden Blick durch den
Raum . — ,„Jetzt überziehen Sie sich mal schön das Bett
hier , in einer Viertelstunde liegen Sie gefälligst in der
Klappe . Aber beeilen Sie sich. Das Licht wird ausgemacht . "

Er wandte sich zum Gehen , blieb noch einmal stehen.
„Hier die Klingel "

, sagte er , auf einen Klingelknopf deutend,
„wird Sie hoffentlich nicht interessieren . In unserem Hotel
ist die Bedienung sehr schlecht. "

Er schloß die Tür aus und trat hinaus . Wieder knirschte
der Schlüssel im Schloß , wieder lauschte Kurt auf die Schritte
des Wärters , die sich ruhig und gravitätisch von seiner Zelle
entfernten.

Man hatte Kurt seine Uhr abgenommen . Die Zeit , die
keinen Gradmesser hatte , schlich träge dahin . Kurt war auf¬
gestanden , hatte unwillig die Bettwäsche zur Seite geschoben
und sich auf das knarrende Bett gesetzt . Er war müde,
fröstelte ein wenig . Aber mit Grauen dachte er daran , sich
auskleiden zu müssen und sich auf den Strohsack zu legen , aus
dem Hunderte , vielleicht Tausende Menschen , Verbrecher oder
Unschuldige , vor ihm gelegen haben mochten.

Als das Licht ausging , schrak Kurt zusammen . Unheim¬
liche , undurchdringliche Finsternis umgab ihn . Er stützte den
Kopf auf die Hand , das Siroh der Matratze knisterte bei
seiner Bewegung . Er versuchte , die wenigen Gegenstände des
Raumes M erkennen , aber die Dunkelheit stand wie eine
schwarze Wand vor seinen Augen . Langsam verstrich die
Zeit.

Warum war er hier ? Warum ? Warum?
Die Finsternis der Zelle gab keine Antwort.
Die Stille , die ihn umgab , erregte ihn immer mehr.

Eine schreiende , gellende Stille , voll unheimlichen Flüsterns.
Das eigene Blut rauschte im Ohr seinen quälenden Takt.

Kurt hatte auch die Beine hochgezogen . Seinen . Ekel
überwindend , lag er nun ausgestreckt auf dem Rücken , die
Arme unter dem Kopf gekreuzt . Kragen und .Schuh beengten
ihn , aber er wagte nicht , sich ihrer zu entledigen , fürchtete
sich vor jeder Bewegung , die ihn mit dem harten , groben
Leinen der Matratze in Berührung bringen mußte.

Grübelnd starrte er in die Finsternis.
Sonja Duvalier war ihm eingefallen . Vielleicht saß das

Mädel längst in Paris und wartete auf ihn . Gewiß war sie
sehr enttäuscht , daß er nicht kam . Er dachte an die letzten
Tage ihres Zusammenseins in Berlin . Zweifellos , sic waren
sich fremder geworden . Das Leichte , Schwebende , oft Be¬
glückende ihres Verhältnisses war einem Zustand dauernder
Mwehr in ihm gewichen . Früher noch, in Paris , hatte er

anfangs erfreut die Anteilnahme Sonjas , ihre kluge Kritik
und Urteilskraft begrüßt und von sich aus ihre erst sehr lose
Verbindung dadurch inniger gestaltet , daß er ansing , in ihr
eine wertwolle Ratgeberin zu sehen . Vielleicht lag dieses Be¬
dürfnis nach Anlehnung an einen anderen Menschen auch in
Kurts Natur und Jugend begründet . Es bestand jedenfalls.
Um so unverständlicher war ihm selbst die plötzliche Abwehr,
die er hier in Berlin , nach dem ersten Rausch des Sich-
Wiedersindens , gegen Sonjas Einmischung in seine privaten
Angelegenheiten empfand . Er grübelte darüber nach und
war über den Grund noch mehr erstaunt , den er als logisch
denkender Mensch finden mußte : Inge Baumgarten , seine
Stiefmutter.

In diesem Punkt fand Kurt Baumgarten sein eigenes
Verhalten rätselhaft , denn , seine Empfindungen zerlegend,
wußte er , daß er seine Stiefmutter haßte , fühlte aber gleich¬
zeitig immer wieder den Wunsch nach nahen Zärtlichkeiten
zu dieser Frau . Vielleicht , weil ihm das Wort Mutter einer
Sehnsucht gleichkam , einem ungestillten Verlangen , nach dem
er sich von Kind aus verzehrte . Aber das war ja lächerlich.
Er betrog sich selbst.

Immer mehr zergrübelte Kurt die Dinge , die in den
letzten Wochen sein Leben ausgemacht hatten . Das Testa¬
ment , das er nicht begriff . Der Tod des Vaters , für den es
keinen äußeren Anlaß gab . Der Justizrat , dessen lächerliche
Pose er nicht durchschaute , seine Tätigkeit in der Bank , die
ihn mit Freude und Widerstreben zugleich erfüllt hatte . Ein
Dasein von undurchdringlicher Finsternis wie diese Zelle
hier . Der Vergleich drängte sich auf und haftete . Zweifel und
Unruhe über Zweck und Sinn . Blindes Tasten vor fremden
Menschen . Und eine beängstigende Unsicherheit vor der Fort¬
setzung , von der man nicht wußte , ob sie beglückend oder
vernichtend sein würde . Genau wie hier in der Situation
einer unverständlichen Verhaftung.

Inge Baumgarten . Warum mochte diese junge , heute
noch mädchenhafte Frau seinen alternden Vater geheiratet
haben ? Wohlüberlegte Spekulation auf sein Vermögen?
Wahrscheinlich . War das Testament nicht ein Beweis ? Und—
wie mochte die Ehe unter diesen Voraussetzungen gewesen
sein — ein Martyrium für den Vater oder für sie ? Schon
vor drei Jahren , als Kurt seinen Vater zum letzten Mal ge¬
sehen hatte , war Ferdinand Baumgarten ein müder , abge¬
kämpfter Mensch , vielleicht sogar ein Sonderling . Wie wenig
wußte er doch von seinem Vater . Wußte er nicht mehr von
seiner Stiefmutter — Inge Baumgarten ? Wußte ? Nein.
Aber ahnen , fühlen . Und seltsam , daß alle diese Ahnungen
und Empfindungen so sehr den Vermutungen entgegenstan¬
den , die allein seinen Hatz gegen Inge Baumgarten er¬
klärten.

Vergebens kämpfte Kurt gegen die Müdigkeit an , die
ihn übermannte . Die Bilder vor seinem geistigen Auge ver¬
wischten , die Gesichter der Menschen , mit denen er sich be¬
schäftigte , verzerrten sich — dann schlief er auf dem Stroh¬
sack der Zelle des Untersuchungsgefängnisses ein.

(Fortsetzung folgt)



Lcrichic aus den einzelnen Gauen ( Braunschweig , Göttingen-
Hildcähcim , Hannover , Oldenburg, Heidegau , Harzgau,
Lesergau . und Gau Wittekind ) lauten durchweg sehr hoffnungs¬
voll und zeugen von reger Arbeit . Das nächste Sängertreffen
Veranstalter der Harzgau am 26. Juni 1932 in Wer-
u i g c r o d e. Die Festfolge steht vor ein Marktsingen und ein
Konze . : im Kurhaus , verbunden mit einer Kaun - Ehrung mit
Rede von Professor Wickert , Quedlinburg , und Vortrag von
Gesamtchören und Einzelchören der Ortsgruppen Wernigerode,
Halte . stadt-Quedlinburg , Blankenburg und Thale -Ballenstedt.

Fstr Sen unterhaltenden Teil der Tagung hatte die Bezirks-
gruppc „Unterweser " im Verbände der VNL . in bester Weise ge¬
folgt Lehr fein und geschmackvoll war das Begrüßungs-
k ouzcrt am Sonnabendabend zusammengcstellt , das im über¬
voll besetzten Saale der Stadthalle zu Bremerhaven abgewickelt
wurde . Gesungen wurden von den Vereinen MGV . Concordia,
Gcc emünde (Chormeister Stehr ) , Leher Liedertafel ( Chormeister
stchstue ) , Bremerhaver Liedertafel (Chormeister Wüst ) , Bremer-
ke.r : :-.cr MGV . , Geestemünder MGV . und MGV . Germania,
Lcstnmünde , Frauen -Chor des Musikvereins Bremerhaven
l '.nLr Leitung von Fritz Hartmann , Chöre von Köllner,
L . Hi . sch, Reime , Mendelssohn , Wüst , Schumann , Gatter und
st l st l ichs. Sämtliche Vorträge bewiesen hohe Schulung und
H . ustialität und stellten das gute Können der Bundesvereine an
der Hnterweser unter vollgültigen Beweis . Als Solistin be-
üstig e sich mit schönem Erfolge die Altistin Christel Rahusen
allst .Lernen mit Liedern von Mattiesen , Richard Strauß und
Hugo Kami , von Kurt Reime am Flügel verständnisvoll bc-
gseilct.

chn das Begrüßungskonzert schloß sich an der Be¬
lt r ü s; u n g s k o m m er s unter der energischen , dabei aber
hlUl , rvollen Leitung von Hinrich Daß, Wesermünde . Bundes-
vochchender Falke dankte . Im übrigen hatten die für den
istvelld Verantwortlichen Vereine auch für den Kommers eine
sLl '.üche Zahl von Vorträgen von Gesangvereinen und Einzel-
lvus -lern gesorgt , die sämtlich mit großem Beifall ausgenommen
will den.

Der Sonntag brachte am Vormittag die Besichtigung
best Riesendampfers „Europa "

, dieser Spitzenleistung deutschen
Llll . Ls und deutscher Technik , worauf am Mittag das gemein¬
same Mittagsmahl aller Teilnehmer im großen Saal der „Co-
Ullllbushallen " folgte . Hierbei richtete zunächst Bundesvorsitzen-
Ll . Falke Worte der Begrüßung besonders an die am Sonn-
m v 'argen zu Hunderten noch eingetroffenen Bremer Sänger,
u i. imert, Hannover , feierte die Damen ; der zweite Bundes-
va . sttzende, Weber, Hannover , dankte den festgebenden Ver¬
arm und Liederbruder Vaupel, Bremen , der Bundesleitung.
Hsturich Daß, Wesermünde , sprach über die Förderung der
Freundschaft und Liederbrüderlichkeit durch das deutsche Lied,
v .'.st Worte und Festmahl schönstens einrahmte.

Zum Platzsingen im schönen. Geestemünder Bürgerpark
Hallen sich Tausende von Zuhörern eingefunden , die sämtlichen
Liedern mit Andacht lauschten und lebhaften Beifall spendeten.
Zunächst sangen die Vereine des Wesergaues unter der Stab¬
il hrung von Fritz Hartmann, Bremerhaven , und Burchard
Bulling, Bremen , gemeinsam volkstümliche Chöre , später
dm Bremer Vereine nochmals unter Bullings Leitung . Alle
Vorträge waren beweisführend für die treue Arbeit am deut¬
schen Liede und zeigten , daß der deutsche Männergesang auch im
Lunde der VNL . an der Unterweser in guten Händen ist.

O .-s.

Tmmm. Spiel und SPM
Lereinsmeisterschaften des Ohmsteder Sportvereins von 1928

Der junge OSV . hielt am Sonntag seine Vereinsmeister-
schasten ab , die eine äußerst starke Beteiligung in allen Klassen
r .lszuweisen hatten . Schon am frühen Morgen herrschte aus
dem Gelände des Vereinslokals „ Müggenkrug " ein reges , sport-
Uches Leben . Ein stark besetzter Geländelauf durch Ohmstede-
Lornhorst mit dem Vereinslokal als Ziel zeugte von regem
sportlichen Leben im OSV . Nachdem noch einige Staffeln der
einzelnen Fußballmannschaften gelaufen waren , trat ein zahl¬
reich und harmonisch verlaufener Festball das Regiment an , der
Sportlerinnen , Sportler und Freunde des OSV . noch lange bei
frohem Treiben beisammenhielt . — Nachstehend die Ergebnisse:

Alte Herren (Dreikampf ) : 1 . H. Groth , H . Ripken , 56 P.
2 . O . Schumacher , 46 P . 3. H . Speckmann , 27 P . — Einzel-
tämpse (Fußballweitstoß ) : H . Gramberg , 45 Meter ; H. Ripken,
44 Meter ; O . Schumacher , 40 Meter . — Weitsprung : O . Schu¬
macher , 4,80 Meter ; H . Ripken , 4,55 Meter ; H . Speckmann , 4,45
Meter . — Kugelstoßen : H . Groth , 8,20 Meter ; H . Ripken,
7,80 Meter ; H . Speckmann , 6,75 Meter . — 100-Meter -Lauf : H.
Groth , 13,2 Sek . ; O . Schumacher , 13,3; H . Ripken , 13,4 Sek . —
Herren (Oberstufe ) Vierkampf : G . Freers , 7214 Punkte ; H.
Ralle , 71 P . ; O . Büschemann , 64 P . — Herren (Unterstufe)
Vierkamps : H . Wöbken , 8914 P . ; Mechau und Schröder , 88 P . ;
I . Helms , 79 )4 .P.

Einzelkämpfe (Unterstufe ) :

Weitsprung : A . Büsselmann 5 Meter , G . Wöbken 4,95,
W . zu Jeddeloh 4,80 Meter . — Kugelstoßen : W . Schröder 10,35
Meter , H . Mechau 10, I . Helms 9,70 Meter . — 100- Meter-
Lauf : G . Wöbken 12,9, A . Büsselmann 18, F . Büsing 13,2 Sek.
Futzballweitstoß : H . Klockgether 40 Meter . — Jugend (Drei¬
kampf : G . Eilers 46 Punkte , H . Kaiser 42, A . Ohlhofs 37V-
Punkte . — Einzclkampf ( Weitsprung ) : A . Ohlhofs 4,75 Meter.
100- Meter -Lauf : H . Kaiser 13 Sek . — Kugelstoßen : G . Eilers
9 Meter . — Schüler (Dreikampf ) : H . Fröhlje 68V- Punkte . —
Weitsprung : H . Fröhlje 4,65 Meter . — Kugelstoßen : L . Fröhlje
9,50 Meter . — 100- Meter -Lauf : H . Fröhlje 14,2 Sek . — Knaben
(Dreikampf ) : K. Bruns 56 Punkte . F . Ahlers 55 Punkte , K.
Boldt 53 Punkte . — Weitsprung : K. Bruns 4 Meter . —
Schlagball : F . Ahlers 60 Meter . — 100-Meter -Lauf : Karl
Bruns 14,8 Sek . K Boldt . 15. G . tom Dieck 15,4 Sek . —
Damen (Dreikamps ) : G . Baumgarten 61 P . — Weitsprung:
G . Baumgarten 4,50 Meter . - - Schlagballweitwurf : G . Baum¬
garten 40 Meter . — 100- Meter -Lauf : G . Baumgarten 14,4 Sek.

Deutschland schlägt Frankreich 3 : 0
In Düsseldorf siegte Deutschland im Schwimm -Länder-

kampf gegen Frankreich mit 2 :0 . Die 4mal 200- Meter -Stafsel
wurde in 9 :44,8 gegen Frankreich 10 :02,1 Min ., das Wasser¬
ballspiel gegen Frankreich mit 3 :2 (1 :1 ) gewonnen.

Speerwurfweltrekord Ellen Braumüller
In Berlin stellte Ellen Braumüller mit 44,64 Meter einen

neuen Weltrekord im Speerwerfen aus.

Das Deutsche Traber -Derby gewann Adria . Die Bahn in
Ruhleben wies infolge des schönen Wetters Massenbesuch aus.
Dreizehn Pferde wurden für die große Zuchtprüfung ange¬
spannt , von denen Adria vom Stall Knauer sich in der vor¬
züglichen Zeit von 1 :26,2 für den Kilometer den Sieg holte.
Zweiter wurde Augustiner vor Coeur Bube . Der Toto zahlte
auf die Siegerin 33 :10.

vsnkt bei SN

I Veteachlrmgen über Englands grüble Mrdeschan 1932
Soirderbericht von M. Dencksr

Schon seit einer Reihe von Jahren werden in den Wochen
nach unseren großen Wanderausstellungen der DLG . die be¬
deutendsten Schauen in England zur Abwicklung gebracht . Eine
der größten ist die traditionelle Richmond - Royal - Horse-
Show, die hier am Donnerstag ihren Anfang nahm und in
den Pferdezüchterkreisen als das Jahresereignis gilt . In der
schönen grünen Londoner Vorstadt Richmond gibt sich alles,
was an Pferdezucht und -sport direkt oder indirekt Interesse
und Freude hat , ein Stelldichein . Besonders hervorzuheben ist,
daß man auch von der Oldenburger Hengstkörung
her bekannte Pferdeleute aus Holland antrifft , die ein Sonder-
intercsse an den englischen Kutschpferdezuchten und den Fahr-
wettbewerben haben . Hollands Warmblntzucht ist noch vor gar
nicht langer Zeit englisches Blut zugeslosseu , während die Ein¬
flüsse englischer Hengste (Halbblut der Cleveland Coach Horses)
auf die Oldenburger Zucht weit zurückliegen . Jedenfalls kann
man heute auf der Royal Horse Show eine Anzahl brauner
Wagenpferde beobachten , die unseren Oldenburgern im Typ
schlagend ähnlich sehen ; sie sind nur im Gesamtkaliber leichter,
haben mehr „ Aussatz " und Aktion in den Gängen . Bei den
Zweispännern war ein ausgezeichnetes Rapp -Gespann mit dem
zweiten Preis aus Holland nach England eingesührt.

Ganz allgemein genommen , ist die Idee , eine Pferde¬
schau mit einem Turnier zu verbinden , überaus be¬
achtenswert und fruchtbar . Bei uns in Deutschland haben wir
Achnliches seit einigen Jahren in Aachen , wo der Reichsverband
mit dem Internationalen Turnier eine Pferdeschau verbindet.
Das Gleiche blieb beim letzten Winterturnier in Berlin jedoch
nur ein Versuch . Die DLG . hat neben den Zuchtklassen erfreu¬
licherweise sogen . Gebrauchsklassen geschaffen . — Wundervoll
sind in Richmond die Stallungen . Die ganze Schau gleicht einer
großen Zeltstadt . Die Zelte , in denen doppelreihig die Pferde
mitergebracht sind , sind viel länger als auf unseren DLG .-
Schauen . Das längste Zelt mit sehr praktischen Boxen dürfte
100 Meter lang sein.

Das Programm umfaßt 43 Klassen. Man sieht fast alle
Rassen : Pferde vom edelsten Vollblüter bis zum schwersten Kalt¬
blüter (Shires ) und vom kleinsten Schottland -Ponh bis zum
größten Schwergewichts -Reitpferd . Die Vorführ - und Turnier-
Arena ist eine vorzüglich gepflegte , ebene , sattgrüne Rasen¬
fläche , umgeben von fünf sehr geräumigen , zumeist überfüllten
Tribünen . Der Engländenr ist eben Pferdemann durch und
durch , der „ dabei " sein muß , wenn seine Pferde antreten . Heute
kostete übrigens der beste Platz die „Kleinigkeit " von etwa 22
Mark und der billigste 2,50 RM . Und trotzdem auf allen Plätzen
eine gewaltige Fülle . Die Teilnahme des Königshauses , des
Oberbürgermeisters der Riesenstadt London und einer großen
Anzahl englischer Lords und Grafen — in grauem Zylinderhut,
schwarzem Cut und karierter Hose , versteht sich — verleiht dem
Ganzen eine besondere Note An allen Tagen geht der Betrieb
der verschiedenen Wettbewerbe von 10 Uhr morgens bis 8 Uhr
abends mit nur einhalbstündiger Mittagspause . Dazu herrscht
schönstes Sonnenwetter , so daß es also draußen in Richmond
ganz erträglich ist.

Für Oldenburg von besonderem Interesse dürften
fraglos die Wagenpferd - Wettbewerbe sein . Sie
stehen mit im Mittelpunkt der ganzen Schau , während sie bei
uns — leider — mehr und mehr zurückgedrängt werden und
Springkoukurrenzen und dergleichen Platz , machen müssen . An
den beiden ersten Tagen traten allein 8 bzw . 7 Viererzüge an,
die durch ihre Güte samt Anspannungs - und Fahrstil ein im¬
posantes Gesamtbild boten . Ferner gab es im ganzen sechs
Einspänner - Prüfungen . Die schweren Wagenpferd -Schläge Eng¬

lands sind heute sehr durch Hackwey-Blut beeinflußt . Ganz
fabelhaft gehen die Hackwey - Gespanne : die Pferde fliegen förm¬
lich über den Boden , sie werfen die Knie bis zu Schulterhöhe
empor und greifen dann aus bei energischem Anwinkeln der
Hinterbeine , so daß der Beschauer zu der Ueberzeugung kom¬
men muß , daß hier das Vollkommenste geschaffen ist, waz
Züchtungskunst überhaupt zu erreichen vermag . Die Preis¬
richter (Zwei - Richtersystem ) sind Leute „ vom Fach " und gehen
mit großer Gründlichkeit vor ; jedes Gespann wird genauester^
von vorne und von hinten im Trab auf Korrektheit der Gänge
geprüft.

Für den deutschen Besucher gibt es natürlich eine große
Anzahl Merkwürdigkeiten, über die eine kurze Zu¬
sammenstellung gegeben ( ei:

In den Reitpferde - Prüfu ngen sieht man stetz
über 20 Teilnehmer je Klasse , an die nur 4 bis 5 Preise ver¬
geben werden . Es richten zwei Herren , die jeder die 8 bis ig
besten Pferde jeder Klasse selber kurz durchreiten . Einer dieser
Herren hat übrigens bereits ein Alter von 81 Jahren ! Vor der
endgültigen Placierung wird noch jedes Pferd ohne Sattel au
der Hand vorgetrabt , wobei selbst alle Damen oft in langem
Reiirock flott und geschickt ihr Pferd vorführen . Sprung über
eine Hürde wird merkwürdigerweise nicht verlangt . Kein Pserd
ist zusammengezogen ; alle gehen mit schönen , langen Hälsen
sehr hübsch und sichtlich leicht in der Hand.

Die Springreiterei kann dagegen weniger für siH
gewinnen . Die Reiter und Reiterinnen gehen für unsere Be¬
griffe im Sprung nicht genügend mit , reiten oft mit zu langen
Bügeln und stören das Pferd mit den Händen . Die Hindernisse
in Richmond sind nicht leicht . Alle Hochsprünge haben sogen.
„Slips "

, d . s . kleine Holzleisten , die den Koppelricks , Mauern,
Gartentoren usw . aufgelegt werden und bei der leisesten Be¬
rührung abfallen . Vor den Haupttribünen ist ein respektabler
Graben : 4,50 Meter Wasserfläche mit davor befindlicher ein
Meter hoher Wallhecke, die also den Pferden das Gesamtaus¬
maß dieses Weitsprunges ( i . Sa . etwa 6 Meter !) verdeckt, d . h,
erst kurz vorm Absprung sehen läßt . Hier gibt es natürlich
manchen „Spritzer "

. Im übrigen ist das Tempo viel ruhiger
als bei uns , da die Zeit nicht berücksichtigt wird.

Erstaunlich ist die riesige Zahl der reitenden Jugend. Man
denke : Kinder unter 11 Jahren 23 Teilnehmer (nur 5 Preise !!)
auf Ponys nicht über 1,20 Meter groß — Kinder , 11 bis 1Z
Jahre alt , 25 Teilnehmer und von 13 bis 15 Jahren 32 Teil¬
nehmer ! Hier gewinnt der Beschauer die Ueberzeugung , daß
der Engländer über ein angeborenes Talent zum Reiten ver¬
fügt , was auffällt durch -Sitzbalance und sehr seine „ Hand",
wenngleich der Sitz als solcher nicht so gefällt , da vor allem
die Lage des Unterschenkels fast bei allen Reitern und Reite¬
rinnen — nicht alleine der Jugend ( !) — zu weit vorgestreckt
erscheint . Bei dem gestrigen Jagdspringen für Kinder nahmen
42 Jungens und Mädels unter 15 Jahren teil , wobei die kleine
zehnjährige Pauline Jones allein fünf Pferde über die immer¬
hin schon recht hohen Hindernisse ritt ! Auch hier gab es nur
ganze fünf Preise!

Großartig waren auch die Wettbewerbe für Lon¬
doner Geschäfts , gespan ne, wobei vorgestern über M
Gespanne antraten , und zwar mit einem ganz vorzüglichen
Pferdematerial . Wohl jeder auswärtige Besucher Londons wird
erstaunt sein über die große Anzahl Pferdefuhrwerke
aller Art , die man antrifft . Nicht nur bei uns in Deutschland,
sondern auch in England hat sich das Pferd seine Stellung
als ganz unersetzbarer und unentbehrlicher Fak¬
tor im Wirtschaftsleben absolut gefestigt.

Fahrt nach Helgoland
Von Hans M . Hoffmann

Immer wieder , finde ich, hat diese Fahrt nach Helgoland
ihren ganz besonderen Reiz . Wie oft schipperten wir schon
hinüber — wir kennen es ja , so zum Wochenende : Bremer-
haven - Columbusbahnhof . Die Autzenweser . Der Rotesand —
und die Nordsee . Schon die fröhliche Buntheit der Menschen,
die sich am Kai vor der Lloydhalle stauten , zur Abfahrtszeit
der Dampfer nach Wangerooge und Helgoland . Dieses ganze
Bild : Die von Dampfern belebte Weser , der „Bahnhof am
Meer "

, die Columbus - Kaje — und wenn wir Glück hatten,
lag gerade einer der beiden großen Lloyd - Schnelldampfer
„Bremen " oder „ Europa " an der Kaje . Schon dieser Anfang
immer machte einen fröhlich und unbeschwert . Und nachher
steigerte es sich noch an Bord des „Roland " : Fröhliche Men¬
schen . Tanz auf dem Deck. Kleines Erlebnis der Seefahrt —
bis dann die rote Insel aus den Gischtkämmen der See
herauswuchs.

Diesmal aber fuhren wir von Wilhelmshaven
hinüber . Durch das oldenburgische Flachland waren wir
noch am frühen Morgen gefahren , von Bremen her . Die
Morgensonne schimmerte durch die dichten Eichenwälder des
Hasbruch , auf den Oldenburg so stolz ist . Die Lerchen sangen
über dem weiten Marschland , auf dessen saftigen Wiesen
schwarz -weiße Kühe weideten . Und in den kleinen Städten,
durch die wir kamen , blühten bunt die Geranienstöcke in den
Fenstern der roten Bahnhofsgebäude . Hellblonde Mädchen
winkten uns ihre Grüße zu . Endlose Güterzüge wurden mit
Milchkannen beladen . Und dies wurde uns förmlich zum
Symbol dieser niederdeutschen Landschaft , ihrer Viehzucht
und Milchwirtschaft . Wie wir ihr Wesen in alledem erkann¬
ten : Diesem blonden , etwas derben Typ der Menschen , der
Unendlichkeit ihrer Marschlandschaft , den schwarz -weißen
Kühen . Oldenburg . Ostfriesland . Riedersachsen . Nieder¬
deutsche Landschaft eben , wie sie sich hinzieht von Holstein
herüber — bis weit nach Holland.

Und Wilhelmshaven hier — Schlicktown , tpie es
ein wenig ironisch und doch fast zärtlich im Rotwelsch zünf¬
tiger Marinekreise heißt : Es ist reichlich bitter geworden für
diese Stadt in der Zeit nach dem Kriege . Kiel und Wilhelms¬
haven — mit diesen beiden Stadtnamen verbanden wir stets
den Begriff der deutschen Flotte . Mit der Auslieferung der
Kriegsflotte wurde auch ihnen ein gut Teil ihres Lebens¬
nervs genommen . Mit der Beschränkung des Wiederaufbaus
der Kriegsmarine verödeten ihre Wersten . Und gerade Wil¬
helmshaven hat dieses Doppelschicksal als deutsche Garnison-
und Hafenstydt in ganz besonderem Maße zu spüren be¬
kommen.

Trotzdem aber hat man sich hier nicht unter¬
kriegen lassen. Und während auch heute noch das
Blau der Marine das Straßenbild dieser Stadt beherrscht —
die Marinestation der Nordsee ist ja hier garnisoniert , wie
in Kiel für die Ostsee — , während in den Häsen die schlanken,
grauen Leiber moderner Torpedoboote und Kreuzer neben
den langsam verrostenden Resten der alten Flotte liegen und
so ein Stück deutscher Geschichte an uns vorbeizieht , entstand
draußen , mit ungeheuren Kosten , ein ganz neues , das See¬
bad Wilhelmshaven : Die knappen Klinkerkonturen einer

l Modernen Hotelanlage , der städtischen Strandhäuser , draußen

am Südstrand . Grüner Rasen hier , von dem man ins Meer
steigt — und Dünensand am Nordstrand . Schlickbäder und
Wattenlaufen . Darin dokumentiert sich das neue Wilhelms¬
haben.

Silbern schimmert die weite Fläche des Jadebusens,
während wir mit dem Dampfer „ Glückauf " des Nord¬
deutschen Lloyd, der auch hier den Seebäderdienst be¬
treibt , seinem Ausgang zusteuern . Bei Ebbe sieht man auf
seinen hohen Watten , erzählte man uns , noch hier und da
die Reste untergegangener Ortschaften — so unfern dem
Süddeiche der Schwesterstadt Wilhelmshavens , Rüstringen,
die von Bant und seiner Kirche . Modernes Vineta . Drüben
aber , an den flachen Rändern der Bucht , ragen die Sil¬
houetten von Kirchtürmen und Dörfern . Jeverland backbord,
und Butjadingen drüben . Alte friesische Geschichte klingt uns
aus diesen Namen auf.

Wir aber steuern Richtung Horumersiel in die
Jademündung hinaus . Den Hoheweg passieren wir . Die
Vogclinsel Mell um. Von Schillighörn herüber donnern die
Geschütze , rattern Maschinengewehre ihr rhythmisches Tack-
taü — Fliegerabwehrübung . Und am Rotesand , der rotweiß
aus dem weiten Wasser in den blauen Himmel ragt , ek-
reichen wir die offene Nordsee.

Helgoland — rot wächst es dann heraus aus der
grünblauen Flut . Eben noch rauschte der Weiße „Roland'
an uns vorbei , das schnellste Schiff der Nordsee , das auch de»
Postdieust zwischen Bremerhaven und Helgoland versieht
Hüben und drüben dippten die Flaggen zum Gruß . Und nu»
türmen sich vorne schon die charakteristischen Mauern vo»
Helgoland . Ist es nicht wie ein Stück alter deutscher Helden¬
sage ? Wie die lodernde Heimat der Walküren ? Trotzig stehe»
die roten Felsen gegen den Anprall der stürmischen See , M
ja , wer weiß das denn ? Grünblau brandet sie an die steile»
Wände . Bricht sich in schneeigem Gischt . Ueber dieser Farben-
symphonie aber breitet sich blau der Himmel.

Im Großen wie im Kleinen liebe ich dieses Helgoland
Schon die Szenerie der Ankunft — die Schiffe , die bum
geflaggt aus der Reede liegen . Die dickbauchigen Motorboote
der Helgoländer , die zu ihnen herüber und zur Düne knattern-
Die „Lästerallee " des Landungssteges , durch deren SpaE
man erst hindurch muß , ehe man das rote Land betritt
Müßige Sommergäste , Hotelportiers . Fischer in blaue»
Sweatern . Und dahinter engen sich die Gassen mit de»
kleinen , bunten , sauberen Häusern . Oder : aßen Sie jW
Ihre Makrelen auf der Düne drüben , zwanglos , so
Schwimm - oder Strandanzug zwischen Baden und Jm -Sa »"'

Liegen ? Bummelten Sie einmal gemächlich über das Ober¬
land und schauten den Lummen an ihrem Felsen zu , wie a
grotesk und dabei so leicht ihre Kapriolen flogen ? Oder sE
Sie abends einmal an der Nordspitze und erlebten es , E
die Sonne weit hinten blutigrot ins Meer sank , das E
letzten Strahlen noch vergoldete ? Oder wie nachts der LcE
türm seine Hellen Strahlen auf die dunkle See hinauswam
So erst , fand ich immer wieder , erlebt man alle Schönheit^
von Helgoland — und dies alles macht uns die rote JE
unvergeßlich.
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Der sEgermmWVhem Hsez
Von

A . vom Berge
Der s o r g e n umwobene Harz ? Sollte das nicht : der

sagen umwobene heißen ? . . . Nein , es ist schon so richtig.
Wenig bekannt ist, wie sich die gesamte Wirt¬

schaf t s l a g e i m H a r z in den letzten Jahren gestaltet hat.
Viele machen sich zweifellos ein falsches Bild von ihr , weil
sie nur die Berichte der mannigfachen Sommer - und Winter¬
veranstaltungen gelesen haben . Dem Harz geht es etwa so
wie jener reizvoll von der Natur ausgezeichneten Künstlerin,
deren wohlausgebildete schöne Stimme allgemeine Anerken¬
nung findet , die aber trotzdem wirtschaftlich schwer zu ringen
hat , weil sie keine Daueranstellung erhalten kann . Auch der Harz
hat seine großen Reize , auch er erfreut sich allgemeiner Wert¬
schätzung ; aber das gesunkene Einkommen seiner Freunde
gestattet diesen nicht mehr , auf längere Zeit ihn zu besuchen,
sondern sie müssen sich mit wenigen Wochen , oft nur mit
Tagen begnügen , um sich Erholung aus seinen immergrünen
Wäldern zu holen.

Die Kürze der Aufenthalte wirkt sich für die Gast¬
stätten und Unterkünfte im Harz unheilvoll aus , zu¬
mal ja die eigentliche Besucherzeit sich nur auf kurze Fristen
des Jahres beschränkt . Der Winterverkehr war in den letz¬
ten drei Jahren schlechter denn je , fehlte es doch an aus¬
reichend beständiger Witterung mit entsprechender Schneelage
zur Ausübung des Wintersports . Große Einnahmeaussälle
waren die Folge . Auf sie nahmen die unerschwinglich hohen
Steuern und Abgaben nur geringe Rücksicht.

Ungeachtet aller Erschwernisse haben die Harzer Gast¬
stätten , ob groß , ob klein , sich nicht gescheut , den gesteigerten
Anforderungen an Bequemlichkeiten für ihre Gäste durch
große Aufwendungen zu entsprechen . Weitsichtige Ortsver-
waltungen trugen das ihrige dazu bei , daß alles geschaffen
Wurde , was den Aufenthalt angenehm und abwechslungsreich
machen kann . Es darf in diesem Zusammenhänge nur daran
erinnert werden , daß heute in oder unmittelbar bei den
meisten Ortschaften sich moderne Freibadeanlagen befinden.

Das Unterkunstswesen stellt naturgemäß nur einen Teil
des Harzer Wirtschaftslebens dar . Früher hatte dis Holz-
Wirtschaft eine ausschlaggebende Bedeutung , umfaßte sie
doch nicht nur die Lieferung von rohem und bearbeitetem
Bauholz , sondern auch von Schleifholz für die zahlreichen
Holzstoffabriken . Der Bedarf an Bauholz aber ist nicht
nur durch das Darniederliegen des Baumarkts schlechthin
ganz gering geworden , sondern auch noch durch die anders¬
geartete neuzeitliche Bauweise . Namentlich bei Siedelungs¬
bauten wird heute ein zur schnellen Fertigstellung geeignetes
Baumaterial verwendet , geformte Betonklötze oder andere
Arten größerer Baustücke , die genormt eine wesentliche Ver¬
billigung der Kosten ausmachen . Dazu kommt das Bauen von
Stahlhäusern und solcher mit Stahlgerüsten bzw . von Well-
blech- Nutzbauten u . a . m.

Der Bedarf an Schleifholz hat durch die Herab¬
minderung der Papierherstellung infolge mangelnden Ab¬

satzes nicht nur im Inland , sondern auch im Weltverkehr
stark abgenommen . Schwerer Wettbewerb ist den deutschen
Holzstosfabriken außerdem durch die norwegischen und schwe¬
dischen Schleifereien entstanden , die ihren Holzstoff so billig

nach Deutschland Wersen , daß der Preis sich unter den Ge¬

stehungskosten der deutschen Fabriken stellt . So kam bereits
eine ganze Anzahl Holzschleifereien zur Schließung . Deshalb

ist es kein Wunder , wenn die gesamte Waldwirtschaft im

Harz darniederliegt . Hatte sie früher ihren Besitzern , unter

denen neben dem Staat zahlreiche Gemeinden und Städte so¬
wie der Fürst von Wernigerode sich befinden , namhafte Er¬
trägnisse eingebracht , so ist sie heute fast ausnahmelos Zu¬
schußbetrieb geworden.

Am Südharz spielt die G i p s i n d u str i e im Wirt¬
schaftsleben eine wichtige Rolle . Auch sie hat die Notzeit nicht
unverschont gelassen , vor allem weil ihr Absatz eng mit der
Lage des Baumarktes zusammenhängt . Hunderte von boden¬
ständigen Arbeitskräften sind erwerbslos geworden , die
kleineren Betriebsstätten ruhen seit geraumer Zeit.

Der Bergbauist im Harz seit dem frühen Mittelalter
in ständig steigendem Maße betrieben worden , bis das letzte
Jahrzehnt einen Rückgang brachte , der für die betroffenen
Gebiete ein Ausmaß von katastrophaler Bedeutung annahm.
Die Bergwerke in den Oberharzer Städten Klausthal , Zeller¬
feld , Wildemann und Lautenthal sind bereits seit Monaten
völlig stillgelegt worden . Die dadurch entstandene Notlage,
die auch im Preußischen Landtage anerkannt wurde , ist um
so fühlbarer , als andere Arbeitsgelegenheiten für die feiern¬
den Bergleute sich nicht finden , nicht einmal die Forstverwal¬
tung vermag einen Teil aufzunehmen , da sie ihr Personal in¬
folge der Unwirtschaftlichkeit des Forstbetriebs selber hat ein-
fchränken müssen.

Nun pocht die Sorge auch an die Tür des letzten Harzer
Bergwerks , des Rammelsberger Bergwerks bei Goslar , dessen
Stillegung die beteiligten braunschweigischen und preußischen
Bergbaugesellschaften beschlossen haben . Ein dahingehender
Antrag ist beim Demobilmachungskommissar gestellt . Seit ge¬
raumer Zeit wurde der Betrieb mit einer auf die Hälfte
herabgesetzten Belegschaft unter außerordentlichen Opfern
weitergeführt , die fortzusetzen jedoch unmöglich wurde . Wenn
die Bemühungen aller beteiligten Arbeiter - , Wirtschafts - und
Behördenvertretungen das Reich nicht zur Hilfeleistung ver¬
anlassen können , bricht ein geradezu unermeßlicher Notstand
über das Nordharzer Gebiet herein . Denn die vom Ram¬
melsberger Bergwerk abhängenden großen Hüttenwerke in
Oker und Juliushütte würden auch zum Erliegen kommen,
und damit würden insgesamt mehrere Tausend Berg - und
Hüttenleute der Arbeitslosenunterstützung anheimfallen.
Deren Lasten aber müßten für die Stadt Goslar und die
Gemeinden völlig untragbar sein und die Kommunen dem
Ruin entgegentreiben.

Eirre MMMMs ErWdSLin
Aerger über ein Stück Seife , das ihr beim Baden aus der

Hand glitt , hat die neunjährige Katharina Feibusch zur
jüngsten Erfinderin gemacht , die ihr Patent auf der 4 . Inter¬
nationalen Patent - Ausstellung in Newyork zeigt.
Während sie eines Morgens in der Badewanne stand und sich
äbscifte , fiel ihr die Seife aus der Hand und glitschte außer
Reichweite . „Ich wollte nicht aus der Wanne heraussteigen
und dem Stück nachlaufen "

, erzählt sie mit großem Ernst.
„Aber ich konnte auch niemanden rufen , mir die Seife zu holen,
denn ich bin die einzige Frau in der Familie . Meine
Mutter starb vor vier Jahren , und ich habe nur drei Brüder.
Ich mutz also für mich selbst sorgen ." Damit ihr dieses un¬
angenehme Ereignis nicht wieder passiere , bohrte die kleine
Erfinderin in die widerspenstige Seife mit der Stricknadel
zwei Löcher und zog durch diese einen Bindfaden , an dem sie
die Seife bequem halten konnte . Diese Maßnahme erwies sich
als so praktisch , daß sie von Verwandten und Bekannten nach¬
geahmt wurde , bis der Vater sich entschloß , die Methode als
Patent seiner Tochter anzumelden.

BMZEÄMMss Ksmsrr
Beethovens neunte Symphonie

Die gestrige Aufführung der neunten Symphonie wurde

Feier des scheidenden LandeZmusikdirekiorZ Johannes
üler anberaumt — des Dirigenten der Symphome-
erte . Dem Leiter der Oper soll in der nächsten Woche

eine Aufführung von Hofftnanns Erzählungen ge-

met sein , ihm und dem Intendanten G o tz e. Auf die

imttätigkeit beider wird an dieser Stelle spater noch em-
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WZ damit die Wie MM seirm Kampfft nachdem K

das hohe Lied Fidelios , das Heldendrama ferner dritten,
das allgemeine Ringen der Menschheit in der fünften
Symphonie gesungen hatte . Die Missa solemnis ging zur
Läuterung noch der Neunten voraus , und dann endlich ge¬
staltete er dieses herrliche Bekenntnis einer Lebeusbejahung,
die bei der trostlosen äußeren Verfassung der Beethovenscherl
Existenz rührend ist und nur mit feierlicher Andacht ver¬
nommen werden kann . Schillers Ode an die Freude hat
Beethoven schon sehr früh beschäftigt , erst jetzt ringt er sich
zu der großartigen musikalischen Fassung durch ; er krönt den

letzten Satz einer Symphonie , die von allen Affekten des
menschlichen Gefühls handelt , von Lust und Schmerz —

allegro , fcherzo , adagio — mit dem Bekenntnis aus mensch¬
lichem Mund , mit den Worten des Dichters : „Freude,
schöner Götterfunken ." Wir müssen hier von politischen , von
weltanschaulichen Motiven sprechen , sie spielen im höchsten
Sinne immer ihre Rolle . Es ist ergreifend , wie die Persön¬
lichkeit Beethovens in allen Verken das Ich und Du , das Wir
und Gott in Beziehung gebracht hat : ein Philosoph , der in
einem bestimmten Schaffensstadium das ihm angeborene
Mittel absoluter Tonsprache verläßt und mit Dichterwort
feine eigene Epoche für die Nachwelt umschreibt nnd derart
erzieherisch abschlietzt , daß jedes Wort der Kritik erstirbt.

Wir geben hier diese kurzen Gedanken , um zu schildern,
wie ergreifend auch gestern das Werk zu uns sprach , dessen
rein instrumentale Teile vom Landesorchester unter Schüler
in der rhythmisch feinsinnigen Art des Dirigenten zu Gehör
kamen und dessen vokale Apotheose mit Allgewalt das Ende
des erschütternden Lebenskampfes in dem Bekenntnis an die
reine Freude des Lebens verkündete.

Man Wird allen Mitwirkenden , dem Land es -
orchester , dem Singverein, den teilnehmenden
Damen und Herren der Stadt Dank für diese Tat wissen.
Hella Moser , Millh Stolle , Fritz Schmidtke und
Martin Schürmann fangen die Soli mit Hingabe . Der
Jubel am Schluß , die Blumen für die Solisten und nicht zu¬
letzt der riesige Lorbeerkranz für Johannes Schüler zeugen
von den Gefühlen , mit denen diese Aufführung entgegen¬
genommen wurde . Or . L . B.

Toto weint nicht . Der vierjährige Toto — so erzählt die
„Comoedia " — kommt mit einem sehr zerschundenen Knie von
der Straße herauf . Die ganze Familie bemitleidet ihn : „Armer
Toto ! Wie ist dir denn das passiert ? "

„ Hast du sehr ge¬
weint ?" erkundigt sich die Mama . Toto verneint . „Ich habe
nicht ein bißchen geweint ." „Ja , wie ist denn das möglich ? "

„ Wozu sollte ich weinen, " erwiderte der kleine Philosoph . „Ich
war ja ganz allein .

"

Es handelt sich hier um das letzte bislang aufrechterhal¬
tene Harzer Bergwerk . Mit seinem Millionen -Umsatz ist es
bestimmend für einen großen Teil des gewerblichen Lebens,
das von ihm abhängt , und das mit seinem Erliegen einen
Schlag erleiden würde , von dem es sich nicht wieder erholen
könnte . Für das betroffene Handwerk würde dies den Todes¬
stoß bedeuten . Es darf dabei aber nicht übersehen werden,
daß die Stillegung der Mathildenhütte in Bundheim bei
Harzburg sich wohl schon aus die gleichen Gebiete auswirkt,
und daß neben den Erzbergwerken die einst blühenden
S ch i e s e r b r ü ch e auf ein Minimum zusammengesunken
sind.

Die Hüttenwerke im Vorland bei Harzburg und
Jlsenburg arbeiten verkürzt und mit geringer Belegschaft.
Also auch hier wurden Hunderte von Arbeitern zur Untätig¬
keit verdammt . Die große Mathildenhütte ist gezwungen , ihre
Hochöfen auszublasen , da die ihr das Material liefernden
Stcinbrüche bereits stillgelegt wurden.

Weltbekannt istder Harzer Sauerbrunnen. Auch
sein Absatz ist erheblich zurückgegangen , einmal infolge der
gesunkenen Kaufkraft , die selbst aus diesem Gebiete Ein¬
schränkungen erfordert , dann aber auch durch die den Mine¬
ralwässern auferlegten Steuern und hohen Frachten . Auch
haben sich im Ausland zahlreiche Brunnen aufgetan , die den
Bedarf an Ort und Stelle decken und so die Einfuhr von
Harzer Sauerbrunnen erübrigen.

Der Harzer ist zäh und beharrlich , dabei bescheiden , an¬
deren gegenüber hilfsbereit und freundlich . So leicht läßt er
sich nicht werfen , sucht sich vielmehr mit dem Gegebenen ab-
zusindeu . Da die landschaftliche Struktur des Harzgebirges
und seine Abgeschiedenheit vom großen Güterverkehr die
Aufnahme neuer Gewerbezweige nicht zulassen , hat er sich
schoi: gleich , nachdem der Harz als Sommersrischengebiet „ent¬
deckt" wurde , darauf eingestellt , seinen Besuchern gerecht zu
werden . Selbst in den kleinen Eigenhäusern der bisher im
Forst - und Bergwsrksbetrieb tätigen Bewohner herrschen
Sauberkeit und Freundlichkeit . In den großen Gaststätten ist
alles zu finden , was der verwöhnte Reisende wünscht . Jetzt
rechnet der Harz damit , daß ihm aus den Kreisen seiner
Freunde wenigstens etwas Ersatz wird für das , was die
Notzeit ihm sonst genommen hat.

Venus shefML Larmtzimsee
Ein Vorfall , der sich jüngst auf einer Pariser Hochzeit

ereignete , beschäftigte die Gerichte , und zwar war Wagners
„ Tannhäuser " der unfreiwillige Anlaß zu dem Prozeß . Ein
Pariser namens Ernest , der sich einmal mit der Absicht ge¬
tragen hatte , Opernsänger zu werden , diese kühne Hoffnung
aber begraben hatte und dafür seine Kunst gern in Privat¬
gesellschaften zeigte , war bei einer Hochzeitsfeier zum Singen
aufgefordert worden . Er erklärte : „Ich werde die große
Liebesszene aus Tannhäuser vortragen ." Um seine Rolle
jedoch durchzuführen , bedurfte er einer Venus , die das Duett
mit ihm zusammen singen sollte , und die Dame , die sich dazu
bereit erklärte , erregte sein Mißfallen . Er lachte ihr höhnisch
ins Gesicht und reizte sie dadurch so, daß sie ihm eine kräftige
Ohrfeige versetzte . Das jähe Ende dieser musikalischen Hoch¬
zeits -Darbietung hatte ein Nachspiel vor dem Richter . Auch
hier benahm sich Tannhäuser höchst ungalant gegen die san¬
gesbereite Dame ; er fragte den Richter : „ Können Sie sich
vielleicht die Beklagte als Venus vorstellen ?" Der Richter ver¬
mied es , sich darüber zu äußern,

DEZ Mumie mit dem GchrmreSM
Die älteste Mumie der Welt, die des ägyptischen

Würdenträgers Ra Roser, der ums Jahr 2800 v . Ehr . lebte,
soll jetzt mit Röntgeustrahlen durchleuchtet werden . Sie hat
nämlich in den letzten 2000 Jahren seit der Zeit , da Räuber
das Grab , in dem sie sich befand , ausplünderten , einige Risse
bekommen , und ihr gegenwärtiger Zustand gibt zur Beun¬
ruhigung Anlaß . Die Mumie , die 1892 von dem englischen
Archäologen Flinders Petrie gesunden wurde und sich in:
Museum der britischen Hochschule für Chirurgie befindet , soll
einer sorgfältigen Restaurierung unterzogen werden . Diese
Kostbarkeit besitzt nach der Mitteilung des Direktors des Mu¬
seums , Sir Arthur Keith , der die Behandlung überwachen
wird , einige ungewöhnliche Merkmale , die nur bei scharfer
Beleuchtung und genauer Betrachtung zu sehen sind . So ist
ihre Hülle mit Augen bemalt , deren Brauen eine grünliche
Tönung aufweisen . Diese Verzierung bedeutete ursprünglich
eine Art Zauber , indem man durch diese Augen das Leben in
der Mumie erhalten wollte . Dazu sollte das Grün beitragen,
da es für die Farbe des Lebens galt . Nach Ansicht von Keith
hatte die grünliche Bemalung der Augenbrauen , die im Alter¬
tum so weit verbreitet war , bei den Lebenden ursprünglich den¬
selben magischen Zweck; erst später ist diese Schminkform als
Verschönerungsmittel benutzt worden . Sodann ist Ra Nofer
mit einem Schnurrbart ausgestattet ; er lebte in der einzigen
Zeit der ägyptischen Geschichte, in der man Schnurrbärte trug,
wahrscheinlich infolge eines syrischen Einflusses . Sonst waren
die hohen Würdenträger immer glatt rastert.

Abnahme der Geburten — Zunahme der Sterbcfülle
Nach den neuesten Angaben über die Bevölkerungs¬

bewegung im Deutschen Reich im Jahre 1931, die Regierungs¬
rat Dornedden im „Reichs -Gesundheitsblatt " veröffent¬
licht , hat sich der Nachwuchs 1931 um rund 96 000 Lebend¬
geborene gegen 1930 verringert . Auf 1000 weibliche Personen
im gebärfähigen Mer kamen 1913 116,5 Lebendgeborene , 1980
67,2, 1931 nur - noch 61,8, also S3 Prozent des letzten Vor¬
kriegsjahres . Die Geburtenabnahme setzt sich nach den bereits
vorliegenden Angaben im ersten Vierteljahr 1932 fort . Die
Durchschnittsziffer des Reiches für 1931 mit 16 Lebendgebore¬
nen auf 1000 Einwohner wurde erheblich übertrofsen von
Oberschlesien mit 24, Ostpreußen mit 20,8, Oldenburgmit
19,4 und Grenzmark Posen - Westpreußen mit 18,9, während sie
in Berlin nur 9,1, in Hamburg 12,4, in Sachsen 12,9, in Lübeck
13,1 betrug . Die Zahl der Sterbefälle im Jahre 1931 hat um
über 15 000 zugenommeu , obgleich allein durch den Ausfall an
Geburten mit einer Abnahme von etwa 8650 Sterbesällen z»
rechnen gewesen wäre.
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MGLLMKASLFEWS -WZSZGMF LSSS ^ ES' LSLS ' MGLGZVAM«LSSSeWOSSMAe
Auf der Tagung des Langnamvereins in Hagen hatReichZ-

bankprüsident vr . Luther einen Vortrag Wer die Probleme
der deutschen ReichsSankpolitik gehalten , dessen Inhalt der
Oesfentlichkcit nicht bekanntg -egcben wurde . Der DHD . ist in
der Lage , die wesentlichen Punkte , die s)r, Luther zum Gegen¬
stand seines Vortrages gemacht hat , wicderzugeben . vr . Luther
befaßte sich in seiner Rede mit sämtlichen im Mittelpunkt der
öffentlichen Erörterungen stehenden Problemen und Vorschlägen
zur deutschen Währungs - und Kreditpolitik.

Bei den „Bauscheincn " ,
die als Geld empfohlen werden , liege augenscheinlich eine Ver¬
wechselung zwischen Kapital und Geld vor . Ein wesentliches
Stück der Rcichsbankpolitik bestehe darin , auf den Parallelis¬
mus zwischen Geldumlauf und der Entwicklung der Waren¬
erzeugung zu achten und jede inflatorische Möglichkeit , die ein
stärkeres Anschwellen des Zahlungsmittelumlaufs über die
Entwicklung der Warenerzeugung hinaus in sich birgt , abzu-
lehn -en . Bei einem Neubau sei es nur denkbar , den Zahlungs¬
mittelumlauf in dem Prozentsatz zu vermehren , der dem
Jahresertrag dieses Neubaus entspreche . Bailscheine seien ein
ebenso leeres Zahlungsversprechen wie z. B . der Auftrag eines
Beamten , der ein Haus bauen will , ohne daß er die nötigen
Mittel dazu besitzt. Auch gegenüber

Fragen der Kreditausweitung
müsse es Grundregel der Notenbank bleiben , den Parallelismus
der Waren - und Geldseite der Wirtschaft aufrecht zu erhalten.
Das gehamsterte Geld müsse man mitzählen , da es in jedem
Augenblick in den Umlauf zurückkehren könne und bei großen
Betrügen Einfluß auf die Warenseite ausüben könne . In Zu¬
sammenhang hiermit erwähnte Or . Luther den Rückhalt , den
die Reichsbank der Wirtschaft bei den Russengeschäften gewährt
habe . Solche Geschäfte müßten aber zahlenmäßig begrenzt sein.
Die Reichsbank könne sich nicht einseitig auf bestimmte Risiken
festlegen und es wäre darum auch verkehrt , wenn sie ihrerseits
ein Kreditausweitungsprogramm aufstellen würde . Zur Frage

der Deckung der Währung
bekämpfte vr . Luther den Irrtum , daß die Deckung der Wäh¬
rung der wesentliche Punkt sei. Die Deckungskonstruktion , die
Helsferich in seinem Rentenmarkplan eingebaut habe , habe
psychologische Gründe gehabt . Die Wertstabilität der Renten¬
mark habe wohl mehr daraus geruht , daß ihr Umlauf quanti¬
tativ begrenzt blieb , vr . Luther trat energisch dafür ein , daß
das Gold der einzig internationale Wertmaßstab bleiben müsse.
Ein besseres Mittel sei bisher nicht gefunden worden . Die
jetzt häufig vorkommenden Clearing - Abkommen bil¬
deten nur einen schlechten Ersatz des bisherigen , mit Hilfe des
Goldes vorgenommenen General -Clearings . Die gegenwär¬
tigen Devisensperren und Stillhalteabkommen seien nur vor¬
übergehende Notmatznahmen . Man werde auch in Zukunft
des Goldes als Mittel , das transportable Werte schaffe, die
international zum Ausgleich verwandt werden können , nicht
entraten können . Die Goldproduktion habe sich im großen und
ganzen mit der Entwicklung der Warenerzeugung in Einklang
bewegt . Eine Hypothek enwährung lehne vr . Luther
ab , weil sie beliebig vermehrbar sei. Eine Weltindex-
währung sei Wohl theoretisch denkbar , aber praktisch un¬
durchführbar . Es gäbe keine Instanz der Welt , eine solche
Währung nach vernünftigen objektiven Maßstäben zu regeln.
Die Mittel , die die Vereinigten Staaten von Nordamerika aus
dem Gebiete der Währungs - und Kreditpolitik bisher ange¬
wandt hätten , seien nicht in der Lage gewesen , die Wirtschaft
wieder in Bewegung zu bringen . Ein kleines Jnslatiönchen
würde die amerikanische Bevölkerung ruhiger hinnehmen als
die inslationSgswarnte und inflationsempfindliche deutsche Be¬
völkerung . In seinen weiteren Ausführungen ging dann Or.
Luther aus die

Krifcnmaßnahmen des Jahres 1931
ein . Wegen ihrer Beteiligung an der Stützung der Privat¬
banken sei die Reichsbank zwar vielfach scharf getadelt worden,
dennoch halte er die Reichsbankpolitik für richtig . Sie sei mit
ihrer Zinssenkungspolitik den Privatbanken vorausgegangen.
Tägliches Geld liege heute oft noch über dem Reichsbankdiskont,
während man es in England 1 ^ unter dem offiziellen Dis¬
kont und auch in Amerika erheblich unter der offiziellen Bank¬
rate erhalten könne . Zu einer Ankurbelung der Wirtschaft
habe die ZinSsenkung in Deutschland bisher leider nicht geführt.

Zur Moratoriumsfrage
führte vr . Luther aus : Durch die Schaffung einer Zahlungs¬
pause habe man davon abseheu können , ein Moratorium zu
verkünden , dem es an einer geistige » Vorbereitung des Aus¬
landes gefehlt hätte . Man Hütte also mit einer viel größeren
Gefahr rechnen müssen , als wenn man später zu einem Mora¬
torium übergehen würde . Man müsse die Linie des ehrbaren
Kaufmanns so lange wie möglich einhatten . Dann würde auch
ein Moratorium , zu dem es sehr wohl kommen könne , wenn
der Ueberschutz in der deutschen Handels - und allgemeinen Lei¬
stungsbilanz immer geringer wird , von der ganzen Welt an¬
erkannt werden und nicht die früher gefürchteten Gegenmaß¬
nahmen auslösen . Zur

Dcvalvationsfrage
verglich vr . Luther die Lage Deutschlands mit derjenigen Eng¬
lands . England hatte im Ausland große .Pfundschulden aber
keine Goldschulden . Die Contre -Partie sei darum nach Los¬
lösung vom Goldstandard sofort dagewesen . Pfundschuldner
wollten schnell ihre Schulden loswerden , kauften Pfunde und
hielten den Kurs . Zahlreiche Goldbesitzer im englischen Mutter¬
land und in Indien benutzten die Gelegenheit , um zu erhöhten
Papierpfundpreisen ihr Gold loszuwerden . Dadurch sei der
Kurs gehalten worden . Das Gleiche sei in Deutschland nicht
zu erwarten , denn Deutschland habe Wohl viel Goldschulden
aber keine großen Geldvorräte . Bei einer Devalvation der
Reichsmark würde bei vielen deutschen Unternehmungen die
Verpflichtung an das Ausland noch wachsen . Man solle übri¬
gens die Erfolge Englands nicht überschätzen . Trotz Einfüh¬
rung der Schutzzölle habe England nicht mehr erreicht , als den
Schrumpfungsprozeß seiner Wirtschaft auszuhalten . Auch die

Einführung einer Binnenwährung
lehnte vr . Luther ab unter Hinweis auf die Entwicklung in
Rußland . Binnenwährung sei identisch mit Außenhandels¬
monopol . Der Außenhandel sei zwar zu pflegen , das könne
aber nicht vermittels eines bürokratisch gehandhabten Außen¬
handelsmonopols geschehen. Schließlich streifte vr . Luther noch
das Problem der Autarkie. Diese lause ans die Frage
hinaus , ob man alles aus den Tauschhandel abstellen könne.
Der Tauschhandel sei aber geeignet , die Notlage Deutschlands
noch zu vergrößern . Man müsse sich darüber klar sein , welch'
große Umstellungsnotwendigkeiten in der Industrie mit der
Autarkie verknüpft seien . Mit dem Jnlandsmarkt allein könn¬
ten wir unser Volk nicht so beschäftigen wie unter Einbeziehung
der Ausfuhr.

In der Diskussion kam vr Luther dann nochmals aus
einige Punkte zurück, wobei er erneut das Gold vertei¬
digte und die Goldwährung einer manipulierten Währung
den Vorzug gab . Wenn Autarkie die Pflege des Binnenmark¬
tes bedeuten solle , dann sei man hierin einig . Das Ziel der
Selbsternührung durch die deutsche Landwirtschaft sei eine an¬
erkannte Politik , obwohl sie zu höheren Nahrnngsmittelpreisen
als den Weltmarktpreisen führe . Der Export müsse von einem
entsprechend leistungsfähigen Binnenmarkt getragen sein . Er
lehnte auch den Vorschlag ab , daß Deutschland grundsätzlich
nur in denjenigen Ländern kaufen solle , die in Deutschland
kaufen . Das führe zu einer Einschrumpfung der Produttion.

Zu dem Problem „Gütertransport auf Eisenbahn und
Kraftwagen " nimmt die Reichsbahn in der Form von 16 Fra¬
gen und Antworten Stellung . Der Lastkraftwagen könne nur
einen speziellen Teil des für die Wirtschaft lebenswichtigen
Güterverkehrs übernehmen und habe im Nahverkehr erhebliche
Betätigungsmöglichkeiten , dagegen müsse er in den Fern¬
beziehungen aus die Fälle beschränkt werden , in denen er be¬
sondere Vorteile vor der Eisenbahn bieten könne . Eine Ge¬
sundung der Verkehrsverhältnisse könne nur herbeigesührt wer¬
den durch die Verleihung eines ausschließlichen Beförderungs¬
rechtes , durch das Außenseiter ausgeschaltet werden , also durch
ein Monopol im Güterfernverkehr.

Der Reichs -Landbund weist in einem Telegramm an den
Reichsernährungsminister darauf hin , daß die Versorgung
Deutschlands mit Brotgetreide bis zum Beginn der neuen
Ernte gesichert ist und bittet deshalb weitere Einfuhren von
Russenroggen ganz zu unterlassen und andere Weizeneinfuhren
erheblich schärfer einzuschrünken.

Der Konzern der Continentale -Linoleum -Union weist für
1881 einen Gesamtverlust von 16,8 Will . RM aus , während im
Vorjahre aus 4,1 Mill . fsrs . Reingewinn noch 5 ?L Dividende
aus das im Umlauf befindliche Aktienkapital sämtlicher Kon-
zerngesellschasten verteilt wurde . Der poolmätzige Verlustanteil
der Deutsche Linoleum -Werke -AG . beträgt 6,1 Mill . RM (im
Vorjahre 1,1 Mill . RM Reingewinn ) .

Die Berlin - Karlsruher Industrie -Werke AG . , die Kr 1931
einen vorzutragenden Reingewinn von 0,5 Mill . RM ausweist,
berichtet , daß bei einem mengenmäßig fast aus Vorjahrshöhe
behaupteten Umsatz der wertmäßige Umsatz in 1931 gegenüber
dem Vorjahre um 12 zurückgegangen ist.

Die Mansfeld AG . für Bergbau und Hiittenbetrieb in Eis¬
leben , die für 1930 allein im Kupferbergbau mit einem Verlust
von 4,6 Mill . RM abschließt , berichtet , Latz der Absatz ihrer
Produkte gegenüber dem Vorjahr weiter um ein Drittel zurück¬
gegangen ist. Das Unternehmen hält sich in der Hauptsache
durch staatliche Subventionen aufrecht , da der rapide Verfall
der Kupfer - und Stlberpreise am Weltmarkt ein rentables Ar¬
beiten nicht gestattet.

Bei der Deutschen Erdöl -AG . zu Berlin , die bekanntlich 4
gegen 5A Dividende im Vorjahr verteilt , ging das Geschäfts¬
erträgnis von 16,35 aus 15,04 Mill . RM zurück, während Ver¬
waltungskosten 1,39 (1,86) Mill . RM , Steuern 4,99 (4,67) Mill.
RM und Abschreibungen 4,36 (4,96) Mill . RM erforderten.

In der Generalversammlung der Stahlwerk Becker AG .,
Willich , in der 11,9 Mill . RM Kapital durch 2 Aktionäre ver¬
treten waren , wovon der Opponent Stoltenhosf - Köln über 420
RM verfügte , wurden die Abschlüsse für 1929/30 und 1930/31
unter Protest genehmigt . Der Verlustvortrag beträgt bei 12
Mill . Kapital nunmehr rund 4,5 Mill . RM . Die stetige Be-
darfsschrumpfung und die scharfe Konkurrenz im in - und aus¬
ländischen Edelstahlgeschäst haben Anfang April d . I . zur Ein¬
stellung der Produktion geführt.

Die Somag Sächsische Ofen - und Wandplatten -Werke AG.
in Meisten , die im Vorjahre noch 7 56 Vorzugsaktiendividende
verteilen konnte , erlitt 1931 einen Verlust von rund 0,35 Mill.
RM , der aus dem Buchgewinn zurückgekauster Aktien und zum
Teil aus der Reserve gedeckt wird.

Die Aufsichtsratssitzung bei der Deutscher Eisenhandel AG >,
Berlin , wird Ende Juni statbfinden . An der nach Einziehung

von 6,25 Mill . RM eigenen Aktien vorgesehenen Kapitalzusam¬
menlegung im Verhältnis 2 :1 wird sestgehalten . Die für die
ersten 3 Monate 1932 nicht befriedigenden Umsatzzahlen haben
sich im April und Mai wesentlich gebessert.

Die Haus Bergmann Zigarettenfabrik AG . , Dresden , ver¬
teilt für 1931 ans einem Gesamtgewinn von 553 808 (332 732)
RM aus 1 Mill . RM Aktienkapital 25 (0 ) 56 Dividende.

Die im Jahre 1888 gegründete Baumwollspinnerei und
Zwirnerei Goeters L Pungs in Rheydt hat die Zahlungen ein¬
gestellt und die Eröffnung eines gerichtlichen Vergleichsver¬
fahrens beantragt , da sie nicht in der Lage war , Steuersorde¬
rungen für Gewinne , die sie in früheren Jahren erzielt haben
soll/zu begleichen.

Die AG . Brown , Bavert L Cie . , Baden (Schweiz ) , weist
für 1931/32 einen Reingewinn von 114 000 (5,5 Mill .) sfrs.
aus , der vorgetragen werden soll ( im Vorjahr 8 56 Dividende ) .

In den deutschen Münzstätten wurden im Mai für 29,945
Mill . RM Fünsmarkstücke , für 0,38 Mill . RM Vierpfennig¬
stücke und Kr 9291 RM Pfennigstücke geprägt.

In der Schweiz ist die Gründung einer Darlehnskasse zur
Stützung von Banken , Handels - und Jndustriefirmen in Vor¬
bereitung , die durch eingefrorene Auslandsguthaben in Schwie¬
rigkeiten geraten sind . Zur Beschaffung der Betriebsmittel ist
die Ausgabe vom Bund garantierter Obligationen mit etwa
fünfjähriger Laufzeit bis zu 200 Mill . Schw .-Fr . vorgesehen.

Durch eine Verfügung des Britischen Schatzamtes wird die
Einfuhr von Roheisen nach England mit einem Zoll von
M/ - A belegt.

Die neue chilenische Regierung hat angeordnet , daß alle
Depositen in Gold oder fremder Währung zu einem Zwangs¬
kurse von 3 Pence vom Staat übernommen und ausgezahlt
werden . Gegen diese Maßnahme haben die ausländischen Ver¬
treter Protest erhoben.

Deutsche Dampfschiffahrts -Gesellschaft „Hünsa " in Bremen
Der Aufsichtsrat beschloß , das Aktienkapital der zum

N o r d ll o h d - Konzern gehörenden Gesellschaft von 32 Will.
Reichsmark auf 12 Mill . Reichsmark herabzusetzen , indem nom.
8 Mill . eigene Aktien eingezogen werden und das verbleibende
Aktienkapital von 24 Mill . RM . im Verhältnis von 2 : 1 auf
12 Mill . Reichsmark zusammengelegt wird.

-«
Die zum Nordllohd - Konzern gehörende „Globus " Reederei

AG . in Bremen wird in ihrer Generalversammlung am 28.
Juni über die Liquidation der Gesellschaft zu beschließen haben.

Berliner Börsenbericht vom 13. Juni
Die Stimmung der Burgstraße war im Hinblick auf die außen¬

politische Entwicklung weiter optimistisch. Die gestrigen franzö¬
sisch-englischen Besprechungen in Paris haben diese zuversichtliche Auf¬
fassung noch verstärkt. Auf fast allen Gebieten konnte sich das Kurs-
ntveau weiter befestigen.

Die Umsätze waren wieder gering, da das Publikum sehr zurück-
hielt. Nur einzelne Banken konnten über kleine Publikumsaufträge
berichten, während das Hauptkouttngent der Käufer durch die Börse
selbst gestellt wurde. Auch die innerpolitische Entwicklung wurde nach
der gestrigen' Aussprache weiter zuversichtlich beurteilt . Non stimu¬
lierendem Einfluß war ferner die Wiedereinstellnug von annähernd
5099 Krupp-Arbeitern anläßlich der Wiederiubetriebuahme der Fried-
rich -Alsred-Hütte.

Von Montanwerten konnten die schon seit Wochen beachteten Gel-
scnkirchcner Bergwerksaktien weiter aus 4SV- (43V,) V» anziehen. Auch
Harpener , Hösch und Rheinstahl wurden Höher bezahlt. Rheinische
Braunkohlen gewannen mehr als 2V». Am Kalimarkt waren die Werte
der Salzdstsurthgruppe in diesem Ausmaß gebessert . Farben konnten
aus 92 (99V-) anziehen. Am Elektromarkt waren RWE ., Schlickert und
Siemens und von Nebenwerten Felten und Elektrische Schlesien 1 »/,
höher. Berliner Kraft und Ltcht , die in der Vorwoche gedrückt waren,konnten sich um 1V< erholen. Dessauer Gas gewannen 1V-. Verkehrs!
werte lagen ruhig . Reichsbankanteile zogen um 1 «/» an. Alt- und
Neubesitzanleihon sowie Reichsbahnvorzügs waren kräftig erholt ; auchvariable Jndustrieobligationen wurden durchweg höher bewertet.

Tagesgeld erforderte 3V». Von Valuten waren Pfunde etwas
fester, der Dollar konnte sich behaupten, die Mark hielt sich weiter aus
pari.

Das Pfund
notierte 15,48 (15,47 ) RM.

Berliner Produktenbörse vom 13. Juni
Die Lage an den Getreidemürkten hat sich gegenüber der Vorwoche

insofern verändert , als Brotgetreide zur sofortigen Lieferung heute
fester veranlagt war , während Herbstliefsrnng rückläufige Preisbewe¬
gung zeigte. Der Grund hierfür war darin zu suchen , daß man einer¬
seits mit Maßnahmen der Regierung zur restlosen Verwertung der
alten Ernte rechnet, während andererseits das Wetter jetzt den Hoff¬
nungen aus eine frühe und vor allem eine gute Ernte neue Nahrung
gibt. Das Angebot in prompter Ware hat erheblich nachgelassen, die
Nachfrage ist allerdings keineswegs als dringlich zu bezeichnen . Am
Lieferungsmarkt war Juli -Weizen unverändert , während die Herbst¬
sichten bis eine Mark abgeschwächt waren . Roggen lag nur teilweise
bei sehr geringen Umsätzen etwas schwächer.

Weizen 251 — 253 und Bries . Roggen 188 — 199 und Brief . Mimi¬
scher Roggen 195 cif Berliner Bries . Futter - und Industrie -Gerste
187 —173 . Hafer 157 — 161 , Weizenmehl 31V,— 35 : Roggsnmehl 25V- bis
27,30 , Wetzenkleie 19,49 — 10,90 , Roggenklsie 9,89 - 19,39 , Viktoriaerbfeu
17—23.

Bremen , 13 . Juni . Baumwolle. Amerikanische Baumwolle,
middling , Universal-Standard , 28 Mm . staple, loko notierte heute offi¬
ziell 6.10 Dollar (gegen 6.17 Dollar -Cents am 11 . Juni ) per lb.

Bremen , 13 . Juni . Getreide. (Getreidenotierungen des Bremer
Vereins von Getreide-Importeuren , e. V . — Weizen, Manitoba 1,
5,35 , Baruffo (89 Kg .) 5,95 . Gerste, Russen 9,95 , verzollt, La Plata
9,90 , verzollt, Donau 8,95 , verzollt. Hafer, pomm. Weißhafer 51
bis 52 Kg ., 9;45 . Mais, La Plata 7,55 , verzollt, Donau -Galfox 7,15,
verzollt. Per Zentner pari unverzollt waggonfrei Bremen -Unterweser
per Kassa loko , soweit nichts anderes bemerkt. Tendenz : Stetig.

-i-
Varel . Sch weine markt (Amtlicher Bericht.) Der Auftrieb

des heutigen Schweinemarktes betrug 164 Verkausstiere. Der Handel
war äußerst flau und schleppend , lebte zum Marktende jedoch etwas
auf. Die Preise bewegten sich für 6 Wochen alte Ferkel von 8— 19 RM,
jüngere Tiere unter , ältere über diese Notierungen im Verhältnis.
Der Auftrieb ging nicht restlos in andere Hände über.

Cloppenburg, 13 . Juni . (Amtlicher Marktbericht.) Schweine¬
markt. Auftrieb : 916 . Es kosteten Ferkel bis 6 Wochen alt 8- 15
RM , 6—8 Wochen alt 11— 13 RM . ältere pro Pfund 32 —37 RPf. Aus¬
gesuchte Tiere über Notiz. Handel mittelmäßig . Nächster Vieh- und
Schweinemarkt am Montag , dem 20 . Juni , an der Frtesohther CH.

Bremen , 13 . Juni . Bremer Schweinemarlt. Austrieb:
1328 Schweine. Davon dem Markt direkt zugesührt 1959 . Lebend aus¬
geführt 38 . Wegen des geringen Auftriebes wurde von einer Notie¬
rung Abstand genommen.

Dortmund , 13 . Juni . Viehmarkt. Austrieb : 851 Stück Groß¬
vieh, darunter 35 Ochsen , 226 Bullen , 533 Kühe, 48 Färsen , 9 Fresser,
591 Kälber, 1 Schaf, 2669 Schweine. Preise : Ochsen 24— 36, Bulle«
21— 31, Kühe 19— 32 , Färsen 25— 35, Kälber 24—45 , Schweine 33- 44.
Marktverlaus : Großvieh sehr langsam, voraussichtlich geringer Ueber-
stand/ Kälber langsam geräumt , Schweine gut, geräumt.

Düffeldorf, 13 . Juni . Viehmarkt. Austrieb : 314 Stück Gron-
vieh, darunter 34 Ochsen , 83 Bullen , 122 Kühe, 72 Färsen , 3 Fresser,
685 Kälber, 6 Schafe, 2468 Schweine. Preise : Ochsen 27— 38, Bullen
22— 33 , Kühe 16—33 , Färsen 23— 36 , Kälber 20 — 45 , Schweine 35- 45.
Marktverkauf: Großvieh langsam, Kälber langsam , Schweine mittel¬
mäßig.

Essen, 13 . Juni . Viehmarkt. Auftrieb 558 Stück Großvieh,
darunter 19 Ochsen , 252 Bullen , 172 Kühe, 95 Färsen , 29 Fresser, 742
Kälber, 29 Schaft , 2794 Schweine. Preise : Ochsen LL— 39 , Bullen 22
bis 23 , Kühe 19 —32 , Färsen 27— 36, Fresser 29—23 , Kälber 22- 65,
Schafe 32— 49 , Schweins 34— 45 . Marktverlaus : Schweins und Schaft
ziemlich lebhaft, Großvieh und Kälber langsam.

Köln, 13 . Juni . Viehmarkt. Auftrieb : 1291 Stück Großvieh,
darunter 289 Ochsen , 277 Bullen , 516 Kühe, 191 Färsen . 18 Fresser,
1629 Kälber, 32 Schafe, 4713 Schweins. Preise : Ochsen 26— 39, Bulle«
25— 32, Kühe 29 —39 , Färsen 27 —36 , Fresser 29—28 , Kälber 28- 65,
Schweine 36— 45 . Marktverlaus : Großvieh, beste Tiere auch noch höher
bezahlt, ruhig , schwere Ochsen ruhig , Kälber ruhig , Schweine früh
ziemlich belebt, später stark abbröckelnd.
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ösrgmann Eleltr.
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Oldb. Spar - L Lhb.
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Phönix -Bergbau
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Reichsbahn Vz.
Reichsbank.
Rhein . Braunkohlen
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WesteregelnAlkali .
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Dampf.gss . Neptun
Hanseat. Jutesp . . .
Reis- u . Handelsges.
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